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ZranzMche Stimmungen.
Sie Neuwahlen zur Deputiertenkammer haben, wie

man weiß, eine wenn auch nur unerhebliche, so doch als
Symptoni wichtige Stärkung der Elemente gebracht,
welche die schwersten Bedenken gegen die dreijährige
Dienstzeit haben. Es ist das nur ein Moment unter
den vielen, die für die innere französische Politik und
demgemäß auch für das Verhältnis der Republik zu uns
bestimmend sind, aber es kommt eben eins zum andern
und der Gesamtanblick der französischenZustände weicht
heute bereits in bemerkenswerter Weise von dem ab,
der sich vor einigen Monaten noch darbot . Diese Dinge
im Kern zu erfassen, ist darum nicht ganz leicht, weil es
sich um eine Summe von gegeneinander arbeitenden,
dem französischenVolksbewußtsein vielleicht nicht immer
ganz klaren Unterströmungen handelt . Immerhin
kann man versuchen, die Zustände bei unseren west¬
lichen Nachbarn auf eine Formel zu bringen , und da
läßt sich sagen: Die nationalistische Flut  scheint
zu v e r e b b e n, die Besinnung kehrt wieder. Die
Franzosen , die ehrlich überzeugt an der republikanischen
Staatsform festh,alten, die demokratisch gesinnten, auf
Freiheit und Fortschritt bedachten Franzosen , die nichts
mehr scheuen als das erneute Aufkommen klerikaler
und monarchistisch verbrämter Richtungen, sie alle möch¬
ten zwar auch gern Elsaß-Lothringen wieder in franzö¬
sische Departements umwandeln , aber der Weg dazu,
ein Krieg mit uns , dünkt ihnen zu gefahrvoll nicht zu-
letzt darum , weil sie befürchten müssen, daß aus solchem
Kriege, ob er nun siegreich oder mit einer Niederlage
endigt , die Republik selber als Besiegte hervorgehen und
entweder einem Säbclregiment oder gar der Monarchie
Platz machen müßte . Das sind Sorgen , von denen
man nicht viel spricht, von denen öffentlich höchstens
andeutungsweise gesprochen wird , die aber die franzö¬
sische Volksseele belasten.

Nun ist es merkwürdig , zu beobachten, wie sich im
Lichte dieser Möglichkeiten und Erwägungen das Ver¬
hältnis her öffentlichen Meinung zu dem Präsidenten
Poincard gestaltet hat . Es wird allerdings schwer sein,
von Herrn Poincarä den Nachweis zu erbringen , daß
er ein heimlicher Gegner der Republik und ein Be¬
günstiger nationalistisch-klerikaler Bestrebungen sei,
aber die Wahrheit ist doch, daß gerade die Feinde der
republikanischen.Staatsform Hoffnungen auf ihn gesetzt
hatten . Die Niederlage dieser Parteien im Wahlkampfe
bedeutet zugleich eine Niederlage  des Präsidenten
Poincarä  selber . Es ist von Interesse , diesen Tat¬
bestand durch einen Beobachter bestätigt zu finden , der
völlig außerhalb des Verdachtes steht, durch irgend¬
welche Voreingenommenheit für demokratische und
republikanische Richtungen und Einrichtungen sich den
Blick für die Realität der Dinge rauben , zu lassen.
Merkwürdig genug jedenfalls , daß gerade die „Kreuz¬
zeitung" es sein muß , die sich von ihrem beachtens¬
werten Pariser Korrespondenten ein Stimmungsbild
entwerfen läßt , das durchaus abweicht von der herkömm¬
lichen Freskomanier , in welcher uns unsere Alldeut¬
schen und unsere militaristischen Phantasten die ver¬
meintlich kochende Leidenschaft der Franzosen gegen uns
zu malen lieben. Wir möchten auf diesen Pariser , Ar¬
tikel der „Kreuzzeitung " schon darum Hinweisen, weil er
mit musterhafter Knappheit und ,Klarheit den Kern ,der
gegenwärtigen Lage in Frankreich ^ ^ ülmch ihre
Rückwirkungen aus das deutsch-französische Verhältnis
schildert.

- - --

Der Untergang
des „Petropawlowsk ".

Aus den Erinnerungen der Großfürsten Kyrill und Boris
Wladimirowitsch.

In deutscher Übertragung mitgeteilt von Marie Betzmcrtny.
Die beiden Großfürsten Kyrill Wladimirowitsch und

Boris Wladimirowitsch, die bekanntlich an den Schlachten des
russisch-japanischen Krieges teilgenommen haben, veröffent¬
lichen aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr dieser pur Re
russische Geschichte so verhängnisvollen ^ age iyre Aufzeich¬
nungen , aus denen wir eine der dramatiichsten Episoden aus-
wäkten.

Nach Peter d. Gr . war Großfürst Kyrill der erste aus
dem Hause Romanow , der wieder an einem Seegefecht teil¬
genommen hat. Er sollte bei dem Untergang des Panzer¬
schiffes „Petropawlowsk " in die unmittelbarste Lebensgefahr
geraten . ,

„Trübe stieg der Morgen des 31. Marz 1904 herauf, , er¬
zählt er von dieser Katastrophe. „In t>er Nacht ging in einem
ungleichen Kampfe unser Minenschifs „Straschny verloren.
Diese traurige Kunde brachte der „Bajan , der sich aus dem
starken Feuer vom Kommando des „Straschnh noch zu retten
oermochte. Makarow konnte sich mit dem Gedanken nicht aus¬
löhnen, daß an der Stelle, wo der . Straiäuw" ruurunde ärua.

Der Gewährsmann der genannten Zeitung schreibt
u. a .: „Poincarä war der Mann des nationalen Wie¬
dererwachens, der nationalen Einigung auf reinpatrio¬
tischer — das heißt nationalistisch-chauvinistischerBasis.
Ihm ging der Ruf des Diplomaten voraus , er galt als
der Verfechter der mehr kriegerischen Vertretung Frank¬
reichs vor dem Auslande . Vielleicht auch hatte man
gerade damals , als nach der Marokkoaffäre , die
Revancheidee wieder besonders stark toar , im geheimen
gehofft, mit Hilfe Poincaräs dem großen Tage näher¬
zukommen, an dem die beiden Nachbarn endlich abrech¬
nen würden . Poincards energische Haltung — die ein
schwerer diplomatischer Fehler war , an dem die franzö¬
sisch-italienischen Beziehungen noch heute leiden — in
der Angelegenheit der „Manouba " vermehrte seine Be¬
wunderer im nationalistischen Lager . Freilich schon
damals — vor der Wahl — fehlte es nicht an einsich¬
tigen vorausblickenden Männern , gerade unter denen,
die am meisten von einer anhaltenden nationalen Be¬
geisterung zu erhoffen hatten , wie bei den Royalisten
der Action Franyaise , die von dem „Versuch Poincarä"
mit Skepsis sprachen. Denn man sah voraus , konnte
das auch ziemlich leicht, daß es den Gegnern  des
Poincaräschen Systems , den Radikalen  von der
Färbung Clemenceaus und Caillaux ', weniger
schwer sein würde , wieder die Oberhand zu gewinnen,
wenn Poincarä in dem elfenbeinernen Turm des Elysäe
ein Gefangener der Verfassung wurde . Die Ereignisse
haben es bewiesen. Wohl konnte Poincarä noch ein
Ministerium seiner  Richtung zusammenstellen, das
Louis Barth ous;  aber Barthou war es nur mög¬
lich, sich verhältnismäßig lange am Ruder zu halten,
weil ihm ein wohl vorbereiteter Zufall zu Hilfe kam.
Das war die dreijährige Dienstzeit, das Werk der Par¬
tei Poincaräs , das die alte Poincaräsche Mehrheit in
der Kammer fest gruppierte . War dieser Vorwand ge¬
fallen, so war es aus . Und nach dem Sturze des
Ministeriums Barthou konnte der Präsident der Re¬
publik kein Ministerium seiner Richtung zusammen¬
stellen. Alle seine Versuche scheiterten an dem hart¬
näckigen Widerstand seiner Gegner . Er mußte sich das
Ministerium D o u m e r gue - Cai ll a u x, das wahr¬
lich nicht nach seinem Herzen war , auf drängen
lassen, wollte er nicht selbst verzichten. 8s somnettre
ou ae d&nettre , das gilt auch heute noch für den
Präsidenten der Republik und auf das letztere, auf das
Verzichten, den Rücktritt , arbeitet man mit allen Mit¬
teln hin. Und heute ist nicht nur die Partei der Radi¬
kalen — wenn auch nicht der Zahl nach in der Kammer
— die stärkere, sondern die Anhänger wenden sich von
Poincard ab. Der „Versuch" ist gescheitert."

Der Pariser Korrespondent der „Kreuzzeitung"
nimmt weiterhin keinen Anstand, von dem französischen
„Elan " als von einem „S t r o h f e u e r" zu sprechen.
Er fährt fort : „Dies Strohfeuer der nationalen Be¬
geisterung unter Poincarö , in der die Revancheidee am
Ende aller Erwägungen , aller innerpolitischen Pläne
und Hoffnungen stand, ist erloschen. Ich möchte sagen,
daß der Patriotismus in Frankreich, wenigstens in
seiner tätigen und aggressiven Form , eine nicht immer
lebendige Erscheinung ist. Gewiß , die Franzosen sind
genau so patriotisch  wie jedes andere Volk, in dem
Sinne , daß sie ihr Vaterland über alles andere stellen
und in ihm das Beste und Schönste sehen, was es gibt;
sie sind auch immer na t i o n a l i st i s ch, und auch die
internationalsten Sozialisten würden es gerne sehen,
wenn man — freilich ohne Blutvergießen — Elsaß-

1 noch einige Menschen vom Kommando hilflos mit dem Tode
rangen . Er wollte sich persönlich von ihrem Schicksal über¬
zeugen und sie zu retten versuchen. Der „Bajan " erhielt da¬
her den Befehl, flott zu machen. Unser Geschwader begann
den Hafen zu verlassen, und die „Petropawlowsk ", zu der ich
mit dem Admiralsstabe Makarows von der „Diana " über¬
gegangen war , dampfte schon um 7 Uhr morgens nach der
Autzenreede. Die anderen Kriegsschiffe blieben noch in der
inneren Reede. Mit einer Geschwindigkeit von 14 Knoten
zogen wir dahin . Der ganze Admiralsstab war auf dem Ver¬
deck. Bald gab der „Bajan " ein Signal , daß er den Feind be¬
merkt habe. Der Admiral Makarow beschloß, ihm zuvorzu¬
kommen, und wir feuerten als Antwort auf die Schüsse der
Japaner . Sie zogen sich rasch zurück, als wir ihnen näher¬
kamen. Gleich darauf tauchte am Horizont schon ein anderes
feindliches Geschwader auf . Sowie Makarow sich von der
überlegenen Kraft des Feindes überzeugt hatte , konzentrierten
wir uns rückwärts, um den Uferbatterien näher zu sein. Mit
Volldampf steuerten wir nach Port Arthur . Der Feind
zögerte mit einer Art von Unentschlossenheit. Wir waren be¬
reits unter dem Schutze der Uferbatterien , als die l.Petro-
pawlowsk" die Fahrgeschwindigkeit verminderte und das Kom¬
mando zum Mittagessen erlassen wurde . Auf der Brücke
blieben nur noch stehen: Admiral Makarow, der Kommandant
Jakowlew , Kontreadmiral Mollas , Leutnant Wulfs, der Maler
Werestschagin und ich. Rechts von der Kommandobrückestand
ich mit Werestschagin, der Skizzen von dem japanischen Gc-

Lothringen wiedergewinnen könnte: aber es gibt in dem
Patriotismus der Franzosen Abstufungen , verschiedene
Momente . Es gibt Augenblicke, wie unter einer Re¬
gierung Poincarä oder Barthou , wo er sich ausschließ¬
lich als aggressiver Haß gegen den deutschen Nachbarn
äußert , es gibt andere , wo er lediglich als schönstes
menschlichesGefühl auftritt , das man bei jedem Men¬
schen respektieren muß , das aber durchaus nichts
Aggressives oder Gehässiges in sich trägt . Und es
scheint uns , als wäre es im Augenblick so. Wir können
heute — morgen kann es anders sein, wenn ein unvor-
hergesehens Ereignis eintritt ! — ein Entgegen¬
kommen  der politischen Kreise feststellen, wie es seit
langer Zeit nicht war . Die Aufnahme der Rede des
Staatssekretärs des Auswärtigen , deren höfliche Mäßi¬
gung nian mit großer Genugtuung anerkannt , die Hal¬
tung der Regierung in den verschiedenen schwebenden
Fragen lassen uns das deutlich erkennen. Und dies ist
eine Folge nicht nur der Änderung in den leitenden
Kreisen, sondern auch gewisser Anzeichen im Auslande,
die Frankreich nachdenklich machen. Der Dreibund
ist noch immer eine furchtbare Waffe, deren Festigkeit
und Einigkeit doch etwas ganz anderes ist als die mehr
theoretischen Bande der Tripel -Entente . Freilich, die
Preßpolemik zwischen Rußland und Deutschland hat in
Frankreich unverhohlene Freude erregt , aber sie ist doch
auch nicht überschätzt worden ."

So das Stimmungsbild von der Seine in der
„Kveuzztg.". Der Verfasser scheut sich nicht, von einem
neuerdings bemerkbar gewordenen aufrichtigen Wunsch
der Franzosen zu sprechen, nach den schweren Opfern,
welche die Politik Poincarss dem Lande auserlegt hat,
nunmehr mit dem deutschen Nachbar in Frieden
und Ruhe  auszukommen . Eine Freundschaft werde
es freilich niemals geben, wohl aber ein .höfliches, fast
herzliches nachbarliches Verhältnis , welches gestatten
würde, in Ruhe und Sachlichkeit alle schwAenden Fra¬
gen zu erledigen. Wenn wir diesen Ausdruck des
Optimismus in einem Blatte anderer Richtung als
derjenigen der „Kreuzztg." finden würden , müßten wir
auf den Einwand gefaßt sein, daß das Verhältnis durch
rosige Brillengläser betrachtet werde. Wenn die „Kreuz-
zeitung " aber eine solche Darstellung bringt , dann kann
man wohl damit rechnen, daß zahlreiche und e i n s l u tz-
reich e deutsche Persönlichkeiten (wir den¬
ken dabei auch an die Führer der konservativen Partei,,
an die hohen Offiziere , an Personen aus der Umgebung
des Kaisers ) unter dem Eindruck dieser Beweisführung
stehen werden. Wir möchten weiter gehen und sagen,
daß bereits die sympathischen Worte, mit denen Herr
v. I a g o w jüngst im Reichstag das deutsch-französi¬
sche Verhältnis behandelt hat , etwas von den Stimmun¬
gen gezeigt haben, die unter der Wirkung der franzö¬
sischen Wahlen auch hier haben aufkommen müssen und
die nicht wesentlich verschieden sind von der Auffassung,
die vor der Erschütterung des Poincaräschen Systems
durch die Wahlen allerdings geboten war . Es wäre
selbstverständlich gründlich falsch,  die Anzeichen einer
Besserung des Verhältnisses oder vielmehr die Möglich¬
keit einer Besserung einer verfrühten Belastungs¬
probe  unterziehen zu wollen, aber es wird sich doch
empfehlen, sich bei der Beurteilung der französischen
Zustände nicht starrsinnig an das Schema zu halten,
das in den aufgeregten Zeiten des vorigen Sommers
und des letzten Winters gegeben war , sondern nicht ganz
ohne Zutrauen den beginnenden Umwandlungsprozetz
zu betrachten, in welchem sich unsere Nachbarn augen-

■ schwadcr aufnahm und vielerlei von seinen Erlebnissen in
verschiedenen Kriegen erzählte . Mit tiefster Überzeugung
versicherte er, daß dort, wo er sich befinde, nie etwas passieren
könnte. . . .

Plötzlich erfolgte ein dröhnender Krach mit einer un¬
glaublichen Kraft . ' Der Panzer erbebte, es ergoß sich ein ge¬
waltiger , heißer Strom nieder, und mein Gesicht wurde von
einem glühenden Gas verbrannt . Ein schwerer, beizender
Geruch erfüllte die Luft , cs schien mir der Geruch unseres
Pulvers zu sein. Ich sah, wie das Schiff sich rasch auf die
rechte Sette legte, und instinktiv eilte ich nach der linken Seite.
Auf diesem Wege mußte ich über die Leiche des Admirals
Mollas springen, der mit blutendem Haupte neben den Leichen
von zwei Signalmaaten lag. Auf die Hände mich stützend,
machte ich noch einen Sprung und erreichte detr .Turm am
Schiffsschnabel. _Es _war mir unzweideutig klar geworden,
daß eine Explosion in unseren Pulverräumen stattgefunden
hatte und daß der Panzer unterging . Die ganze rechte Bord¬
seite lag unter dem Takelwerk, und in mächtigen Woaen
brauste das Wasser über das Schiff . . . . Durch eine Be¬
wegung nach vorn tauchte die „Petropawlowsk " mit dem Kiel
unter und versank in den Meeresgrund.

Im ersten Augenblick kam mir der Gedanke, vom Turm
auf das Deck herunterzuspringen , aber die Angst, daß ich mir
die Glieder zerschmettern würde, veranlaßte mich, die Kante
des Turmes fest mit den Händen zu fasten, von wo ick ins
Wasser stürzte . . .
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blicklich befinden. Und wir haben auch allen Grund,
dem neuen Kabinett , zu dessen Chef Viviani ausersehen
M sein icheint, vertrauend entqegenzublicken. hängt doch
die Demission Doumergues ursächlich mit der Miß¬
stimmung des Volkes gegen das Dreijahrsgesetz zusam¬
men. Wenn auch ein neues Kabinett nicht unmittelbar
zur zweijährigen Dienstzeit zurückkehren kann und
wird , so ist doch schon allein die Tatsache, daß das natio¬
nalistische Kabinett Doumergue nach den Wahlen keine
sichere Mehrheit im Parlament mehr hinter sich hatte
und deshalb abdankte, Beweis genug, daß wir für die
Folge tatsächlich mit einer friedlicheren und ruhigeren
Stimmung unserer Nachbarn jenseits des Wasgen-
waldes rechnen können.

Englische und deutsche Zrauen-
stimmrechtsbewegung.

Von Martha Voß - Zieh.*)
*. vor einiger Zeit das ungarische Parlament jede

'Selbstdisziplin verlor und als cs dort zu Tumultszenen kam,
die jeden Vergleichs spotten, da fiel es in Deutschland keinem
noch so konservativen Blatte ein, nun daran die Lehre zu
knüpfen, daß kein Mann das Stimmrecht fernerhin haben
dürfe , denn es wäre ja zu erwarten , daß auch die deutschen
Männer eines Tages solche Szenen aufführten . Keine
Zeitung dachte daran , die beruhigende Notiz hinzuzufügen:
„Jedenfalls sind wir in Deutschland genügend gerüstet und
auch gewillt, dergleichen Nachahmern mit der für den Straf¬
zweck notwendigen Zielbewußtheit zu begegnen." Sobald je¬
docĥ in England in der verhältnismäßig kleinen Gruppe der
Suffragettes irgend eine Ausschreitung vorkommt, die wohl
von keinem mehr bedauert wird als von den übrigen engli¬
schen Frauenstimmrechtlerinnen , io wird in Deutschland die
Nutzanwendung in Presse und Parlament gebracht: man
kann den Frauen nicht das Stimmrecht geben, denn solche
Ausschreitungen sind zu erwarten . — Die Engländer stehen
unter Ausnahmegesetzen, die stets empören müssen; die
Weigerung , Gcfangenenkleidung zu tragen und Gefangenen-
kost zu essen, ist entstanden , als man sie wegen Vergehen, die
bei Männern als politische  gelten und demgemäß ohne
Gefangenenkleidung und mit Selbstbeköstigung bestraft wird,
wie gemeine Verbrecher behandelte . Immer wieder haben
die ersten weiblichen Gefangenen erklärt : wir wollen die
Strafe erdulden, die das Gesetz  für uns vorschreibt, aber
wir dulden keine Beugung des Gesetzes zu unseren Un-
gnnsten.- Diese Tatsache wird so leicht vergessen, man stellt
dm englischen Frauen , die für die Erlangung ihrer politischen
Freiheit mindestens ebenso viel, wohl noch" mehr erduldeten
als jene Männer , einfach als „wilde Wahlweiber " hin , ohne
auch nur zu versuchen, sich die Ursache  ihrer Taktik zu ver¬
gegenwärtigen . Ohne weiteres muß zugegeben werden, daß
die Bombenattentatc , tue rohe Zerstörung von Kunstwerken,
die Feueranschlägc in einem Kulturlande , ganz einerlei , ob
sie von Männern oder von Frauen verursacht werden , zu ver¬
urteilen sind. Aber niemals darf deshalb das Gesetz des
Landes verletzt werden.

Die Engländerinnen begeben sich mit dieser Taktik jeden
Rechts, das Stimmrecht für die Frauen zu fördern ; denn nicht
um den Männern alle Greuel früherer Jahrhunderte nachzu¬
ahmen, fordern die Frauen ihre politische Gleichberechtigung,
sondern um die weibliche Eigenart im Staatsleben zur Gel¬
tung zu bringen . Weibliche Eigenart ist aber himmelweit
verschieden von den Handlungen dieser wenigen, bis aufs
äußerste sowohl von den Gerichten und von den politischen
Parteien und dem Parlament gereizten Frauen.

In Deutschland herrscht mehr Ehrlichkeit in diesem
Kampfe der Frauen : hier ist ihnen von keiner bürgerlichen
Partei je etwas Bestimmtes versprochen, sondern ihnen ist stets
ganz ehrlich mit wenigen persönlichen Ausnahmen die Ab¬
neigung gegen ihre Bestrebungen kundgetau . (? Schrift !.)
Die deutschen Frauen haben niemals den gesetzmäßig erlaub-

*) Wir geben der Verfasserin auf die Bitte der Wies¬
badener Frauenvereine das Wort zur Darlegung ihres Stand-
vunkts, obwohl wir die v e r a l l a e m e i n e r n b c n Bemer¬
kungen über die Haltung der bösen deutschen Presse und der
Parteien gegen u n s e r e eigene FrMtenrechtsorganisationen
nicht für berechtigt halten können. Gewiß mag hier oder da
auch in einem deutschen Blatte aus den sich jetzt fast täglich
überstürzenden Suffra -gettenuntaten eine Schlußfolgerung,
ein Tendenzurteil über unsere Verhältnisse gezogen sein, aber
im allgemeinen und in erster Linie wird in der deutschen
Presse über diese Ausschreitungen der englischen Frauenrecht¬
lerinnen berichtet, weil der Berichterstatter v f l i cht genügt
werden muß. nicht aber , um die Stimmung und die Beurtei¬
lung der Frauenrechtspslege in Deutschland zu beeinflussen.
Es ist eine ganz schiefe Auffassung. !vie sie uns vo-rkam, daß
eine Zeitung über die Schandtaten der Frauenrechtlerinnen
berichten sollte — ad hoc , um die Beurteilung des Problems
bei uns zu beeinflussen, sie muß über die Dinge berichten,
wie ln jedem anderen Fall von Chronistenpflicht, Im übrigen
ist es ja ganz interessant , einmal zu hören, w i e die Suffra¬
getten zu ihrem Tun sich die eigene psychologische Grundlage
-— sie würden gegen das Gesetz behandelt — denken. Schrift !.

ten Weg der Propaganda verlassen, sie sind sich stets bewußt
gewesen, daß ihre Forderung nur daun Berechtigung hat , wenn
sie etwas anderes in den politischen Kampf zu geben haben,
als es die Männer geben. Sie sind eingetreten in die Reihen
der politischen Parteien , um von dem ihnen 1908 von der Re¬
gierung gegebenen Recht Gebrauch zu machen, und um so
viel, wie in ihren Kräften steht, am aufbauenden politischen
Loben teilzuhäben . Es muß die deutschen Frauen daher un¬
endlich verletzen, wenn immer wieder in der Presse (?) das
alles behandelt wird , als existiere es nicht, als ob in Deutsch¬
land heute oder morgen die Sufsragettentaktik das Gegebene
sei, wogegen man schon jetzt seine Vorsichtsmaßregeln treffen
müsse. In keinem Land der Welt haben vor der Erlangung
des Stimmrechts ähnliche Kämpfe eingesetzt, wie sie jetzt in
England toben und in ganz Australien , in elf Nordamerikani¬
schen Staaten , in Norwegen und Finnland sind die Frauen
politisch gleichberechtigt, aber das ist nicht nur der Vernunft
der Frauen , sondern auch dem Gerechtigkeitssinn der Männer
zuzuschreiben. Wir deutschen Frauen hüben noch nie davon
gesprochen, wie wir uns verhalten sollten, wenn die deutschen
Richter und die deutschen Politiker eines Tages so ungerecht
würden , wie es die englischen geworden sind. Wir vertrauen
dem deutschen Mann , wir wissen, daß wir wohl Widerstand,
aber nicht Ungerechtigkeit in dem Sinne der englischen Unge¬
rechtigkeit zu überwinden haben. Können die deutschen
Männer nicht dasselbe Vertrauen zu den deutschen Frauen
halben, die ihnen doch bis jetzt auch nicht die geringste Veran¬
lassung gegeben haben zu glauben, daß sie ihre Eigenart ver¬
leugnen werden, daß sie von der aufbauenden zur zerstören¬
den Taktik übergehen wollen?

Deutsches Reich.
* Keine Aufhebung der Fahrkartenstcuer . In neuerer

Zeit sind in den Parlamenten verschiedener Bundesstaaten
mehrfach von maßgebender Stelle Erklärungen abgegeben, daß
die betreffende Negierung für die Aufhebung der Fcchrkartcn-
steuer im Bundesrat eintrcten würde. Im Gegensatz hierzu
steht eine Erklärung , die der preußische Minister der öffent¬
lichen Arbeiten vor einigen Tagen in einer Ausfchußsitzung
des Herrenhauses abgegeben hat. Minister v.. Brei ten  -
bach  g -ab allerdings zu, daß di« gesamten deutschen Bahnen
in oer Fahrkartensteuer eine schwere Belastung sähen. Das.
Reich könne aber die Steuer nicht entbehren und wollte es auch
nicht. Und eine Abänderung der Steuer im Sinne einer
Entlastung der höheren Klaffen wäre auch im Reichstag nicht
durchzujführen. Aus dieser Erklärung des preußischen
Ministers darf man entnehmen , daß in absehbarer Zeit an
eine Änderung oder Aufhebung der Fahrkarten,steuer nicht zu
denken ist.

* Zur Schaffung einer Einheitsstenographie . In seiner
letzten Sitzung am 20. Mai hat der Unterausschuß zur
Schaffung einer deutschen Einheitslkurzfchrift sich auf einen
Entwurf geeinigt, der als Grundlage für die weiteren Ver¬
handlungen dem Hauptausschuß überwiesen wurde . Drei
weitere Entwürfe wurden dem Hauptausschuß als Material
überreichte Zur Beratung dieser Entwürfe ist der Sach-
verständigen ausschuh  auf den 20. und 21. Juni ins
preußische Kultusministerium eingeladen worden.

* Ein Angstschrei der „Times " wegen der deutschen Schiff¬
fahrtskonkurrenz . Die Londoner „Times " brachte gestern
früh einen langen Leitartikel , den sie „Weltschiffahrtskampf"
betitelt . Dieser Artikel behandelt den deutschen  Ausland¬
wettstreit und die Handelsmarine . DaS Blatt geht von der
Errichtung der neuen direkten deutschen Linie Hamburg-
Neuseeland  aus , die die ehemalige Linie Hamburg -cLon-
don-Neuseeland in Zukunft beseitigen wird , und knüpft daran
eine lange Reihe von Erwägungen , die für England sehr
wenig erfreulich sind. Es wird erklärt , daß die englischen
Schiffahrtsgesellschaften seit Jahren dem deutschen Handel
Vorzugspreise gewährt haben , nur um ihre Suprematie auf¬
recht zu erhalten . Der englische Handel ist aber hierbei selbst¬
verständlich geschädigt worden und zu allem Überfluß beginne
jetzt Deutschland eine Art Boykott der englischen Schiffahrts¬
linien . Deutschland würde sich in Zukunft nur noch der
eigenen  Linien bedienen. Die „Times " prophezeien, daß
die erbitterte Konkurrenz , die bisher nur zugunsten Deutsch¬
lands verlaufen ist, sich auch auf andere Gebiete ausdehnen
wird , beispielsweise auch auf den s ü d a m « r i k a n i sch c n
oder gar auf den chinesischen  Markt . Es ist sicher, so
schreibt das Blatt , daß die Verbesserung  der englisch-
deutschen Beziehungen  und die Verminderung der
Spannung in der Nordsee dem deutschen Handel  und
besonders der deutschen Schiffahrt dienlich  gewesen ist.
Unter dem: Mangel internationaler Verhandlungen ist eine
Vereinigung zwischen der Hamburg -Amerika-Pakeifahrt und
dem Norddeutschen Lloyd zustande gekommen. Wenn sich die
Verständigung zwischen den beiden deutschen großen Gesell¬
schaften auch vorläufig nur auf den Orient erstrecken wird , so
werde sich das Übereinkommen doch bald auch auf Südamerika
ausdehnen und beide Gesellschaften werden sicher alles daran
sehen, den anderen Gesellschaften den deutschen Handel zu
entreißen.

* Eine sonderbare Steuer. Als eine Neuerung wird in
verschiedenen Blättern die Maskensteuer bezeichnet, die die
Stadtverwaltung in Aachen an den Fastnachtstagen künftig
erheben wolle. Das ist ein Irrtum . Aachen hat hier nicht den
Vorrang . M ü n ft e r i. Wests, z. B . hat die Maskensteuer seit
einer längeren Reihe von Jahren ; sie lbetrug dort srühei!
1 M. 50 Pf ., jetzt 1 M. für den Tag . Ermäßigt ist sie worden,
weil sie so mehr einbringt . Eine sonderbare Steuer aber ist
es jedenfalls.

sh - Die 5. Tagung des Bundes deutscher Jugcndvereiue
hat in Köln unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen
des Reiches stattgefunden . Zu den Ausscheidungsspielen und
Wettspielen hatten sich über 1000 Knaben und Mädchen in
dem Stadion der Werkbundausstellung eingefunden . Eingc-
leitet wurde die Tagung mit einem Feldgottesdienst, bei dem
Pastor Speckmann (Köln -Dellbrück) die Festpredigt hielt.
In den Beratungsversammlungen behandelte Pfarrer Dehn
(Berlin ) das Thema „Großstadtjugend ". Er bot aus lang¬
jähriger persönlicher Erfahrung eine Schilderung der Zustände
in der Berliner Arbeiterjugend in Moabit . — Professor Pöhl-
m a n n (Nürnberg ) sprach über „Die Jugend der höheren
Schulen " und legte die Not, unter der die höhere Schule heute
zu leiden hat, dar . Er erkannte die Notwendigkeit einer
Jugendarbeit außer der Schule auch für die Jugend der bcsser-
situierten Kreise an und kam zu dem Ergebnis , daß neben
den an dieser Jugend bisher arbeitenden Kreisen (Wander¬
vogel, Bibelkränzchen, Jungdeutschlandbnnd ) der Bund deut¬
scher Jugendvereine nach seiner geistigen Eigenart besonders
berufen sei, auch dieser Jugend zu helfen. — Der bekannte
Jugendarbeiter Walter C l a s s e n (Hamburg ) sprach über
„Turnen , Sport und geistige Jugendpflege ". — Der Bund
deutscher Jugendvereine umfaßt zurzeit 200 Vereine mit über
12 000 jugendlichen Mitgliedern.

* Für die diesjährige Tagung des Deutschen Vereins
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke in der Pffngstwoche,
8. bis 8. Juni , ist Königsberg i. Pr . zum Kongretzort auser -,
sehen. Die Verhandlungen und Vorträge werden sich u. a.
mit den Gegenständen : „Der Kampf gegen die Alkoholschäden
— eine Kulturaufgabe ", „Kant und der Alkohol", „Alkohol
und Sittlichkeit " beschäftigen. Die Jahresversammlung des
deutschen Trinkerheilstättenverbandes wird sich wieder, wie
alljährlich, mit der Tagung verbinden.

* Der Allgemeine Deutsche Anwaltsangestellten -Tag, der
gemeinschaftlich vom Verband Deutscher Rechtsanwalts - und
RotariatsbureaubeMnten (Wiesbaden ), Bund der süddeutschen
Anwaltsgehilfen -Verbände (Augsburg ), Verband Deutscher
Bureaubeamten (Leipzig) und Vertband der Bureauange¬
stellten Deutschlands (Berlin ) am 7. Juni 1914 in Leipzig
veranstaltet wird, soll sowohl zu der Ablehnung des geplanten
Reichstarifs durch den Vertretertag des Deutschen Anwalt-
verelns wie zu der wiederum zurückgestellten Reform des
Dienftrechtes der Rochtsanwaltsbeamten Stellung nehmen.
Die Tagesordnung sieht folgende Vorträge und Redner vor:
1. Die Ablehnung des Reichstarifs — Referent : Dr . Jahn
(Leipzig) als Vertreter des Verbands Deutscher Bureaube¬
amten und des Bundes süddeutscher Anwaltsgehilfen -Der-
bände. 2. Was ist zu tun ? — Referent : Bureautzorsteher
Marxen (Kiel) als Vertreter des Verbaüdes Deutscher Reckits-
anwalts - und Notariatsbnreaübeamten . 3. Die gesetzliche
Regelung der Dienstverhältnisse — Referent : Reichstagsabge-
ordneter Giebel (Berlin ) als Vertreter des Verbands der
Burcauangestellten Deutschlands . — Da bereits mehrere hun¬
dert Delegierte aus allen Teilen Deutschlands ihre Teilnahme
angemeldet haben, dürfte die Tagung zu einer einmütigen
Kundgebung der gesamten organisierten Gehilfenschaft der
deutschen Rechtsanwälte und Notare werden.

* Der Delegiertentag der Zionistischen Bereinigung für
Deutschland. Am 14. und 16. Juni d. I . findet im Kristall-
Palast in Leipzig der 14. Dclegiertentag der Zionistischen
Vereinigung für Deutschland statt . Den Rechenschaftsbericht
wird Rechtsanwalt Dr . H a n t ke (Berlin ) erstatten . U. a.
sind folgende Referate vorgesehen: „Das neue Palästina ";
„Eine deutsche Pflanzungskolonie (Achusah) in Palästina ".

Reer und Motte«
Größere Truppenübungen 1914. Das Armeeverordnungs¬

blatt Nr . 12 enthält die Kaiserliche Order , -betreffend größere
Truppenübungen im laufenden Jahre . Hiervon sind die Be¬
stimmungen über die K a i se r m a n Lv e r bereits bekannt.
Manöver von Korps gegen Korps  finden statt zwischen '
dem Gardekorps und 2. Korps . 1. und 20. Korps , 13. und 14.
Korps und zwischen den beiden sächsischen Korps . Manöver
im Korpsverband gegen Flag genfeind (markierten
Feind ) werden bei dem 4., dem 8., 9. und 18 . Korps  unter
Leitung der jeweiligen Generalinspekteure abgehalten . Bei
den übrigen Korps finden wie üblich drei Tage Brigade -, vier
bis fünf Tage Divisions - und zwei bis drei Tage Korps-̂
Manöver statt . Kavalleriedivisionen werden, abgesehen von der
Gardekavalleriedivision, in Kriegsgliederung insgesamt sechs -
ausgestellt. Es werden gebildet Kavalleriedivision A aus der
3., 17. und 18. Brigade , Kavalleriedivision B aus der 1., 2.
und 41. Brigade , Kavallericdivision C aus der 5., 8. und der
Leibhusarenbrigade , Kavalleriedivision I) aus der 9., 11. und

(

Der starke Strom warf mich bald nach dem linken Kiel¬
turm , bald auf die stürmenden Wogen. Ich wurde mit
grausiger Schnelligkeit hernmgedreht und nach unten gerissen,
und dennoch war ich bei vollem Bewußtsein . Ich ahnte den
unentrinnbaren Untergang . Ich weiß ganz genau , daß ich
mich noch rasch bekreuzte, zu beten anfing und an die
Meinigen dachte. Der letzte Augenblick schien gekommen zu
sein, denn der Atem versagte und ich begann Wasser zu
schlucken. Unwillkürlich machte ich Bewegungen mit Händen
und Füßen , und zu meinein Erstaunen fühlte ich, daß ich der
Oberfläche näherkam , da es immer heller und heller wurde.
DaS Bewußtsein , mich emporzuheben, verlieh mir neueEnergie,
Kraft und Hoffnung . Noch ein Augenblick verzweifelten
Kampfes und ich war auf der Oberfläche des Meeres , das sich
inzwischen etwas beruhigt hatte.

Nach einem treibenden Brett greifend, schaute ich mich
nm und sah, daß ich mich in einer beträchtlichen Entfernung
von der gesunkenen „Petropawlowsk " befand, deren
Schrauben noch fortfuhren , sich zu drehen und deren Steuer-
mast in vertikaler Richtung stand. Bald darauf bemerkte ich
bas Roof eines schwimmenden Dampfbootes , ich warf das
Brett fort und griff nach dem Rande des Bootes . Zugleich er¬
kannte >ch den neben mitschwimmenden Midshipman Schlippe.
Ich rref chm zu, doch er antwortete nicht; wie ich später er¬
fuhr , war chm_cas Trommelfell geplatzt. Außer ihm war
niemand zu ^ ,ehen. Endlich tauchte ' in der Ferne eine
Schaluppe auf , rch lchrre, doch wurde ich nicht gehört. Trotz
meiner unglücklichen - age verlor ich nicht die Hoffnung auf

Rettung ; meine Kräfte hatten mich nicht gänzlich verlassen.
Man hatte mich bemerkt, und ich sah, wie sich eine Schaluppe
vom „Haidamak" mir eiligst näherte . Laut und ruhig kom¬
mandierte der Seeoffizier Jakowlew . Mit großer Mühe
zogen mich zwei Matrosen empor, denn mein wattierter
Mantel war reichlich vom Seewaffer durchtränkt. Von dieser
Schaluppe wurde ich auf eine Barkasse des Kreuzers „Bes-
schumny" gebracht, wo ich dann blieb. Man führte mich in
die Kajüte des Kommandeurs , rieb mich mit Schnaps ab.
kleidete mich um und gab mir Kognak. Sodann wurde mein
Bruder Boris benachrichtigt, der vom „Goldenen Berge" aus
die ganze Katastrophe beobachtet hatte . Er kam bald herbei
und brachte mich vom Dampfer zu sich in den Zug.

Die Kunde von dem Untergang beS  Admirals Makarow,
die Erkenntnis dieses unersetzlichen Verlustes ffir die Flotte
Rußlands , der Verlust vieler Kameraden , der Tod meines
besten Freundes , des Leutnants v. Kube — das alles waren
solch gewaltige Schläge, daß ihre Spuren kaum je aus meinem
Gedächtnis schwinden werden."

*

--Auf dem „Goldenen Berge", am 31. März 1904", ist das
Tagebuchblatt des Großfürsten Boris Wladimirowitsch datiert,
das vop den gleichen Ereignissen berichtet: „Von der Bomben-
Batterie auf dem Goldenen Berge aus verfolgte ich lange mit
Befriedigung die Aktion des schönen Schiffes „Bajah ", das
kühne Salven zu den Japanern herüberschickte. Es sah so
aus , als müßte cs jeden Augenblick die Linie des Feindes

durchschneidcn. BeMders effektvoll wirkte sein Feuer , als

es sich umdrehte und wie mit einem Hagel von Geschossen die
Japaner überschüttete. Bald begann das Geschwader heran-
zuziehen. Während wir vom Berge aus das Manöver der
Japaner beobachteten, waren wir furchtbar aufgeregt , daß
Makarow sich zu einer Verfolgung des Feindes könnte Hin¬
reißen lassen und daß es dem zweiten japanischen Geschwader
gelingen könnte, Makarow von Port Arthur abzuschneiden.
Nicht lange dauerte übrigens diese Erregung ! Unser Ge- *
schwader begann sich zu wenden und unter dem Schutze der j
Uferbatterie zu stellen. Ich ließ mich auf den Stand des
Signalmaats herunter , wo die vom Geschwader ausgehenden
Signale besser zu unterscheiden waren.

Bald erfolgte auf der „Petropawlowsk " ein Signal:
„Geschütze einziehen, Kommando Mittag essen." Plötzlich
schreit der Signalist laut auf : „Petropawlowsk explodiert ' "
Ich drehte mich nach dem Meere um und sah mit eisigem Ent¬
setzen das Bild des Untergangs . ES war kein Zweifel, daß
mein Bruder Kyrill natürlich seinen Tod dabei finden mußte.

Mir stürzten auf den steinigen Wegen den Berg her¬
unter . Ich wollte mich sofort auf einem Torpedo einschiffen,
um schneller den Ort der Katastrophe zu erreichen, aber alle
Torpedos waren unterwegs , und verzweifelt kehrte ich zu
meinem Quartier im Zuge zurück. Bald kam Leutnant Staal
und meldete, es habe sich ein zuverlässiges Gerücht verbreitet,
daß Admiral Makarow dicht vor dem verhängnisvolle»
Augenblick mit dem ganzen Stabe ein anderes Schiff bestiegen
habe. Ich glaubte es natürlich nicht und begriff, daß es nuL
zum Trost gesagt wurde. Es drängte mich zur ©iniamieit*
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12. Brigade , Kavalleriedivision X aus der 28., 33. und 45.
Brigade und Kavalleriedivision F aus der 30. und 42. Bri¬
gade. Die Gardekavalleriedivision und die Kavalleriedivision
A, die Divisionen C und ]> sowie die Divisionen X und X
üben gegeneinander . — Größere Pionierübun  g e n
werden im August nach Anordnung des Chefs des Jngenieur-
und Pionierkorps und General -Inspekteurs der Festungen
abgehalten unter Leitung der Inspekteure der 1., Z. und 4.
Pionier -Inspektion an der mittleren Elbe  sowie im Be¬
zirke des 15. und 5. Armeekorps. — Alle Fußtruppen müssen
bis zum 30. September , dem spätesten  E n t I a s s u n g s -
tag , in ihre Standorte zurückgekshrt sein.

Schifssbewegungc». Eingeiroffen : S . M. S . „Straß¬
burg " am 29. Mai in St . Thomas (Westindien), S . M. S.
„Tsingtau " am 2g. Mai in Pingnam , Dampfer „Patricia"
Mit dem Ablösungstransport für die Schiffe des Kreuzerge¬
schwaders und S . M. S . „Cormoran " am 30. Mai in Hong¬
kong, S . M. S . „Viktoria Luise" am 28. Mai in Stvinemünde,
S . M. S . „Hela" und S . M. S . „Hamburg " mit der Unter-
seebootsflottille am 28. Mai in Kiel.

Vost und Eisenbahn.
Postscheckverkehr. Zum „Verzeichnis der Kontoinhaber

bei den Postscheckämternim Reichs-Postgebiet", Ausgabe 1914,
erscheint in den nächsten Tagen der 1. Nachtrag nach dem
Stande vom 1. Mai . Er ist bei allen Postanstalten für 40 Pf.
käuflich. Das Verzeichnis selbst (Stand vom 1. Januar ) kostet
2 M. Den Kontoinhabern wird der Preis für Verzeichnis
und Nachtrag auf Verlangen vom Konto abgebuchi; auch
können sie sich den regelmäßigen Bezug des Verzeichnisses so¬
wie der im Lause des Jahres erscheinenden beiden Nachträge
durch einmalige Bestellung bei ihrem Postscheckamt sichern.

Alkoholfreie Getränke in den Speisewagen . Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet , daß in allen Speise¬
wagen neben Mineralwasser auch andere alkoholfreie Frucht¬
getränke zu führen sind.

Der Bund Deutscher Ober -Postschaffner hält vom 7. bis
10. Juni seinen 4. Bundestag in Stettin  ab . Zu dieser
Tagung sind Vertreter aus allen Ober-Postdirektions 'bezirken
angemeldet. An den Verhandlungen wird, wie bisher , auch
diesmal ein Vertreter der obersten Postlbehörde teilnehmen.
Der Bundestag wird neben Fragen der Organisation vor
allem das alte, seit Jahren verfolgte Ziel, die Heraushebung
aus der Untepbeamtenstellung hervorheben und vertreten . In
Gehaltsfragen bieten die Beschlüsse des Reichstags wie das
hierauf erfolgte „Unannehmbar " der Regierung ein reiches
Material , um von neuem für die wirtschaftlichen Verhältnisse,
besonders der jüngeren gehobenen Untevbeam'ten, cinzutretcn.
Gleichlaufend mit dem erfreulichen Wachsen des Bundes
haben sich auch seine Wohlfahrtseinrichtungen gut entwickelt.
Die W o h I f a h r t s a b t e i l u n g hat 475 000 Bk. Vermögen
und unterstützt in den Ruhestand tretende Mitglieder ; wie
auch andererseits die Sterlbegeldbeihilfe reichen Segen stiftet.

Deutsche Schutzgebiete.
XX . Amtliche Heiratsregister für Eingeborene . Das

Kameruner Gouvernement hat eine Verordnung erlassen,
nach welcher vom 1. Juli 1914 ab bei einer Anzahl von Be¬
zirksämtern Heiratsregister für nicht christliche Eingeborene
eingerichtet werden. Die nur auf Antrag erfolgende Ein¬
tragung soll den zahlreichen Weiberstreitigkeiten in Kamerun
ein Ende machen. Durch die Eintragung wird die Ver¬
mutung für die Gültigkeit der Ehe begründet . Um der Ein¬
geborenenehe größere Stetigkeit zu sichern, wird für die be¬
antragte Löschung im Register die verhältnismäßig hohe Ge¬
bühr von 60 M. erhoben.

8h. Deutsche Kolonialgescllschaft. In den nächsten Tagen
tritt in Danzig  die Deutsche Kolonialgesellschaft zu ihrer
diesjährigen Hauptversammlung zusammen, zu der bereits
zahlreiche Delegierte aus allen Teilen -des Reiches angemeldct
sind. Der der Tagung vorzulegende Jahresbericht  über
das abgelaufene Geschäftsjahr gibt zunächst einen überblick
über geleistete Arbeit und beschäftigt sich u. a. mit der Über¬
siedlung deutscher Frauen und Mädchen nach Deutsch-Süd-
westafrika und Tsingtau . Im Berichtsjahr war eine erheb¬
liche Vermehrung der mit Unterstützung der Gesellschaft nach
Deutsch-Südwestafrika übergesiedelten Personen zu verzeich¬
nen. Während im Jahre 1912 nur 287 Personen freie über¬
fahrt dritter Klasse von Hamburg bis Slvakapmund liezw.
Lüderitzbucht oder ein Zuschuß zu 'den Ausreiisekosten zweiter
Klasse in Höhe von 150 M. bewilligt wurde , ist -diese Unter¬
stützung im Berichtsjahr 244 Personen zuteil geworden. Der
M i t g l i e d e r b e st a n d des Jahres 1913 hat sich gegen das
Vorjahr um 1049 erhöht und beträgt jetzt 42 212. Es bestehen
gegenwärtig 19 Gauverbände . Die 15 -größten Abteilungen
waren am Schluß des Jahres 1913: Hamburg , Berlin , Char .,
lottenburg , Leipzig, Dresden , München, Bremen , Breslau,
Saarbrücken , Frankfurt a. M., Köln, Halle, Danzig , Braun¬
schweig, Wiesbaden.  Im Auslande bestanden die folgen¬
den Abteilungen : Alexandria , Antwerpen , Japan , London,
Mailand , Palermo , Paris und Rom, ferner 18 Abteilungen
in den deutschen Schutzgebieten. Die Zentralauskunftsstelle
für Auswanderer hat in der Zeit vom 1. April 1913 bis
31. März 1914 in 21 077 Fällen schriftliche und in 4814 Fällen
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mündliche Auskunft erteilt , im ganzen -also in 25 891 Fällen.
2121 Anfragen rührten von weiblichen Personen her. 143 der
Anfragenden waren über 50 Jahre alt . 1029 von ihnen waren
mittellos , das verfügbare Vermögen der übrigen bezifferte
sich auf Beträge von 1000 bis 500 000 M. 15 889 Anftagen
betrafen die amerikanischen Auswanderungsgebiete . Die Zahl
der Zweigauskunftsstellen , die nur mündlich Auskunft er¬
teilen, 'belief sich im Berichtsjahr auf 46. Das europäische
Ausland betrafen 1634 Anfragen , darunter bezogen sich, ein
Zeichen der Zeit, 31 auf das im Vordergründe des Interesses
stehende Albanien.

Husland.
Dkterreich-Ungarn.

Baldige Reise Kaiser Franz Josephs nach Ischl. Wien,
1. Juni . Wie aus Schönbrunn gemeldet wird, ist das Befinden
des Kaisers nunmehr ein derart günstiges, daß derselbe bereits
am 22. Juni nach Ischl zum Sommeraufenthalt wird abreisen
können.

Belgien.
Ein Denkmal für König Leopold. Brüssel,  r . Iuni.

Der „Moniteur Belge" veröffentlicht einen Aufruf zur Er¬
richtung eines Denkmals für Köstig Leopold II.

Krankreich.
Eine Friedensrede Dr . Quiddcs in Lyon. Lyon,

1. Juni . In der Rede, die der bayerische Abgeordnete Dr.
Ouidde hielt, erklärte er , es sei der aufrichtige Wunsch der
großen Mehrheit des deutschen Volkes, mit dem französischenin
Frieden zu leben. Das Anwachsen der deutschen Rüstungen
habe seinen Grund in der militärischen Schwächung Öster¬
reich-Ungarns infolge der veränderten Lage auf dem Balkan.
Der Redner schloß: Eine deutsch - französische An¬
näherung  sei das einzige Mittel , den anwachsenden
Rüstungen , die gegenwärtig die zivilisierten Staaten in
Europa zugrunde richteten, ein En-de machen.

Freilassung eines Spionagcverdächtigen . Paris,  1 . Juni.
Ein in Reims unter dem Verdacht der Spionage zu¬
gunsten Deutschlands Verhafteter namens Charles G i v -
v an ti wurde mangels Beweises gestern wieder ans der Hast
entlassen. Der Verhaftete hatte erklärt , daß er von einem
Karlsruher Nachrichtenbureau um Aufklärung einiger mili¬
tärischer Fragen ersucht worden war.

Spanien.
Eine Untergrundbahn für Madrid . Madrid,  2 . Juni.

Die „Correspondence de Espagna " meldet, daß dem Ministe¬
rium der öffentlichen Arbeiten ein Projekt zur Schaffung
einer Untergrundbahn von 14 Kilometer Länge zur Geneh¬
migung vorgelegt worden sei. Die Kosten dieses Projektes
werden auf 40 Milliorien Pesos veranschlagt.

Kften.
- D. 1.-6 . Deutschlands Anteil am Handel Persiens . Die

Verwaltung der persischen Zollämter ist bekanntlich belgischen
Funktionären anvertraut . Der Dienst ist also nach europäi¬
schem Muster geregelt und hat bisher allen Anforderungen
entsprochen. Dieses Jahr , wie im vorhergehenden, sind Ver¬
öffentlichungen erfolgt, die über die Handelsbewegungen mit
den ausländischen Staaten Auskunft geben. Der letzte Be¬
richt bezieht sich auf die Arbeitsperiode vom 21. März 1912
bis zum 20. März 1913. Aus diesem Bericht geht hervor, daß
noch mehr wie früher Rußland der beste Abnehmer Persiens
ist, daß aber gleichzeitig die russischen Lieferungen an aller¬
erster Stelle stehen. Hieran reiht sich Großbritannien ; an
dritter Stelle steht Deutschland,  das daran ist,
seinen Geschäftsverkehr immer mehr auszudehnen , während
Frankreich zurücktritt und die bisher eingenommene Stelle an
Deutschland abzugeben genötigt ist. Es folgt dann Italien
und Österreich-Ungarn.

Vereinigte Staaten-
Roosevelt gegen Wilson. New D o r k, 2. Juni . Ex¬

präsident Roosevelt veröffentlicht jetzt eine Erklärung , nach
der er die Politik des Präsidenten Wilson nach der Rückkehr
von der Hochzeitsfeier seines Sohnes angreifen und wieder
eine energischere Rolle in der Politik des Staates New Dort
spielen wolle. Er fügte seiner Erklärung hinzu, daß die Zeit
gekommen sei, um „das Haus zu säubern ".

Südamerika.
Die Eröffnung des KongreffeS von Chile. Santiago

d e Chile,  2 . Juni . Eine Botschaft des Präsidenten wurde
bei Eröffnung des Kongresses verlesen. Sie stellt mit Be¬
friedigung fest, daß die Beziehungen zu allen Staaten
Amerikas, einschließlich Perus , friedlich seien, und bemerkt,
die ordentlichen Budgeteinnahmen , die auf 374 Millionen
Pesos veranschlagt seien; werden bei Sparsamkeit gestatten,
die Defizits der früheren Jahre zu decken und einen Über¬
schuß von 34 Millionen für öffentliche Arbeiten ergeben. Die
Staatsschuld betrage zurzeit 34 Millionen Pfund . Der
Außenhandel erhöhte sich im letzten Jahr auf 726 Millionen
Pesos , der Salpeterexport auf 306 Millionen.

und in mein Coupe tretend , überlegte ich, wie ich die Eltern
von dem Untergang des Bruders in Kenntnis sehen sollte.
Mein Blick fiel auf das in der Ecke hängende Heiligenbild, das
mein Bruder Andreji mir vor der Abreise nach dem Kriegs¬
schauplatz geschenkt hatte . Ich begann heiß und inbrünstig zu
beten : „Gott , Gott , vollziehe ein Wunder und rette meinen
Bruder . . ." Die Andacht brachte mir eine Erleichterung,
und es schien, als leuchtete ein schwaches Flämmchen der
Hoffnung in meiner Seele auf . . - .

Durch das Fenster sah ich, wie ein Seeoffizier auf einer
Droschke längs des Schienenwegs rasch gefahren kam und
dann, herunterspringend , über weite Lachen herübersetzte und
dem Zuge entgegeneikte. Ich hatte die Ahnung, daß er mir
eine gute Kunde brachte, und bald hörte ich, wie er erregt
fragte : „Wo ist hier der Großfürst ?" Kaum erblickte er mich,
so schrie er mir schon von weitem zu, daß mein Bruder lebt
und mich bitte , rasch auf einem Torpedo zu ihm zu kommen.
Ich wallte meinen Ohren nicht trauen und verlangte , daß er
auf sein Offizierswort mir die Wahrheit der Mitteilung ver¬
bürge . Er gab sein Wort und fügte kummervoll hinzu , daß
Makarow mit dem ganzen Stabe untergegangen war . Ich be¬
fahl . daß der Zug sofort noch der Station fahren sollie. Dort
nahm ich die erste beste Droschke, fuhr nach dem Hafen , wo
mir auf dem Torpedo des „Besschumny" der Seeleutnant
Jakowlew begegnete, einer der wenigen Offiziere , die bei der
Explosion der „Petrapowlowsk " sich gerettet haben. „Es ist,
Gott sei Donk, alles glücklich mit Seiner Hoheit abgebaufcn!"
begrüßte er mich. .Ich umarmte und küßte ihn und flog förm¬

lich in die Kajüte des Torpedo-Kommandeurs herunter , wo ich
den Bruder am Tische sitzend fand. Er war in einem Zu¬
stand der stärksten nervösen Aufregung , und als ich ihn um¬
faßte und zu küssen begann , murmelte er wiederholt : „Mein
armer Kube, armer Kube !"

Ich suchte den Bruder etwas zu beruhigen und ging dann
in eine andere Kajüte , wo sich mjr ein grauenvolles Bild dar¬
bot. Auf dem Tisch lag der tote Leutnant Buratschek, und
überall waren Verwundete und Tote zu sehen. In der an¬
grenzenden Kajüte bemühte man , sich, einen Kapitän ersten
Ranges , der lange bewußtlos blieb, ins Leben zurückzurufcn.
In einem Ruderboot brachte ich den Bruder nach dem Haupt¬
landungsplatz , wo uns Admiral Grygorowitsch mit allen Offi¬
zieren begrüßte . Mein Bruder wandte sich an sie mit den
Worten : „Nun , meine Herren , Sie haben wohl nicht gedacht,
daß Sie mich noch Wiedersehen werden !" Eine Equipage
führte uns nach dem Zuge, wo wir den Bruder zu Bett
brachten und der Arzt ihn mit allen möglichen Pelzen bedeckte
und ihm ein Mittel zum Schwitzen eingab.
^ Dicht hinter uns langten beim Zuge, zu Fuß kommend,
Jakowlew , Schlippe und der Signalisten -Matrose von der
„Petropawlowsk " an, die sich auch gerettet hatten , um nach
dem Befinden des Bruders zu fragen . Viele andere Offiziere
versammelten sich bei uns , die mein Bruder trotz seiner Er¬
schöpfung wü Vergnügen empfing. Dann traf der zum
Bruder „abkommandiertc " junge Ärzt ein, und unser Zug
setzte sich nach Laojan in Bewegung. Auf halbem Wege be¬
gegneten wir dem Admiral Alexejew, der nach Arthur fuhr.

Ku§ Stabt  unÄ Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Tiere und Pflanzen als Wetterpropheten.
Wer recht in der rhu umgebenden Natur zu lesen ver¬

steht, bedarf keines Barometers . Das Verhalten einer großen
Anzahl von Tieren , aber auch von Pflanzen , gibt ihm Kunde,
ob er sich für den nächsten Tag etwas vornehmen kann oder
nicht, ob das Wetter schön oder schlecht werden wird . Einige
lvertvolle Hinweise dieser Art gibt uns Daniel Claude  in
„La Nature ". Am auffälligsten zeigt wohl der Flug der
Schwalben an, ob am nächsten Tage das Wetter klar oder reg¬
nerisch sein wird . Die Schwalben fliegen hoch— das Wetter
wird schön! Dann, singt auch der Fink sein fteudiges schmettern¬
des Lied und iin Hühnerhof unter den Hühnern , Enten und
Tauben herrscht die schönste Gemütsruhe . Bienen und Wespen
sind früh auf und summen ungeheuer geschäftig umher ; die
Spinnen arbeiten mit großem Eifer an ihrem Netz, und
abends spielen noch lange nach Sonnenuntergang die Mücken
und beschreiben die Fledermäuse flatternd ihre unheimlichen
Kreise. — Anders zeigt sich das Bild, wenn schlechtes Wetter
im Anzug ist. Wenn wir noch mit Behagen den strahlenden
Glanz der Sonne genießen und cs kaum merken oder es auch
nicht merken wollen, daß sie etwas zu „stechen" beginnt , spürt
der feinere Instinkt der Tiere schon längst das aussteigende
Gewitter . Die Hühner werden aufgeregt und wälzen sich im
Staub , die Pfauen schreien und die Enten tauchen aufgeregt
in den Pfuhl , gleichsam, als wollten sie ihr Gefieder an das
Wasser gewöhnen- Die Tauben verweilen über ihre gewohnte
Zeit hinaus außerhalb des Schlags , und die Schwalbe fegt
beinahe am Boden entlang , weil die Insekten , die sie im Flug
erhascht, sich auch aus den höheren Regionen in die Nähe der
Erde geflüchtet haben. Heiser schreiend singt der Fink sein
Regenlied. Die Mücken greifen stechend alles und alle au.
Die Katze sitzt im Winkel, kratzt sich das Ohr und streicht sich
über die Schnauze , als wollte sie einen unsichtbaren Fleck ent¬
fernen . Mäuse und Ratten rumoren im Speicher. Die
Bienen bleiben, wenn Regen naht , im Stock; vor dem Ge¬
witter sind sie so aufgeregt , daß sie sogar solche Menschen
stechen, die sich nicht einfallen lassen, sie anzngreisen . Die
Spinnen stellen das Weben ein ; der Regenwurm reckt und
streckt sich; die Frösche quaken; die Kröten kriechen aus ihren
Löcher:', hervor und zeigen sich in großer Zahl auf Feldern und
Wegen. Die Fische springen erregt aus dem Wasser in die
Höhe, und auch' der Laubfrosch versieht getreulich sein Amt als
angestellter Wetterprophet . — Und nun die Pflanzen : Beim
Nahen des Regens nehmen die verschiedenen Arten des KlccS
eine Abwehrstellung ein. Ihre Stengel richten sich gerade in
die Höhe, und die Blätter schließen sich oder richten sich in ver¬
tikaler Stellung auf . Das Pflänzchen möchte offenbar seiner
Wurzel möglichst viel von dem drohenden Naß zukommen
lassen, es an seinen Blättern und Blüten aber lieber ab¬
gleiten lassen. Ebenso verhält sich die reizende gelbe Primel,
die „Erste des Frühlings ", wie auch die Winde, die ihre Blüten
vor dem Regen wie zur Nachtruhe- zusammenfaltet . Schlägt
dann das Wetter wieder um, so öffnen sich die Blüten , breiten
sich die Blätter in horizontaler Stellung weit aus , damit ihnen
nur ja kein Strahl der Sonne entgehen kann ! Einzig der
Lattich verhält sich umgekehrt und öffnet die Blüten weit,
wenn der Regen herannaht . — Wenn der Sommer sich seinen?
Ende zuneigt , kann der aufmerksame Beobachter bereits er¬
kennen, wessen er sich von dem Winter zu versehen hat . Hier
sind die Zugvögel die besten Wetterpopheten . Einen strengen
Winter haben wir zu . erwarten , wenn die Schwalben und
Störche uns frühzeitig verlassen und auch die Krähen fori-
gehen und wenn die Wildenten sich an Teichen und Buchten
niederlassen, um dort über die Kälte hinwegzukommen. O—r.

— Stadtverordneten -Versammlung . Die Stadtverordneten
sind auf Freitag dieser Woche, nachmittags 4 Uhr, in den
Bürgersaal des Rathauses zu einer Sitzung eingeladen. Auf
der Tagesordnung stehen folgende Punkte : 1. Bewilligung von
447 860 M. für die Innenausstattung des Museums . Ber.
Bau -A. 2. Desgleichen von 10 000 M. für den Einbau eines
Rundhorizonts im König!. Theater . Ber . Bau -A. 3. Des¬
gleichen eines Zuschusses von 500 M. zu den Kosten für die im
Oktober l. I . hier stattfindende Obst- und Gartenbauaus¬
stellung. Ber . Fin .-A. 4. Verkauf einer städtisjchen Bauplatz¬
fläche Ecke der Solms - und Humboldtstrahe . Ber . Fin .-A.
5. Neuwahl eines Schie'dsmanns und dessen Stellvertreters für
den 4. Bezirk, sowie eines Schiedsmann -Stellvertreters für
ven 3. Bezirk. Ber . Wahl-A. 6. Endgültige Genehmigung des
Ortsstatuts über die Krankenversicherungspflicht der Haus¬
gewerbetreibenden und ihrer hausgewerblich Beschäftigten.
7. Übertragung von Restkrediten aus dem Rechnungsjahr 1913
aus das Rechnungsjahr 1914. 8. Anstellung des Präparators
Burger bei dem Naturhistorischen Museum.

— Etymologisches vom Juni . Der im altrömischen Kalen¬
der an vierter Stelle stehende, durch Einschiebung der Monate
Januarius und Februarius an die sechste Stelle geschobene
Monat Funius soll nach allgemeiner Annahme von der Göttin

Zwei Tage blieben wir in Laojan , dann begleitete ich den
Bruder nach Charbin und ich selbst kehrte zum aktiven Heere
zurück."

Aus Kunst und Leben.
Bildende Kunst und Musik. Am Samstag und Sonntag

fand in Stuttgart  die diesjährige Tagung des Verbandes
der „Kunstfreunde in den Ländern am Rhein " statt, verbun¬
den mit der Eröffnung der Ausstellung seitens des Verbandes
in der neuen König-Wilhelm-Halle. In der Mitglrelüerver-
fammlung wurde an Stelle des ausgeschiedenen Professors

.Sternhaufen der Frankfurter Maler Jakob Nuß bäum  als
Beisitzer der Frankfurter Kunstkommission gewählt . Die
Fusion mit der Vereinigung zur Förderung der Künste in
Hessen und im Rhein- und Maingübiet wurde genehmigt und
die Herren Profesior Hugo Eberhardt (Offenbach) und
Druckereibesitzer Georg Schlosser (Frankfurt a. M.) in den
Vorstand auisgenommen. Die Herren des Vorstandes folgten
am Nachmittag einer Einladung des Königs zum Frühstück
im Residenz,chlo«. 0 °

ö u.8' c*n früherer Operettentenor , Der
nach 2Mahrrges Studium bei dem Leipziger Gesanigsmeister
Friedrich Wilo zum Heldcntenor aiisgebil-det wurde , ist von
Siegfried Wagner  als Nachfolger Tr . Briefemeisters und
Heinr . Hen,els zur Mitwirkung bei den diesjährigen Fest-
^ j>e" »Sorte" im „Ring des Nibelungen " berufe»



Sette 4. Morgen-Ausgabe, 1. Blatt. MieSÄaSener Tagdlatt.
Juno , der römischen Himmelsgöttin und Genossin Jupiters
(griechisch Hera ), seinen Namen tragen . Andere leiten ihn
von Lucius Funius Brutus , dem ersten Konsul der ewigen
Stadt , ab. Seine noch heute übliche Benennung Juni ist aus
dem Genitiv dieses NEmens, Junii , gebildet. Im Deutschen
hieß er Brachmonat , von dem Adverbium „brach", d. h. nach
der Ernte umgebrochen ruhend , ohne bestellt zu werden, ins¬
besondere weil im Juni bei der Dreifelderwirtschaft der Boden
bearbeitet wird . Das Althochdeutschehatte dafür die Form
brächmLnöth, das Mittelhochdeutsche bachmönät. Unter
„Brache" versteht man das erste Umgebrochensein und Rühen
des Bodens nach der Ernte oder das Land, das nach der Ernte
umgebrochen ist und unbesät ruht , daher „Brachfeld". Eine ähn¬
liche Zusammensetzung ist „Brachvogel", Name mehrerer sich
gern auf Brache und Saatfeld aufhaltender Vögel, vornehm¬
lich der Brachschnepfe, Numenius.

— Kaufmanns -Erholungsheime . Der „Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmanns -Erholungsheime " gingen in letzter Zeit
wieder Stiftungen und Jahresbeiträge in sehr großer Zahl zu.
Es stifteten u. a. : Breslauer Aktien-Malzfcwrik 5000 M.,
Kommerzienrat Rödel (Zwickau) 10 000 M., Moses u.
Schlochauer (Berlin ) 6000 M., Seeler u. Cohn (Berlin ) 6000
Mark, Schlesische Elektrizitäts » und Gas -Aktiengesellschaft
Breslau 5000 M., P . Högelheimer (Forst i. L.) 5000 M. Direk¬
tor Baruch (Herford) 5000 M., Karl Krause, Maschinenfabrik
(Leipzig) 6000 M., Grünzweig u. Hartmann (Ludwigshafen)
5000 M., Gewerbebank Ulm, G. m. b. H., Ulm, 6000 M. Es
erhöhten die Orientalische Tabak- und Zigarettenfabrik
„Aenidze", Inh . Hugo Zietz, Dresden , ihre Stiftung von 10 000
Mark auf 20 000 M., Bleichert u. Co. (Leipzig-Gohlis ) von
10 000 M. auf 20 000 M., Neckarsulmer Fahrzeugwerke , A.-G.,
Neckarsulm, von 5000 M. auf 10 000 M.

— Die Nachtigall im Taunus . Allmählich ist die Nachtigall
bei uns ein ziemlich seltener Vogel geworden, und es gibt
Tausende von Großstädtern , die niemals ihren herrlichen Ge¬
sang vernommen . In diesem Jahre scheint die Nachtigall im
Taunus besonders häufig zu sein. So kann man in H o f,-
h e i m in den Abendstunden und manchmal die ganze Nacht
hindurch am Kapellenberg die unvergleichlicheSängerin hören,
wie sie zwitschert und schluchzt, wie sie pfeift und rollt , kurz¬
um, ein ganzes Vogelkonzert zum Besten gibt. Besonders an
den warmen Abenden, wenn alles schon still ist, hört man die
Nachtigall. Zu sehen ist sie seltener , denn es ist ein unschein¬
barer dunkel-rostgrüner Vogel, der an der Unterseite weißgrau
ist. und ziemlich lange Läufe hat. Allmählich wird der Schlag
der Nachtigall leiser, um Ende Juni , wenn die Jungen aus-
gebrütet sind, ganz aufzuhören . Auch aus anderen Taunus-
orien hört man , daß die Nachtigall häufiger wie in früheren
Jahren zu hören ist. — In der Nähe von Wiesbaden (in der
Stadt selbst ist wohl kaum noch eine Nachtigall im Freien zu
hören) finden sich Niststätten der herrlichen Tierchen in den
Kuranlagen hinter der Dietenmühle , in dem Garten der
„Villa Grimberghe " in der Nähe der Waldstraße beim Durch¬
gang nach der Grundmühle , oberhalb des Dambachtals am
alten israelitischen Friedhof . Freilich hält das augenblickliche
unwirsche Wetter die lieblichen Sänger ab an der vollen Aus¬
übung ihrer erhebenden Kunst.

— Ein rätselhafter Vorgang hat sich nach einer auf der
Polizei eingelaufenen Anzeige in der Nacht vom Montag auf
Dienstag auf dem Rhein bei Biebrich abgespielt. Ein Wächter
der Wiesbadener Wach- und Schlietzgesellschafthat zusammen
mit einem anderen Passanten vom Ufer aus in früher Mor¬
genstunde einen Nachen den Rhein Heruntertreiben sehen,
neben dem eine Person im Wasser trieb . Diese stieß einigemale
laute Hilferufe  aus und versank dann , ehe ihr Hilfe ge¬
bracht werden konnte. Der Vorfall konnte bisher noch nicht
aufgeklärt werden.

—>■Preußisch-Süddeutsche Klasscnlotterie. In der gestri¬
gen Nachmittagsziehung fielen 10 000 M. auf die Nummern
33 935, 45 654; 5000 M. auf die Nummern 5487, 79 003; 3000
Mark auf die Nummern 7260, 9672, 21365, 27 248, 43 677,
53 344, 57 596, 56 014, 65 561, 70 128, 70 165, 78 100, 80 746,
86 276, 93 455, 103 711. 103 739, 108 977, 117 275, 121309,
126 034, 131 258, 135 448, 136 689, 141 332, 142 213, 160 231,
162 849, 164 351, 168 442, 168 914, 185 608, 187 907, 211482,
212 798, 231 569, 231 603. (Ohne Gewähr .)

— Personal - Nachrichten. Der Königliche. Kreisschul-
insvektor Dr . Otto Hindrichs  in Opladen ist vom 16. Mai
1914 al> mit der Verwaltung des KreiSschulaufsichtsbezirks
Höchst a. M. beauftragt worden. — Lehrer Hermann
achloßer  in Lorsbach vom 1. Juni 1914 ab zum Haupt¬
lehrer an der öffentlichen Volksschule daiselbst. Pfarrer
Müller  in Grävenwiesbach zum Ortsschulinsvektor in
Heinzenberg. Hundftadt und Mönstadt. Kreis Usingen, er¬
nannt . — Versetzt wurden die Lehrerinnen Klara Effcl-
') e r ger  von Zerlsheim nach Cronberg . Katharina Wallen-
ste i n von Oberselters nach Lorch a . Rh.., Susann « L o r e t h
von Höhr nach Eltville , und die Lehrer Albert Klohr  von
Geilnau nach Lindenhof. Emil S t e u v von Lindenhof nach
Emmershausen . Christian Schwenk  von Wildsachsen nach
Sossenheim. Heinrich R o m v f von Hohenroth nach Okriftel,
Alexander Aschenbach  von Weilmünster nach Mau,
Rudolf Neu mann  von Weilmünster nach Marienberg,
Heinrich Weber  von Wallau nach Weilmünster, Theodor
Hartmannshenn  von Marienberg nach Weilmünster.

— Kurhaus . Am Donnerstag dieser Woche findet der
Automobil-Ausflug statt . Die Fahrt nimmt um 9% Uhr am
Kurhaus ihren Anfang , gebt über Königstein nach Bad Hom¬
burg. woselbst gegen 11 Uhr im dortigen Knrhause das Früh¬
stück eingenommen wird. Gegen 12 Uhr erfolgt die Weiter¬
fahrt nach der Saalburg und nach Besichtigung derselben nach
Bad Nauheim. Hier wird um 3 Uhr im Kurhaus das Mittags¬
mahl serviert und nach einem Aufenthalt von 8 Stunden er¬
folgt gegen 6 Uhr die Rückfahrt, welche über Usingen. Bad
Weilnau . Esch. Idstein nach Wiesbaden geht.
Vorgerichte über ttunst, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Die Kurverwaltung hat den auf einer Konzert¬
reise befindlichen Lehrergesangvcrein aus Düsseldorf zur Ver¬
anstaltung eines Konzerts im großen Saale des Kurhauses
für Freitag dieser Woche eingeladen. Der Verein , welcher
unter Leitung des Professors Julius Buths steht, genießt in
Sängerkreisen einen vorzüglichen Ruf . Zur solistischen Mit¬
wirkung ist die bekannte Pianistin Ellh Ney-van Hoogstratengewonnen worden.

Orgelkonzert in der Marktkirche. In dem heutigen
Mlttwochskonzert. das um 6 Uhr in der Marktkirche stattfindet,
hat EUa Rehkovf-Westendo'f ihre Mitwirkung freundlichst zu-

und wird die „Allmacht" von Schubert. „Hymne" von
Behm 1ow,e . Lasset uns singen von der Gnade des Herrn"
von Mendelssohn Vorträgen. Herr Petersen wird moderne
und altere Orgelkompositionen zu Gehör bringen.

Musik- und Vortragsabende.
Oorbericht«, Vereinsversammlungsn.

* Der „Verein der Handelsagenten Wies¬
baden E,V.  halt am g. Juni , abends 9 Uhr. im „Wies¬
badener Hoi seine Akonatsvorsammlung ab. Auf der Tages¬
ordnung siegt u . a . ein Vortrag des Herrn Alfred Feucht über
..Der Tabaktrust und „D-,r Äiargarrnetrust". Da dieses die
letzte Versammlung vor den Fenen ,st (in den Monaten Juli

und August finden keine Versammlungen statt ) , wird zahl¬
reiches Erscheinen erwartet.

* Die hiesige Ortsgruppe des „Bundes Deutscher
Bodenreformer" (Geschäftsstelle Alexändrastraße 21)
hielt am 28. Mai ihre dritte Versammlung ab. In mannig¬
facher Boleuchtung wurde das letzte Ziel der Bodenreform-
bewegung: „Ehrliches Brot und eine gesicherte Heimstätte für
jede redliche Arbeit in Stadt und Land" hervorgehoben. Um
dieses Ziel zu erreichen, sei die unentbehrliche Voraussetzung,
daß der Boden, die Grundlage aller nationalen Existenz, und
seine Schätze juristisch wieder das würden, -was ihrem tatsäch¬
lichen Charakter als unerzeugbare . unvermehrbare und , unbe¬
wegliche Naturgaben entspreche, nämlich Rechte. Sei dies er¬
reicht. dann falle auch jede Ursache, ja jode Möglichkeit, den
Boden und seine Schätze zu monopolisieren. Damit sei aber
auch jeder Arbeit der freie Zugang zur Urguelle der Produktion
gesichert, so daß jeder jederzeit seine Kräfte entfalten könne.
Weiterhin wurde betont, daß kein Stand oder Erwerbszweig.
am wenigsten aber der solide Hausbesih, Ursache habe, der
Bodenrefornr feindlich gegenüber zu stehen, denn die Boden¬
reform richte sich nur gegen das Unreelle und Ungerechte, das
sich infolge des falschen Boden- und Hypothekenrechtes m
unserem Vaterland « einbürgern konnte. Im ,Anschluß daran
entspann sich dann eine lebhafte Diskussion über die Boden-
und Wohnungsverhältnisse in Wiesbaden. Die nächste Ver¬
sammlung findet innerhalb etwa vier Wochen statt. Die
Bücherei der Ortsgruppe sieht den Mitgliedern frei zur Be¬
nutzung.

KuZ dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 2. Juni . Herrn Friedrich Iohannbroer,

dem Rendanten der Allgemeinen Ortskrankenkasse, wurde das
Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen. — Auf An¬
regung des „B ü r g e r v e r e i n s" haben die meisten hiesigen
Vereine beschlossen, den neuernannten Ehrenbürgern
der Stadt am kommenden Mittwochabend einen Fackelzug
zu bringen . Es haben bereits 40 Vereine ihre Teilnahme zu¬
gesagt.

hw. Schierstein, 2. .Juni . Eine von ungefähr 80 Mit¬
gliedern besuchte außerordentliche Hauptversammlung
der hiesigen „T u r n g e m e i n d e" fand in der Turnhalle statt.
Der Vorsitzende berichtete über die Arbeiten für das in den
ersten Julitagen hier stattfindcnde Gau turn  fest . Für die
auswärtigen Wetturner stehen bereits 320, Freiquartiere zur
Verfügung . Die Freiwillige Feuerwehr , die den Ordnungs¬
dienst versieht, wird durch 12 Manu des 2. Nass. Pionier-
Bataillons Nr. 25 verstärkt. Die Versammlung genehmigte
den durch den Vorstand abgeschlossenen Ankauf eines 47 Ruten
großen Geländes von Geheiinrat Dr . Wilh. Kalle in Biebrich
zum Preis von 4000 M. Dasselbe Gelände kostete den Ver¬
käufer seinerzeit die Summe von 15 000 M. — Für die dies¬
jährige Pacht der Strandbad - Restauration  wurden
insgesamt 12 Offerten abgegeben. Die Öffnung der Angebots
geschieht in der nächsten.Gemeinderaissitzung. Wie man hört,
sollen Preise von über 2000 M. geboten sein. — Die Firma
M a p er - Laibli  n (Wiesbaden) bezieht aus Bad Orb . wo
wegen des zu errichtenden Truppenübungsplatzes große Wald-
abholzungen stattfanden , ungefähr 70 Waggon Stamm¬
holz.  Tagtäglich treffen Holzsendnngen auf dem hiesigen
Güterbahnhöf ein, um nach dem hiesigen Floßhafen verbracht
zu werden. Hier wird das Holz zu Flößen verbaut und dann
rheinabwärts gebracht. — Der Flöße reibetrieb  hat hier
gegen frühere Jahre einen merklichen Aufschwung genommen.

promnZ Hessen-Nassau.
Ksgierungsbeztrk Wiesbaden.

ir. Langenfchwalbach, 31. Mai . Die Stadtverord¬
nete  n - V e r sa m m l u n g stimmte der Umänderung des
Namens „Langenfchwalbach" in Bad Schwalbach  zu . Für
das Nassauer-Denkmal in Waterloo  bewilligte die Ver¬
sammlung einen Zuschuß von 100 M. Eine Änderung der
Schlachtgebührenordnung , wonach für jedes geschlachtete
Schwein 50 Pf . weniger und für jedes geschlachtete Stück Rind¬
vieh 1 Mi mehr erhöben werden, wurde genehmigt.

— Niedernhausen , 1. Jüni . Eine etwas eigenartige
Überraschung  brachte der Himmelfahrtstag für den hiesi¬
gen Bahnhofswirt . Trifft da am Vorabend mit dem letzten
Zug von Wiesbaden  eine 17köpfige Gesellschaft Zigeu¬
ner  ein , die erklärt , in Wiesbaden sei ihnen gesagt worden,
sie hätten hier direkten Anschluß nach Koblenz; da der nächste
Zug dahin erst 6 Uhr 15 Min . früh abfährt , Mitternacht vor¬
über und die Nacht kalt war , wurde den Leuten von der Bahn¬
hofsverwaltung gestattet, sich bis zum ersten Zug im Warte¬
saal aufzuhalten . Ihre Neigung zum Musizieren und zum
Vorführen von Gauklerstückchenmußten sie allerdings beherr¬
schen; doch soll häufig ein vielstimmiges Kindergeschrei — elf
Kleine gehörten zur Gesellschaft! — gehört worden sein. Mor¬
gens früh machte man die Entdeckung, daß als Feuer-
m a t e r i a l alles mögliche benutzt worden war , auch sämtliche
im Raum aufgehängten Reklameschitder, Plakate nsw., Kohlen¬
kasten, Ofen , Zimmerecken waren zu ganz anderen Zwecken
benutzt worden. Der Gewerbeschein nennt die Zigeuner „um¬
herziehende Musiker", wohnhaft in der Ludwigstraße zu Wies¬
baden." Strafantrag  wegen Sachbeschädigung ist be¬
reits gestellt.

— Königshofen, 1. Juni . Die durch Vergrößerung des
Bahnhofs  Niedernhausen notwendige Überführung
über die Geleise ist vollendet und am Freitag dem Verkehr
übergeben worden. Der alte Übergang ist gesperrt . Eine
freudigst begrüßte Neuerung!

FC Bad Soden, 27. Mai . Am 7. Juni hält hier der Ver¬
band der Kommunalbeamten des Regierungsbezirks Wiesbaden
unter dem Vorsitz des Maaistratssekretärs S t o l l (Wiesbaden)
seine diesjährige Hauptversammlung ab. Unter anderem wird
Stadtobersekretär W e n z (Limburg a . L.) über die Errich¬
tung von Beamtenfachschulen für den Regierungsbezirk Wies¬
baden berichten. Der Vorsitzende wird das Ergebnis der Ver¬
handlungen . betreffend Bestimmung der Beschwerdeinstanz, die
im Streitfall über die Kündigung von Gemeindebeamten aus
einem wichtigen Grunde zu entscheiden hat , mitteilen . Stadt¬
direktor Kramer (Frankfurt a. M.) wird sich über moderne
Revisions- und Kontrolleinrichtungen auslassen.

Bad Homburg v. d. H., 1. Juni . Der Magistrat be¬
willigte :n seiner letzten Sitzung 150 000 M. zur Hebung
der Ansiedlung  im Bahnhofsbaug 'elände für Errichtung
von Wohnhäusern mit 5- bis 8-Zimmerwohnungen.

— Dillenburg , 1. Juni . Am 27. und 28. Juni d. I . wird
hier im Kurhaussaal der ordentliche Verbandstag des
Verbands der Baugenossenschaften  von Hessen-
Nassau und Süddeutschland abgehalten werden.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Ein Dynamitanschlag.

hd. Gießen, 2. Juni . Im nahen S t e i n b a ch bestand
infolge der Versetzung eines sehr beliebten Lehrers  nach
einem anderen Ort zwischen der Gemeinde und dem älteren
Lehrer Raus  sowie dem Pfarrer Köhler  ein sehr gespann¬
tes Verhältnis . Dieses verschärfte sich während der Feiertage
derart , daß in der Sonntagnacht ein B o m b e n a t t e n t a t
auf das Lehrerhaus  verübt wurde . Durch die Spreng-
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stücke wurde ein Teil des Hauses zerstört. Die Lehrerfamilie
selbst kam mit dem Schrecken davon. In der folgenden Nacht
wurde nun der Garten  des Lehrers von Grund aus zer¬
stört.  Von dem Täter hat man , obwohl die Gießener Staats¬
anwaltschaft sofort umfangreiche Ermittlungen anstellte, noch
keine Spur.

*
M. Fulda , 2. Juni . Während der Pfingstfeiertage hat sich

hier die Prinzessin Jda zu Usenburg und
Büdingen,  Tochter des Fürsten Friedrich Wilhelm zu
Vsenburg-Büdingen -Wächtersbach, mit deui Freiherrn Thilo
v. Trotha (Scoppau ) verlobt.

Zporr unö Luftfahrt.
Pferderennen.

* Saint -Ouen , 2. Juni . Prix de la Limagne . 3000 Fran¬
ken. 1. F . Goutenoire de Touchs Oise 2 (I . Bara ), 2. Drinker,
8. Oncle Lou. 54:10; 19, 35, 15:10. — Prix du Gevandan.
8000 Franken . 1. A. Salvador » Quorum 2 (Head), 2. Schehe¬
razade , 3. Cornelia . 29:10; 13, 19, 23:10. — Prix du Gantal.
4000 Franken . 1. Comte D. de Cambaceres Albanais (Dnjar-
din), 2. Fonraud , 3. Reine Anne. 14:10; 11, 17:10. — Prix
de l'Auvergne. 3000 Franken . 1. Comte P . du Berdiers
Rosette (Maisonave ), 2. Satilla , 3. Triomphateur . 33:10; 16,
31, 18:10. — Course de Haies Annnelle de Saint -Ouen.
20 000 Franken . 1. G. Bruillards Escoville (E. Hardy),
2. Demon 2, 3. Roüble. 969:10; 161, 52, 30:10. — Prix du
Puy -de-Dome. 6000 Franken . 1. Ad. Wallets Kariry (F.
Williams ), 2. Chatenah 2, 3. Liberateur . 36:10; 18, 32:10.

* KarlShorst, 2. Juni . Mariendorfer Hürdenrennen . 4000
Mark. 1. W. Dodels Hebron (Jentzsch), 2. Macte, 3. Galbally.
28:10; 14, 18, 26:10. — Preis von Stendal . 3000 M. 1. Rittm.
v. Bachmayrs Schlagwerk (Bes.), 2. Voigt, 3. Heckenrose. 14:10.
— Handikap der Vierjährigen . 8000 M. 1. H. Wenckes
Partisans (Weishaupj ), 2. Harzer , 3. Giebar . 54:10; 15, 13,
19:10. — Preis von Großbeeren . 6000 M. 1. Dr . Fr . Rieses
Libel (Berchem), 2. Catilina , 3. Herncmi. 52:10; 24, 25:10. —
Großes Berliner Jagdrennen . 76 000 M. 1. M. Descazeauxs
Montagnard (G. Mitchell), 2. Gefa , 3. Coream populo. 159:10;
42, 29, 33:10. — Wellgunde-Jagdrennen . 5000 M. 1. G.
Nettes Siskin (Bentheim ), 2. Brabant , 3. Reveuse.

*3-
sh. Deutscher Turnlchrertag . In der Schlußsitzung des

Deutschen Turnlehrertags referierte der Direktor der Landes¬
turnanstalt in München Dr . Henrichs über „Turnlehreraus¬
bildung und bessere Bewertung des Turnlehrerzeugnisses ". Es
folgte eine lebhafte Debatte , in welcher den Leitsätzen, nament¬
lich von den Turnlehrern , die aus dem Volksschullehrerstand
hevvorgegangen sind,, lebhaft widersprochen wurde . An Stelle
der Leitsätze wurde folgende Resolution  angenommen:
„Die Vertiefung und Erweiterung der Turnlehrerausbildung
für höhere Schulen und Volksschulen ist ein dringendes Be¬
dürfnis der Zeit . Ihre Verwirklichung kann im allgemeinen
nur allmählich und unter Wahrung wohl erworbener Rechte
sich vollziehen." Es folgte ein Referat des städtischen Turn-
warts Schroer (Charlottenburg ), der eine vorliegende Ent¬
schließung hinsichtlich der Bewertung der Turnzensnr für den
Einjährig -Freiwilligen -Dienst begründete . Die Entschließung
wurde einstimmig angenommen . Zum Ort für die nächste
Tagung wurde B r ein e n gewählt. In einer Nehenbersmnm-
lung von Turnlehrern wurde der Reich sv erband deut¬
scher Turnlehrer  mit dem Vorort Dresden gegründet.

* Deutscher Fußballbundestag . Die Veranstaltungen aus
Anlaß des ordentlichen Bundestags des Deutschen Fußball-
bunds in Magdeburg nahmen am Samstag mit der Sitzung
des Bundesausfchusses ihren Anfang . Bei der Besprechung
des Jahresberichts wurde u. a. die Höhe der Eintrittspreise
bei Bundesspielen bemängelt und vor allem für den zweiten
Platz Ermäßigung gefordert und auch zugesagt. Eine lange
Aussprache betraf das Verhältnis des , Bundes zum Reichs¬
ausschuß für olympische Spiele.  Es wurde allgemein
als ungerechtfertigt bezeichnet, daß der Fußballsport keinen
Vertreter zum internationalen olympischen Kongreß nach
Paris entsendet. Bei der Besprechung der internationalen
Angelegenheiten wurde wiederum den: Wunsch Ausdruck ge¬
geben, daß der deutsche Vertreter beim internationalen Ver¬
band auch weiterhin energisch für die Zuständigkeit des Ver¬
bands in allen die Spielregeln betreffenden Fragen , die jetzt
von Großbritannien allein erledigt werden, eintreten möge.
Für die Bedingungen , unter denen Fußballspieler das
Sportabzeichen  des Deutschen Reichsausschusses errin¬
gen können, soll der Spielausschutz eine neue klarere Fassung
auSarbeiten . Als Ort für den Bundestag 1915 wurde Düssel¬
dorf gewählt ; für 1916 wurde Berlin vorgemerkt. Der Haus¬
haltsplan 1914/15 wurde unter Beibehaltung der bisherigen
Kopfsteuer von 5 Pf . genehmigt. Der Beitritt zum Deuffchen
Kampfspielbund in Leipzig wurde abgelehnt.

* Franz Suter tödlich verunglückt. Der in Deutschland
bestens bekannte schweizerische Straßenrennfahrer
Franz Suter ist in Paris  beim Abspringen von einem
einfahrenden Eifenbahnzug tödlich verunglückt. Suter startete
seit 1911 hauptsächlich in Deutschland  und konnte 1912
von 18 Straßenrennen 12 gewinnen . In diesem Jahre
waren Franz Suter und sein Bruder Paul ausschließlich in
Frankreich tätig , ohne aber Erfolge zu haben. Er war einer
der besten Stratzenrenner der letzten Zeit.

* Motorrad -Fernfahrt . Der Allgemeine deutsche Auto¬
mobilklub veranstaltete zu Pfingsten eine Motorrad -Fernfahrt
über 400 Kilometer von Dü s s e l d o r f nach He i lb r o n n.
Bon 36 Fahrern erreichten 30 das Ziel . Der schnellste Fahrer
war Otto Glöckler (Frankfurt a. MZ, der die Strecke in
6 Stunden 51 Min . zurücklegte; er fuhr in der zweiten Klasse,
die Motore von 2tzf>bis 4 F8 . umfaßt . In der dritten Klasse,
4 bis 7y2 PS ., siegte Oberleutnant v. Reichenau (Berlin ),
in der ersten Klasse, 1 bis 2i/„ PS ., Böhler (Düsseldorf ).

sr . Kongreß des Weltschwimmverbands. Bei dem Kon¬
greß der Federation Internationale de Notation Amateur , der
während der Pfingstfeiertage in Budapest  tagte , wurde
zum Präsidenten ^des ■obersten Sckwimmsportverbcmds der
Welt Dr . Johann v. Virara (Budapest) und zum Vize¬
präsidenten Siegfried Edström (Stockholm) gewählt. Der von
Peutz (Hannover ) am 11. Oktober 1913 in Magdeburg mit
6 Min . 6 Sek. aufgestellte Weltrekord  wurde anerkannt.
Ein Antrag von -Österreich, daß auf allen Distanzen und in
allen Schwimmarten , wo Rekorde für Herren anerkannt wer¬
den, auch RekordefürDamen  registriert werden können,
fand Annahme. Zur Aufstellung eines neuen Weltrekords
müssen immer drei Zeitnehmer hinzugezogen werden, andern¬
falls wird der Rekord nicht anerkannt . Der Vizepräsident
Edström beantragte , daß das Stockholm er Musterpro --
gramm  für alle zukünftigen olympischen Spiele maß --
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gebend sein sollte. Der Antrag Österreichs, in jedem zwei¬
ten Jahre Europa - Meisterschaften  nach dem
Olympia -Programm abzuhalten , gelangte nicht zur Debatte.
Es soll darüber im Jahre 1916 in Berlin anläßlich der
6. Olympiade Beschluß gefaßt werden. Von Bedeutung ist,
daß der Antrag Australiens: „Schwimmer , die von
staatlichen Behörden als Organisatoren und Lehrer für
Schwimmen in den staatlichen Schulen angestellt sind, ver¬
lieren dadurch ihre Amateureigenschaft nicht", ab ge lehnt
wurde. ' Dem Pariser Olympiakongreß fall vorgeschlagen wer¬
den, daß die Teilnehmer jeder Nation an den Schwimmkon¬
kurrenzen bei den olympischenSpielen von 12 auf 6 reduziert
werden möge.

* Im Hockey-Endspiel um den Frankfurter Silberschild
siegte Süddeutschland gegen Norddeutschland mit 4 :2.

sr . Deutscher Sieg bei dem Marathon -Laufen in Däne¬
mark. Der Gewinner des vorjährigen deutschen Marathon¬
laufs Lud ecke (Mittweida ) startete am Pfingstsonntag in
Aarhus in Dänemark in einem Marathonlaufen und errang
einen schönen Erfolg , da er die über 42 Kilometer führende
Strecke in 2 Stunden 33 Min . als Erster zurücklegte. Zweiter
wurde der Schwede Waahtin in 2 Stunden 43 Min ., Dritter
Nielsen (Dänemark ), Vierter der Däne Christensen, der Sieger
des deutschen Marathonlaufs 1912.

er. Erfolge deutscher Leichtathleten in Antwerpen . An¬
läßlich der Einweihung deS Antwerpener Stadions gelangten
internationale leichtathletische Wettkämpfe zur Entscheidung.
Im Hürdenlaufen über 110 Meter belegte der jetzt in Ant¬
werpen lebende Leipziger M a t i n in 16,2 Sek. den ersten
Platz . Der für den Berliner Sportklub startende Finnländer
S a a r i st o gewann das Speerwerfen mit 53,72 gegen
Burhans (Westdeutschland) 49,05 Meter und Gerdens 38,80
Meter . — Im Stabhochspringen wurde Saaristo mit 3,20 Meier
Zweiter hinter dem Franzosen Franquenelle , der 3,30 Meter
sprang . Im 500-Meter -Laufen belegte der Weltrekordlaufer
Lehmann (B . S .-C.) mit 2 Min . 3,2 Sek. den ersten Platz.
Der Berliner Springer Hermann wurde im 400-Meter -Vor-
gabelaufen Zweiter hinter dem holländischen Meister Grhseels.

sr.  Die Kämpfe um die Lawntennis -Weltmeisterschaften
auf Hartplätzen nahmen in P a r i s bei schönem Wetter ihren
Anfang . In der Vorrunde der Herren -Einzelmeisterschaft
siegten bisher Germot gegen Chelli 6—2, 6—8, 1—6, 6- -̂3,
Poulin gegen Fick6—3, 6—0, 6—4 und Decugis gegen Aryani
6—1, 6—2, 6—0. In der Damenmeisterschaft siegte Miß Ryan
nnt 6—8, 6—4, 6—0 über Mlle. Conguet, Mlle. Amblard mit
6—0, 6—1 über Frl . Blantir . In der Vorrunde der Damen
Doppelmeisterschaft erhielt die ehemalige Weltmeisterin Mlle.
Broquedis mit Frl . Jsdahl -Holland als Partnerin eine
Niederlage durch die Geschwister Ablard mit 6—4, 6—1; rm
gemischten Doppelspiel triumphierten Mlle. Conquet-Mons.
Laurentz mit 6—0, 6—1 über Mlle. Aryani -Mons . Bonnal.

:'r
R. Absturz eines amerikanischen Fliegers . Melbourne,

1. Juni . Ein amerikanischer Flieger ist aus einer Höhe von
200 Fuß abgestürzt. Die Maschine wurde vollständig zertrüm¬
mert . Der Flieger blieb unverletzt.

Neues aus aller Welt.
Verheerende Überschwemmungenin Rußland . Tobolsk,

1. Juni . Der Jrtyschslutz hat in dem TobolMezirk 89 Ort¬
schaften überschwemmt. In einigen Dörfern sind sämtliche
Saatfelder vernichtet. Die Telographenverbrntmng nach
Tjnmen ist unterbrochen, die Postchaussee auf IM Werst uber-
schwemmstĥEcher Weckdienst. London,  1 . Juni . Eine
originelle Neuerung hat das Londoner Telephonamt jetzt ein-
aefübrt. Die Abonnenten , d-ie zu früher Morgenstunde ge-
weckt werden wollen und zu der bisherigen Methode der Weck¬
uhren kein großes Zutrauen haben, werden auf ihren Wunsch
vom Zentvalamt in London angerufen . Dieser neue Weckdienst
hat bereits zahlreiche Anhänger gefunden

Sechsfache Mordtat einer Ernbrecherbande. Krakau,
1 ^ uni Wie aus Przemyfl gemeldet wird, wurde in Pitu-
lice in bet vergangenen Nacht der Militär -Fleischlieferant
Kuß von Räubern überfallen. Einer der Banditen erschlug
ihn im Schlafe, ein anderer forderte von der Frau Geld. Als
dieselbe in der Todesangst keine Auskunft geben wollte wurde
sie gleichfalls niedergesckstagen. Dann stürzten die Mörder auf
die Söhne und erschlugen den lÄahrigen Aron den 14-
jäbrigen Baruch und den 8jahrigen Ignaz Fuß . Auch das zu¬
fällig anwesende Dienstmädchen nel den Verbrechern zum
Opfer, sie wurde so schwer verletzt, daß sie nach wenrgen
Stunden starb. Zwei kleine Kinder hatten sich versteckt und
kamen mit dem Leben davon. Die Diebe raubten eine größere
Barsumme und Pretiosen . Den Nachforschungen der Po-lrzer
ist es bisher nur gelungen , einen verdächtigen Arbeiter fest¬
zunehmen. Man vermutet , daß die Tater Soldaten der
hiesigen Feldartillerie -Kaserne sind, denen bekannt war , daß
Fuß für Fleifchlieferung mehrere 1000̂ Kronen zu erhalten
hatte , Fuß hatte das Geld aber noch wcht abgehoben.

Ein belgischer Ingenieur »mt einer Bande entfuhrt.
K o n sta n t i n o p e 1 , 2. Jum . ^ er bclstf&e. Banbtmti=
schaftsingenieur Süden Tack , der ben Thrva an der Eisenbahn
Smhrna -Aidin ein Landgut bewirtschaft̂ !, ist vorgestern von
einer Räuberbande eiitführt worden. Nach Konsulats Meldungen
soll es sich um eine türkische Bande unter Führung Hadschi
Mustafas handeln . Die Bande verlangt ein Losegeld von
6000 Pfund oder 128 000 Franken . Auf Einschreiten der bel¬
gischen Gesandtschaft hat die Regierung Gendarmen zur Ver-
folffUNg ausgesandt und Mahnahmen 3ur Sicherung des
Lebens des gefangenen Belgiers erg-rmen.

Letzte vrahtberichte.
Die französische Kabinettskrise.

^vd. Paris » 2. Juni , Doumergue und dm Mitglieder des
Ministeriums begaben sich heute vormittag ins Elysöe, um dem
Präsidenten der Republik die Demission zu überreichen. Dieser
bat , die laufenden Geschäfte werter zu fuhren.
Nachmittags empfängt Präsident Poincare dre Präsidenten der
Kammer und des Senats.

Eine offiziöse Mitteilung über die letzte Kabinettssitzung,
wb. Paris , 2. Juni . Im Anschluß an die heute vormittag

abgehaltcne Kabinetts sitzung  erf lört eine Note der
„Ägence Havas ", Doumergue habe seine Kollegen an die be¬
sonderen Umstände erinnert , unter denen er eingewllllgt habe,
das Amt aus republikanischem Pflichtgefühl zu übernehmen;
um die V e r w i r r u n g der Parteien zu beenden, den Zwei¬
deutigkeiten einer Politik ein Ziel zu setzen, welche ihre wärm¬
sten Verteidiger auf der Rechten gefunden hatten , um erne
Vereinigung mit der Linken zu verwirklichen und um der
allgemeinen Abstimmung zu gestatten, sich klar auszusprechen.
Da das Programm erfüllt sei, die M a j o r i t a t der L i n l e n
stark vermehrt  in die Kammer eiütrate , da ferner die
Zweideutigkeit behoben sei, indem das Land seinen Willen
kundgetan habe, ausschließlich die Politik der Linken auszu¬
führen , und schließlich die Lage im Innern klar und auch nach

außen hin gut sei, wo die Politik Frankreichs volles Ver - '
trauen  einflötze durch die Aufrichtigkeit seiner Absichten,
betrachte er seine Aufgabe und die des Kabinetts für beendet.
Die Kollegen Doumergues  brachten (wie bereits in
der gestrigen Abend-Ausgabe kurz erwähnt ), entgegen¬
gesetzte Gründe  vor , doch bestand der Ministerpräsident
auf seinem Entschluß. Er erklärte , er könnte sich auch auf
G e s u n d h e i t s g r ü n d e berufen , wolle dies aber nicht tun.
Die Minister gaben nach und dankten Doumergue für das
herzliche Vertrauen , das er ihnen stets bezeigt habe.

3 ur Lage in Albanien.
Die Verteidigung Durazzvs.

wb. Durazzo , 2. Juni . 800 Malissoren und Miriditen,
Katholiken, sind mit einigen Mohammedanern aus Älessio
angekommen. Der Fürst empfing sie und beauftragte den
Finanzminister Nogge,  ihnen die Verteidigung Durazzos
zu übertragen . Sie erklärten , gegen die Aufständischen ins
Feld ziehen zu wollen. In der Stadt herrscht reges Leben.
Alles ist ruhig . Von den Aufständischen fehlen die Nach¬
richten.

Von der internationalen Kontrollkommission,
wb. Durazzo , 2. Juni . Das österreichisch-ungarische Mit¬

glied der internationalen Kontrollkommission, Generalkonsul
Kral,  ist von Valona hier wieder eingetroffen.

Die Ankunft österreichischer Kriegsschiffe vor Durazzo.
wb. Durazzo , 2. Juni . Die österreichischenKriegsschiffe

„Tegetthof f", „V i r i b u s" und „Irin  h" sind gestern
zu viertägigem Aufenthalt hier angekommen.

Die wirren in Mexiko.
Eine Erklärung deö Generals Carranza.

wb. El Paso, 2. Juni . In einer für die amerikanische
Presse bestimmten Erklärung drückt General Carranza
sein Erstaunen über den anscheinenden Mangel an Verständ¬
nis für die Lage in Mexiko und die Haltung der Rebellen
aus , welches er bei den Vermittlern in Niagara Falls be¬
obachtet habe. Er betonte, die Rebellen  hätten die Revo¬
lution durchaus erfolgreich  durchgesührt ; ihre Vollen¬
dung würde ihnen den Anspruch auf die formelle Aner-
ke n tning seitens der übrigen Welt geben. Nur die Zer¬
störung der Eisenbahnen hindere sie, binnen einer Woche in
die Hauptstadt einzurücken. Carranza fügte hinzu , die
Rebellen würden die mexikanische Frage binnen weniger
Monate lösen, da sie bereits zwei Drittel des Landes
besetzt  hielten . Der Führer der Rebellenarmee müsse bis
zum Ausgang der Wahlen provisorischer Präsident sein.

Zur Landung von Kriegsmaterial durch deutsche Schiffe.
* Veracruz , 2. Juni . Klar znm Gefecht und mit offenen

Geschützlukenhat gestern der deutsche Kreuzer „Dresden"
die Hapagdampfer „D p i r a n g a" und „B a v a r i a" auf die
hohe See hinausgeleitet . Weder die amerikanische noch sonst
eine Nationalhymne ertönte , was sonst üblich ist, von den im
Hafen liegenden Schiffen, und auch die Matrosen der deut¬
schen Schiffe begnügten sich damit , alte Seemannslieder zu
fingen. . Nur von dem deutschen Kreuzer „Bremen ", der
mitten in der Bai lag , ertönte das Lied „Deutschland, Deutsch¬
land über alles". In Mexiko hat der Vorfall ungeheure Er¬
regung hervorgerufen . In der Tat war die Ladung der beiden
deutschen Dampfer (die, wie im gestrigen Abendblatt gemeldet
wurde, mit hohen Geldstrafen belegt wurden ) sehr bedeutend.
Die „Bavaria " hatte 4 Millionen Patronen und 5000 Ge¬
wehre, die „Upiranga " 15 Millionen Patronen , 1000 Gewehre,
40 .Geschütze und 100 Maschinengewehre an Bord. Carranza
erklärte, daß die Häfen Tampico, Tuxpan und Mantanos für
Handelsschiffe offen seien.

Die protestationsfeier in Speier.
wb. Speier , 2. Juni . Unter zahlreicher Beteiligung der

protestantischen Bevölkerung der Pfalz wurden heute vor¬
mittag 10 Uhr in der Turmhalle der Gedächtniskirche die von
deutschen Fürsten , darunter vom Kaiser,  gestifteten und
von Professor Max Baumbach angefertigten Standbilder
der protestierenden Fürsten auf dem Reichstag zu Speier im
Jahre 1529 in feierlicher Weise enthüllt . Die zur Aufstellung
gelangten Statuen sind die des Markgrafen Georg des
Frommen von Brandenburg , Johann des Beständigen, Kur¬
fürsten von Sachsen, Ernst des Bekenners , Herzogs von
Braunschweig und Lüneburg , des Herzogs Franz sowie des
Landgrafen Philipp des Großmütigen von Hessen und des
Fürsten Wolfgang von Anhalt . Als Vertreter des Königs
Ludwig von Bayern wohnte Regierungspräsident v. Neuffer,
als Vertreter des Kaisers der Oberpräsident der Rheinprovinz,
Frhr . v. Rheinbaben , der Enthüllungsfeier bei. Auch die
übrigen fürstlichen Stifter waren durch -Abgesandte vertreten,
darunter auch der Großherzog von Hessen. Ferner hatten
der Senat der freien und Hansastadt Hamburg sowie die
obersten deutschevangelischenKirchenbehörden und die theologi¬
schen Fakultäten der Universitäten Heidelberg, Bonn und
Straßburg sowie die an der Protestation im Jahre 1529 be¬
teiligt gewesenen damaligen Reichsstädte und das Direktorium
der Kirche der Augsburger Konfession in Straßburg Dele¬
gierte entsandt . Die Weiherede hielt Konsistorialrat Trost
(Speier ), worauf die Hülle fiel. Gesang eröffnete und schloß
die eindrucksvolle Feier . Alsdann fand ein Festgottesdienst
statt, bei dem der Hof- und Tomprediger Vits (Berlins die
Festpredigt hielt . Um 121/2 Uhr fand im „Wittelsbacher Hof"
ein Festmahl  statt , in dessen Verlauf an den deutschen
Kaiser , den König von Bayern sowie die übrigen Fürsten
Huldigungstelegramme abgesandt wurden.

Oberstleutnant v. Wiuterfeldt zum Abieilungschef im großen
Gcueralstab ernannt.

-fj- Berlin , 2. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Eine heute er¬
scheinende Sonderausgabe des Militävwochenblatts meldet
die Ernennung des Militärattaches Hei der Botschaft in Paris
Oberstleutnant v. Winterfeldt zum Abteilungschef im großen
Generalstabe.

Zum Tode des Oberpräsidcnten Dr . SÄwartzkopff.
wb. Posen, 2. Juni . Die Leichenfeier für den verstorbenen

Oberpräsidenten Dr . SchWartzkopfs findet Mittwoch früh
11 Uhr in der hiesigen Kreuzkirche statt . Sodann wird die
Leiche nach dem Ritttergute Rose üibergeführt, wo die Bei¬
setzung in der Familiengruft erfolgt.

wb. Berlin , 2. Juni . Die „Norddeutsche Allgemeine Ztg."
meldet: Der Reichskanzler  v . Bethmann -Hollweg rich¬
tete an den Bruder des verstorbenen Oberpräsidenten Dr.
SchWartzkopfs, Rittergutsbesitzer SchWartzkopfs auf Rose bei
Altomischel, folgendes Beileidstelegramm: „Schmerz¬
lich bewegt durch die Nachricht von dem plötzlichen Ableben
Ihres von mir aufrichtig verehrten Herrn Bruders , spreche ich
Ihnen und den übrigen Hinterbliebenen meine wärmste Teu-
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nähme aus . In dem so früh Dcchingefchi-eden-en erleidet bei
Königliche Dienst einen schweren Verlust. Über die Grenzen
der ihm anvertrauten Provinz hinaus wird den ausgezeich¬
neten Geistes- und Charaktereügenischaften des Verewigten,
seiner in mannigfachen Ämtern bewährten staatsmänn -i-sch-en
Begabung und seiner gewinnenden Herzensgüte stets in Ehren
gedacht werden." —- Der Reichskanzler Beauftragte den Geh.
Oberregierungsrat v. Eich mann,  ihn bei der in Posen
stattfindenden Trauerfeier zu vertreten und am Sarge einen
Kranz niederzu'legen.

Tod eines Landtagsabgeordiieten.
wb. Posen, 2. Juni . Der Landtagsabgeordnete Justizrat

Wolff - Äissa (6. Posen ) ist am vergangenen Sonntag in
Berlin gestorben.

Die Beilegung der Zaberncr Entschäbigungsklagrn
wb. Zabern , 2. Juni . Vergangenen Freitag wurde , wie

die „Straßburger Post " meldet, der 'Schlosserlehrling Kor-
mann , der zweitletzte Insasse des Panduren¬
kellers,  der seine Schadenersatzklage  noch nicht
zurückgezogen hatte , durch den Militärfiskus zufrieden gestellt,
indem ihm durch dessen Vertreter 40 M. als Entschädigung für
einen cmsgeschlagenenZahn eingehändigt wurden . Es schwebt
jetzt nur noch die Entschädigungsklage Fritsch,  der wegen
seines sich angeblich durch die- Inhaftierung zugezogencn
NheumatifchenLeidens 300 M- fordert.

Die Freilassung „Hansis".
wb. Kolmar i. Elf., 2. Juni . Hier ist, der „Straß¬

burger Post" zufolge, eine Depesche des Reichsanwalts
eingetroffen , wonach der Zeichner Wolz (Harrst), der
wegen Verdachts des Hochverrats  in Haft genom¬
men worden war , gegen eine Kaution von 20 000 M.
auf freien Fuß  zu setzen sei. Da die .Dumme am
Samstag infolge des Schlusses der Banken nicht -mehr
aufgebracht werden konnte, wird Herr Wolz erst Diens¬
tag ' (also heute) ans freien Fuß gefetzt werden.

Eröffnung des preußischen Richtertags.
O Bielefeld, 2. Juni . (Eig. Drahtbericht ) , Der

preußische Richtertag wurde heute unter der Leitung
des ,L a nd g e r i cht s d i r ekt o r s Grimm aus
Wiesbaden  eröffnet . Im Auftrag des Justiz«
Ministers überbrachte Geheimrat Geißler -Berlin dessen
Grüße.

.Die „Staatsbürgcrzeitung" nur noch Wochenblatt.
#  Berlin , 2. Juni . (Eig . Drahtbericht ) .Die

„Staatsbürgerzeitung " wird vom 30. Juni ab ihr Er¬
scheinen als Berliner Tageszeitung einstellen und nuy
noch als Wochenschrift erscheinen.

Arbeitersänger -Demonstrationen in Breslau.
** Breslau . 2. Juni . Das schlesische Arbeitersängerfest,

zu dem sich während der Pfingsttage 98 Vereine eingefunden
hatten , war durch die verschiedenstenpolizeilichen Ver¬
bote,  so besonders das Tanzverbot , die Verweigerung der
Jahrhunderthalle sowie -der Radrennbahn , stank eingeschränkt
worden. Hiergegen protestierten am zweiten Feiertag die Ar-
bestersänger durch Demonstrationen vor dem Hause des
Oberbürgermeisters  Martin , vor dom Regie¬
rungs -Präsidium und vor dem LandSratSamt.
An den genannten Stellen versammelten sich Sängerchöre in
Stärke hon je 5- bis 600 Mann und fangen die von der Be¬
hörde verbotenen Lieder, u. a. auch die Internationale . Im
Rckstaurant der Jahrhurkderihalle und auf der Radrennbahn
wurden ebenfalls die Lieder gesungen. Als die Polizei in ge-
nügertder Stärke erschien, war die Demonstration beendet.
Bessere Beziehungen zwischen der Türkei und Griechenland.

wb. Konstantinopel , 2. Juni . Der Minister des Innern
erklärte einem Mitarbeiter des hiesigen griechischen Blattes
„Patria ", die Regierung habe energische Maßregeln getroffen,
um der Situation in Thrazien  ein Ende zu machen.
Die UntersuchungSkommisston werde das -ganze Adria¬
no  p e l e r SBi I a j c t und den Sandschak T scha d a I d s cha
inspizieren . Falls die entsendeten Funktionäre die erteilten
Befehle nicht ausgeführt hätten , werde gegen sie vorgegangen
werden. Der Minister erklärte , daß er , was die türkisch¬
griechischen -Beziehungen^ betreffe, von feinem Besuche in
Bukarest  befriedigende Eindrücke mitgenommen habe.
Dank der freundschaftlichen Vermittelung Rumäniens,
welche einen günstigen Einfluß ausübe , -wolle Griechenland
der Türkei nützen. Die Lösung -der Jnfelfrage werde gefun¬
den werden. Dann würden die türkisch - griechischen
Beziehungen freundschaftliche,  vielleicht auch mehr
werden. Da die Türke ! und Griechenland keine gemein*
s am e Grenze  mehr hättten , liege kern Grund zu Rei¬
bungen vor. Der Minister dementierte schließlich die Mel¬
dung, daß er in der Jnfelfrage den Schiedsspruch des Königs
von Rumänien angenommen habe. Nach Informationen aus
gutunterrichteter idiiplomatischerQuelle empfing der Minister
Tacklat-Det heute nachmittag den griechischen Minister C-anas
und erklärte ihm, infolge seines Vukarefter Besuches habe er
die Notwendigkeit der Besserung der Be¬
ziehungen  zwischen der Türkei und Griechenland sowie
der Annäherung der beiden Länder erkannt.
Der Tank des deutschen Botschafters in Konstantinopel.

*  Konstantinopel , 2 . Juni . In der Depufterten-
kammer wurde gestern ein Schreiben des deutschen
Botschafters verlesen, in dem Herr v. Wan gen heim
den Dank der deutschen Regierung für die Beileids¬
kundgebungen der Kammer beim Tode der während der
Brandkatastrophe schwer verletzten deutschen Matrosen
vom Kreuzer „G o e b e n" ausdrückt, ẑn dem Schrei¬
ben heißt es : Die Kundgebung der ottom-anisch-en
Kammer werde nicht verfehlen, in Deutschland, wo man
herzliche Gefühle für die Türkei hege, großen Eindruck
zu machen. Diese Stelle rief m der Kammer besonderen
Eindruck hervor.

Demission des serbischen Kabinetts,
wb . Belgrad , 2.. ^-mni . In Parlamentarischen Krei¬

sen verlautet , das Kabinett Pgschitsch habe dem König
heute vormittag ferne Demission überreicht.

Deutsche Offiziersflieger in Budapest,
wb. Budapest, 2. Juni . Die deutschen Offiziersflieger,

Leutnant v. Hidesfen  mit Oberleutnant Müller  und
Leutnant W euch er mit Leutnant Hennings,  sind , von
Aspern rammend , in Budapest eingetroffen.

Ein erfolgreicher Flieger in Südweftafrika.
wb. Mülhausen , 2. Juni . Über die Erfolge des Fliegers

Willy Truck in Deutsch-Südwestafrika meldet heute eine
Depesche, daß derselbe am Samstag mit einem Aviatik-
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Apparat in einer Höhe von 1200 Meter die 200 Kilometer
lange Strecke von Karibik nach Windhuk  in 1 Stunde
45 Minuten durchflogen hat.

Die Tragödie eines Polizeirats.
** Berlin , 2. Juni . Eine ergreifende Tragödie hat sich

gestern im nahen Friedenau abgespielt. Der bei der Neu¬
köllner Kriminalpolizei angesiellte Polizeirat Dr . für.
Welsch  vergiftete in seiner Wohnung seine 7 Jahre alte
Tochter  mit Zyankali und nahm dann selbst Gift,  dem
er nach wenigen Minuten erlag . Man fand ein Schreiben
vor, in dem der Polizeiral angibt , daß er die Tat aus Furcht
vor Geisteskrankheit mit vollem Bewußtsein begangen habe.

Zur Schiffskatastrophe auf dem Lorenzstrom.
O Hamburg , 2. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Bon den

8 Millionen Mark Versicherungen am Londoner Markt auf
die „Em p roß o f I r e l a n d" sind ca. 3 Millionen f&ei put¬
schen Gesellschaften rückversichert.

wb. Ahlbcck, 2. Juni . Der Kaiser  ist heute vormittag
11% Uhr im Automobil zur Besichtigung des Kinderheimes
hier eingetroffen.

O Breslau , 2. Juni . (Erg. Drahtbericht ) In einem Tele¬
gramm aus Rom an die „Schlesische Volksztg." hält Dr.
Vaumgarten  seine in der „Allg. Rundsch." gemachte Mit¬
teilung , daß Kardinal Kopp  noch kurz vor seinem Tod
den in letzter Zeit vielerörter t e n Brief an den Erz¬
bischof von Köln  geschrieben habe, aufrecht. Dr . Baum¬
garten erklärt , daß Kardinal Kopp den bewußten Brief vier
Stunden vor dem Eintreten der dreitägigen Agonie geschrieben
habe.

wb. München, 2. Juni . Der Fliegerleutnant Freiherr
v. T h ü n a ist heute morgen in Aspern mit Leutnant von
K l e i st als Begleiter abgeflogen und ans dem Militärflug¬
platz Schleißheim heute morgen 8 Uhr glücklich gelandet. Er
will den Flug nach Berlin über Weimar fortsetzen.

wb. Hannover , 2. Juni . Geh. Medizinalrat Karl
D a m m a n n, dessen Name mit der Entwicklung der tierärzt¬
lichen Hochschule in Hannover eng verbunden ist, ist gestern in
Baden -Baden , wo er zur Kur weilte, von einem Schlag-
anfall tödlich  getroffen worden.

Kus unserem Leserkreise.
«Nichtverwendete Einkendimgen können weder zurLckgesandt. noch -wfbewalirt werden,)

* Das Pferdchenspiel im Kurhaus  hat bereits
zu manchen Auslassungen gegen die Kurverwaltung geführt.
Trotzdem möchte ich es wagen, diesem neuen Unternehmen das
Wort zu reden. _Ich möchte sogar der Kurverwaltung ein Lob
spenden, daß sie den Anfang gemacht hat. den Kurgästen
(speziell bei einem Wetter , wie wir es seit einigen Tagen
haben) Gelegenheit zu geben, ihre Langeweile etwas zu ver¬
scheuchen. Ich meine, es müßte in dieser Beziehung seitens
der „Weltkurstadt" viel mehr geleistet werden. Sind es doch
durchschnittlich über 500 Personen , welche sich täglich dieses so
angefeindeten Spieles erfreuen und trotz des „Kitschs" (wie
der Einsender in der Dienstags -Nummer den Inhalt der
Vitrine bezeichnst) zufrieden mit ihrem Gewinn davonziehen.
Daß die ganze Aufmachung vorläufig noch einen provisorischen
Eindruck macht, tst ja nicht zu leugnen , aber ist es nicht besser,
einen Versuch zunächst mit möglichst wenig Kosten durchzu¬
führen . als gleich ins Volle zu greifen ? Man kann der Kur¬
verwaltung als „Steuerzahler " nur dankbar sein, wenn der¬
artig vorsichtig mit dem Stadtsäckel verfahren wird. — Es
tvird allerdings kaum möglich sein, durch die Ausstellung der
Gewinne, die doch jedem Geschmack angepaßt sein müssen und
aus ganz verschiedenenArtikeln und Preislagen bestehen, eine
hervorragende Dekoration zu schaffen. Soviel mir bekannt, ist
übrigens für die sicherlich nicht wenig Arbeit verursachende
Verwaltung des Pferdchenspiels kein neues geübtes Personal
engagiert worden, und da alles erst gelernt sein muß. so wird
die Erfahrung schon die Erfahrungen zeitigen, die irgend wie
erwünscht sein können. „Kein Nörgler".

* Vor einiger Zeit wurde von dem hiesigen städtischen
Maschinenbauami  die elektrische Jnstallations-
anlage für den Museum - Neubau  ausgeschrieben,
trotzdem eine hiesige Firma schon 2 bis 3 Wochen daran
arbeitete . Bei der Submission waren 7 Firmen vertreten.
Das höchste Angebot tvar 7700.01 M.. dann kamen 6597.40 M..
6218.68 M.. 6143.40 M.. 6057.28 M.. 5821.51 M. und die schon
im Museum-Neubau an der elektrischen Installation arbeitende
Firma als Niedrigstbietende mit 4885.95 M. Ein Preis von
6000 M. ist für diese Anlage nach vorgelegten Maßen be¬
rechtigt und reell. Sollten die vorgelegten Maße für die
Installation richtig sein, so ist es unerklärlich, wie ein solches
Angebot, das über 20 Proz . unter dem Durchschnitt
steht, abgegeben werden kann. Auf jeden Fall bedürfte es
einer Aufklärung der Angelegenheit, wie eine Arbeit schon vor
der Submission angefangen werden kann.

== Reklamen. =
eine bewährte
Krankenkost
r Erwachsene

bei Störungen der Verdauung , ^
bei Schwäche u. Appetitlosigkeit . to

verhindert den Anfafz von Zahnftein
und erhält die Zähne rein und gefund!

Große Tube IM . Kleine Tube 60 Pf.

Derlobte.Verlangen Sie sofort im
eigensten Interesse Preis¬
listen und Abbildungen.

(Postkarte genügt .)
Telephon Nr . 397.

August Schwab jr., Darmstadt, Marktplatz 9.
Spez. : Kompl . Einrichtungen von 1090—19,000 Mk.

Persp . Ansichten der einzelnen Zimmer.
Lieferung nach allen Ländern . — Tüchtige Vertreter

an allen Plätzen Deutschlands gesucht . F 63

Der heutigen Stadtauflage liegt eine Kohlen-
Preisliste der Fa . W. Ruppert & Co., G. m. b. H.,
Waurilmsstraße 5, Telephon 32, bei. F 494

Handelsteil.
Heber Halzweine.

Diese neue Industrie , die von Elsaß-Lothringen ausgegangen
ist und sich auch schon über weitere Teile von Deutschland
ausgebreitet hat, liefert bekanntlich Fabrikate, die als eine
irreführende , täuschende Nachahmung von kleinen Trauben-
weinen angesehen werden muß, und dabei ist der Herstellungs-
und infolgedessen Verkaufswert so gering, daß diese Fabrikate
den kleinen Traubenweinen eine ernste Konkurrenz bereiten
mußten . Die Weinbau-Vereinigung und auch die Interessen-
verbändle des Weinlhandels haben des öftem zu der illoyalen
Konkurrenz dieser Malzfabrikate Stellung genommen, aber sie
wurden immer damit vertröstet , daß von der Regierung Er¬
hebungen in der Sache angestellt seien, die über kurz oder
lang zum Abschluß gelangen würden. Infolge dieser etwas
diktatorischen Behandlung dieser Sache konnte es nicht aus-
bleiben, daß die Malzwein-Industne weiteren Boden gewann
und findige Geschäftsleute dieselbe auch in Norddeutschland
einführten, denn gerade in der letzten Zeit sind in Berliner
Zeitungen Inserate erschienen , welche Malzweine zum Preise
von 40 M. per Hektoliter anfbieten, zur Hälfte dieses Preises
wurde dieses Fabrikat bisher im Elsaß verkauft, und dabei
sollten die Hersteller noch über 100 Proz. verdienen . Daß ein
solches Geschäft verlockend ist, kann man sich denken. Aber
die Hersteller haben ihre Rechnung doch ohne den Wirt ge¬
macht, denn die Bemühungen der Inleressen-Ver'bände des
Weinbaues und Weinhandels haben nun doch den Bundes-
rat  veranlaßt , zu den Ausführungsbestimimungen zu § 10
des Wemgesetzes einen Nachtrag zu formulieren , der wie
folgt lautet:

Bei der Herstellung von dem Weine ähnlichen Ge¬
tränken aus Malzauszügen ist außerdem die Verwendung
von Zucker und Säuren ausgenommen Tannin als Klär¬
mittel sowie von zuckerhaltigen und säurehaltigen Stoffen
untersagt . Nur bei Getränken, die Dessertweinen ähnlich
sind und mehr als 10 Grartim Alkohol in 100 Kubik¬
zentimeter Flüssigkeit enthalten, ist der Zusatz von
Zucker gestattet, doch darf düs Gewicht des Zuckers nicht
mehr als das 1.8fadhe des Malzes betragen. Wasser darf
höchstens im Verhältnis von zwei Gewichtsteilen Wasser
auf ein Gewichtsteil Malz verwendet werden, soweit der
Zusatz von Zucker zugelassen wird, wird das Gewicht des
Zuckers dem des Malzes zugerechnet.
Bei der bisherigen Herstellung von Malzweinen wurde

^ar eine geringe Menge Malz im Auszug verwendet, dagegen
entsprechend Säure sto -ffe  und neben Zucker  viel
Wasser . Schon durch die Ausschaltung des Zuckers wird die
Herstellung der Malzweine in der bisherigen Weise unmöglich
gemacht. Wenn man den Zuckerzusatz für Getränke, also
Malzgetränke, gestattet, die den Dessertweinen ähnlich sind,
so hat dies dann seine Begründung, daß man die Fabrikation
der s. g. Maltonweine schützen will, die schon bei .Zustande¬
kommen des Wemgesetzes bestanden hat , und aus deren
Anlaß in § 40 die Verwendung von Malzauszügen überhaupt
erlaubt wurde. Die Weinbranche wird sich mit dem Erreichten
einverstanden erklären können.

Berliner Nachbörse.
f  Berlin , 3. Juni . (Per Ultimo ).

Kreditaktien . .
Hand .-Geseli . .
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche B*nk.
Disk .-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet . Int . Hdlsbk.
Liib .-Buchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

181- Kanada . 199 -/, Rhein . Stahtw.
151 -/4 Orientbahn , . . Rombacher . . .
107 -/4 Meridion &l . . . Paketfahrt . . .
117 -/3 Pennaylvania . . Hambg .-Südatm.
340 -/, Henri. 157 -/2 Hana .-Dmpfsch.
1875/s 4c/»Ruj,en (1002) 89 -/4 Lloyd.
149 -/4 Türkenlose . . Dynamit -Trust . .
110 - , Aumetz -Friede . 159- Niphtha -Nobel.
109 -/, Bochumer . . 2221/4 Allff .Elektrirität
177 -/2 Luxemburger 1283/4 D- .UeberseeEI.

OeltenkircMti 184- Siemens.
138 -/4 Harpener . . . 179— Schuckert . .

18 -/3 HohenlohewTk. 1053/4 Oe *, f . elektr . .
Laurahfitte . . 148 -/3 Untern.

91 -/8 Phönix. 2365/s South -Weatafr . .

1501/2
1555/s
1281/2
15 SM
251V,111-/S
176V2
355—
244 '/s
178 -,s

146-

159-
114 '/«

Frankfurter Naehbörse.
— Frankfurt a. M., 2.  Juni . Kurse von lVi  bis 2% Uhr.

Kreditaktien 191.—, Dresdner Bank 149%, Petersb . Int
Handelsbank 17914, Staatsbahn 151.—, Lombarden 19*/8>
Baltimore und Ohio 9U/s, Harpener 179.—, Phönix 237%,Edison 244%.

Banken und Geldmarkt.
Disconto-Gesellschan — Schaaffhausen. In Verfolg der

Generalversammlungsbeschlüsse teilt die Disconto-Gesellschaft
nunmehr mit, daß sie laut Vereinbarung die Geschäfte der
Berliner Niederlassung als Rechtsnachfolgern) des alten
Scbaaffhausenscben Bankverein* und der ihr unterstellten

Zweiganstalten und Depositenkassen übernehmen werde. Die
Überleitung auf ihre Zentrale soll alsbald in Angriff ge¬
nommen werden.

* Serien Ziehung der Stadt Köln, Mindener ßteproz. 100-
Talerlose von 1871. Ziehung am 2. Juni. Gezogene Serien:
881 1176 2446 2902.

Industrie und Handel.
* Bestellungen der preußischen Staatsbahnen. Die Ver¬

handlungen über die Lieferung des Bedarfs an Schienen,
eisernen Schwellen und Kleineisenzeug zwischen der preußi¬
schen Staatseisenbahnverwaltung und dem Stahlwerks¬
verband  sind zum Abschluß gekommen. Der Abschluß
auf drei Jahre (Bedarf für 1915, .1916 und 1917) getätigt und
ermäßigt gegenüber dem letzten vor zwei Jahren abge¬
schlossenen Vertrag die Preise um 4 M. für die Tonne
Schienen, uim 4.50 M. für die Tonne Schwellen und um 5 M.
für die Tonne Kleineisenzeug.

* Orenstein u. Koppel, A -G. In dem Geschäftsbericht be¬
merkt die Verwaltung, daß der Umsatz  sich mit Einschluß
der Tochtergesellschaften auf etwa 139.7 (i. V. 126.4) Moll. M.
erhöht habe. Die Tochtergesellschaften hatten eine Steige¬
rung der Einnahmen von 1.69 Mill. M. auf 1.88 MÄ1. M. auf¬
zuweisen. Insgesamt betrug der Bruttogewinn 20.01 (19.06)
MM. M. Nach Abschreibungen von 1.52 (1.76) Mill. M. ver¬
bleibt ein Überschuß  von 7.47 (7,16) Mill. M-, aus dem,
wie bekannt, eine Dividende von 12 Proz. (14 Proz.) ausge¬
schüttet werden soll. Über die Aussichten wird, bemerkt, daß
sie Statistiken gegenüber dem Vorjahre einen nicht erheblichen
Rückgang aufweisen. In das neue Geschäftsjahr sind an un¬
erledigten Orders rund 51.4 (57.6) Mill. M. übertragen worden.

* Die Jalnit-Gesellschafl in Hamburg erzielte in 1913
einen Reingewinn von 1077198 M. (i. V*. 999 865 M.), aus
dem 14 Proz. (13 Proz.) Dividende verteilt werden sollen ; die
Genußscheine erhalten 140 M. (130 M.).

* Die Herrnsheim n. Co, A.-G. (Siidseeplantage in Ham¬
burg) schlägt 12 Proz. Dividende (i. V. 11) vor.

= Konkurse im Mai. Die Konkurse haben sich im Mai
nach einer Zusammenstellung der Finanazeitschrift „Die
Bank“ auf dem im Vergleich zum Vorjahr günstigen Niveau
von 682 gehalten. Im Vormonat wurden 706 Konkurse er¬
öffnet ; kn Mai 1913 845 Konkurse.

Versicherungswesen.
* Interessengemeinschaft im Versichernngsgewerbe.

Berlin,  28 . Mai. Zwischen der „Nordstern “-Lebenis-
versicherungs-A.-G., der „Nordstem'tiHaftpflicht- und Feuer-
versicherungs -A.-G. und der Preußischen  Feuerversiche-
rungs-A.-G. ist mit Genehmigung der beteiligten Aufsichtsräte
eine Interessengemeinschaft vereinbart worden, welche die
wechselseitige Förderung der drei verbundenen Gesellschaften
in Ansehung aller von ihnen betriebenen Versicherungszweige
bezweckt. Sie soll insbesondere erreicht werden durch eine
planmäßige gegenseitige Nutzbamiiachüiig der Auißenorgjani-
sationen, wobei ein Wettbewerb der Gesellschaften unter¬
einander ausgeschlossen ist. Der Betrieb des direkten Geschäfts
der Sachschädenversicherung innerhalb der erweiterten Nord¬
sterngruppe wird infolgedessen — von Ausnahmen, welche dem
Zweck der Interessengemeinschaft nicht zuwiderlaufen, abge¬
sehen — künftig lediglich durch die „Preußische Feuer“ aus¬
geübt. Die verbündeten Gesellschaften werden ihre Ge¬
schäftsbetriebe auf neue von ihnen teilweise bereits direkt
bearbeitete Versicherungszweigs nur im Wege der Rückver¬
sicherung ausdshnen . Hinsichtlich der Rückversicherung
treten die Gesellschaften in eine enge wechselseitige Verbin¬
dung. Um die Interessengemeinschaft auch außerhalb klarer
erkennen zu lassen, ist die Bezeichnung der Firma in der
Weise in Aussicht genommen, daß die „Preußische Feuer “ den
Zusatz „Nordstern" erhält und danach lauten soll : „Nord¬
stern-Preußische Feuerversicherungs -A.-G.".

Verschiedenes.
w. Die Getreidebestände. Berlin,  2 . Juni. Die Ge¬

treidebestände am 31. Mai betragen in Weizen 12 571 Tonnen
(gegen den Vormonat weniger 3303 Tonnen), in Roggen 2900
Tonnen (gegen den Vormonat weniger 7122 Tonnen), in Hafer
6915 Tonnen (weniger 227 Tonnen), in Gerste 2187 Tonnen
(weniger 302 Tonnen) und in. Mais 3153 Tonnen (mehr 962
Tonnen).

Marktberichte.
— Groß-Gerau. Uber den Verlauf des letzten

Ferkelmarktes  ist folgendes zu berichten ; Der Ge¬
schäftsgang war ziemlich lebhaft und die aufgetriebenen 840
Tiere alsbald verkauft. Die Preise bewegten sich in der seit¬
herigen Höhe und betrugen für Ferkel 14 bis 19 M„ für
Springer 23 bis 28 M. und für Einleger 32 bis 45 M. pro Stück.
Der nächste Ferkelmarkt findet am Montags den 8. d. M., statt.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 30. Mai 1914.
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Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 ’
Neues Heu (Juni,

Juli , August ) . 1 kg
Richtatroh . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß -(Süßr .-)butter 1 kg
Eß -(Land -)butter 1 kg
Kochbutter . . . . 1 kg
Trinkeier . 1 St.
Frische Eier . . . 1 St.
Eieine Eier . . . . 1 St.
Handkäse . . . . . 1 St.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmilch . . . . I Lter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkart -.deutsoheicoi w
Eßkartoff , « 1 kg
Neue Kartoffeln 1 kg
Zwiebeln . . 1 kg

Gemüse.
Weißkraut , i. . . . 18t.
Wirsing . . 18t.
Römischkohl . . . 1kg
Kl . gelbe Rüben 1 Gbd.
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Schwarzwurzel . 1 kg
Rote Rüben . .. . 1 kg
Kohlrabi . 1 8t.
Spinat . 1kg
Blumenkohl (hies .)l St.
Gr . dicke Bohnen 1 kg
Gr . Stg .-Bohnen . 1 kg
Gr .Erbs .m .Sehale lkg
Spargel . 1 kg
Suppenspargel . . 1 kgMeerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 8t.
Kopfsalat . 1 St.
Feldgurken . . . . 1 St
Treibgurken . . . 18t.
Tomaten
Rhabarber 1kg

.1k.
Treibrettich . . 1 GbcE
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . 1 8t.

Obst.
Eßäpfel , deutsche 1 kg

« ausländische 1 kg
Kochäpfel .dtsche . 1 kg

< ausländische 1 kg
Efibirnen . . . . . , 1 kg
Aprikosen . 1 kg
Süße Kirschen . 1 kg
Weintraubenfausl . 1kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . 1 St.
Bananen . 1 St.
Ananas . 1 kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Gartenerdbeeren 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . 1kg

Fische.
Hering , gesalzen 1 St.
Schellfische . . . . 1kg
Bratschellfische . 1kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do . im Ausschn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Ausschn . 1 kg
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
Rotzunge (Lim .) . 1 kg
Aal , lebend . . . . 1 kg
Hecht , lebend . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1 kgSchleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1 kg

do . i Ausschn . 1 kg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blaufelchen . . . . 1 kg
Lachsforellen . . . 1 kg
Bachforellen , leb . 1 kg
Salm , frisch , ganz 1 kg

frisch i. Aus . 1 kg
gefroren ganz 1kg
gefr . i -Aussch . 1 kg

Krebse , lebend . 1 kg
Hummer , lebend 1 kg

Geflügel und Wild.
Gans . 1 kg
Enten , junge 1 St.
Herbstenten 1St.
Hahn . g 18t.
Huhn . . . .. o 1 St.
Masthuhn . . 'S 1 St.
Perlhuhn . . . a  ISt.
Kapaune . . . O 18t.
Taube . a 18t.
Haselhuhn . . 5 1 St.
Birkwild . . . £ 1 St.
Schneehuhn 3  18t.
Fasan , Hahn £  18t.
Fasan , Henne g 1 St.
Wildente . . . „ ISt.
Schnepfe . . . .§ 1 St.
Hase . > 18t.
Rehrücken . 1 St.
Rehkeule ■. 1 St.
Rehvorderblatt . 1 kg
Hirsebrücken . . 1kg
Hirschkeule . . . . 1 kg
Hirschvorderblatt 1kg
Wildragout . 1 kg

Fleisehwaren.
(Die übrigen Fleisch¬
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1kg

Dörrfleisch . 1kg
Solperfleisch . . . . 1kg
Nierenfett . 1kg
Schwartenmagen 1kg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst , . . . lkg
Leberwurst , bess.

u . Hausmacher . 1kg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw ., Hausm . . . lkg
Roßfleisch . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehl (i . Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum
Koch .,ungescb . 100 kg

Speisebohnen ,w .100kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . 100 kg
Koggenmehl 0 . ICO kg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

do . 1 Laib
Semmel (Brödch .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . lkg

Roggenmohl zur
Speiseber . Nr . 0 . 1 kg

Erbsen , gelbe , zum
Koch ., ungesch . 1 kg

Speisebohnen , w . 1 kg
Linsen . lkg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . . lkg
Gerstengraupe . .lkg
Hirse . lkg
Reis . lkg
Buohweiz .- Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . . lkg
Haferflocken . . . . lkg
Gern . Backobst . . lkg
Kaffee , gebr . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz - und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) . 50 kgBraunkohlen-
Briketts 50 kgBraunkohlen¬
briketts 100 St.

Petroleum . . . 1 Liter

Nieilr. Höchst.
Preis Preis.
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llach öem§treit um Zeeberg.
II ^ Der Streit , der in diesen Tagen über Professor
! Neebergs  theologische und kirchenpolitischeStellung

entbrannt ist, besitzt eine so symptomatische Bedeutung,
sc beleuchtet so grell die entscheidenden Fragen unseres
kirchlichen Lebens, daß auch unseren Lesern einige er-

, llänzende Mitteilungen über diese Dinge von Interesse
) llin werden. Da muß es denn vor allem betont wer¬

den, daß alle von liberaler Seite vorgebrachten Beden¬
ken gegen die zweideutige Haltung des bedeutendsten
"positiven" Theologen durchaus Achtung und Respekt
dar der edlen und achtungswerten Per s ö n I i chk e i t
des Gegners nicht vermissen lassen. Auch Kübel
beugt sich vor dem Bekenntnis Seebergs , daß innere
Notwendigkeit ihm seine Stellung auf der Rechten ge¬

ibietet ; er sagt: „Ich habe diese Sähe nicht ohne innere
:1Bewegung gelesen und bringe ihnen volles Berständ-
snis entgegen." Und mit ganz eigenartiger , man möchte

]1lagen, dichterischer Feinfühligkeit hat sich Fritz
:>Philipps  in Seebergs religiöses Empfinden einge-
: lebt . In der „Christi . Welt" schrieb unser Landsmann

über den Wiesbadener Kirchlichsozialen Kongreß und
Knüpfte an eine warmherzige Würdigung von Seebergs

Ansprachen folgende Ausführungen:
„In Ekstase hat Seeberg geendet. Dieser Mann

lvi l l positiv sein, und was er abweicht von den alten
Positionen, sucht er durch die Stärke der Stimmung
ein,zuholen. Mir ist vieles verständlich geworden vor ihm.
Daß es sich in den Richtungsunterschieden tatsächlich

^ermöglichen läßt , daß einer bei liberalen Ergebnissen
doch „positiv" fühlt . Nämlich darum , weil in der

IIFrömmigkeit das Stimmungsmäßige das Entscheidende
) ist. Erst die Atmosphäre schafft die Lebensmöglichkeit
\ der Materie . Nicht die Resultate sind das Entscheidende,

sondern die Geltung , die ihnen der Glaube gestattet.
i Seeberg selber hat sich treffend gezeichnet, als er über
j ^epsius' Vortrag resümierte : „Die Menschen können

ihrem Verstände die Dinge und Gegenstände er-
s kennen. Aber es gibt noch eine zweite Beziehung des
I Btenschen zu den Dingen , das ist die des Lebens. Mit

den Dingen zusammen spüre ich instinktiv den Puls¬
schlag des Lebens." Das Stimmungsmäßige entscheidet;
sogar ein Philipps reicht die Hand , der am selben
Abend entrüstet zurückwies, daß in Glaubensdingen

I wa und Nein dasselbe Recht in der Kirche habe.) Was
! >ms im gleichen Falle eine Unwahrheit wäre, gestattet
i Seeberg seine atmosphärische Stimmung , die sich am

deutlichsten zeigt in der Stellung zu Ostern. Unter der
Anwendung der modern-kritischen Methode ist ihm

• Schritt für Schritt das -kritische Resultat aufgedrängt
knordcn' aber am entscheidenden Punkt wirst er mit ge¬
waltsamem Schwünge alles hinter sich und will die
-Realität " festhalten ohne di? Voraussetzung und trotz

■der Auslösung der alten Unterlagen . Er kommt mir
dor wie einer im Fesselballon, das Seil , was ihn fest¬
hält, ist „die Anferstchungstatsache", das leere Grab.
)<nd wäre es eine verzweiflungsvolle Situation , wenn
>vir die Glaubenssicherheit gründen müßten aust ein
Nach Gottes Willen durch unvollkommene wider-
sprechende Osterberichte nach der naturhaften Seite recht
^eifelhaftes Geschehnis. Es ist das Bild der umge-

]' kehrten Vvramide , die aus ihre Spitze gestellt Ft.
lstnsere Basis ist das Leben Jesu . Wir sehen den gott-

. l!ch lebendiaen Jesus bereits am Kreuz —) An dem
| Seil des Fesselballons aber nagt ein scharfes Jn-- kirument." —
t Und mit rnbiger Besonnenheit versucht nun Rade,
: der Herausgeber der „Christi . Welt , ein Theologe,

dessen Stimme bei allen Parteien mit Achtung ver-
i Nvmmen wird , zur Verständigung zu reden, den seeli-
\■'jjen Bedürfnissen gerecht zu werden, die in seebergs
' staltiing sich offenbaren , aber auch zugleich entschieden

d-e noch bleibenden Bedenken zu betonen. Auch er ver¬
stellt es daß Seeberg sich von der kirchlichen Rechten

I nicht trennt ’ Seine ' theologischen Anschauungen ent-
t lernen sich weit von der traditionellen Vorstellung
- konservativ frommer Kreise, aber etwas , haben sie noch
i dem kirchlichen Dogma gemem, die biblische Be¬

kundung : „Unsereiner empfindet an Seebergs Der-
! suchen, Trinität , Gottheit Christi und Auferstehung neu
f formulieren , vornehmlich -den neuen Mvlhus , den er

'-ll.asft- Seellerg aber möchte sich damit offenbar grund¬
häßlich innerhalb des Bannkreises biblischer Vorstellun-

^ u?n behaupten ."
, Und doch bleibt , ein Rest zu tragen peinlich. Man

! mnn Seeberg als Theologen schätzen, man kann sich in
!?ine persönliche Lage hineindenken : es bleiben Steine,

>! Uber die man nicht hinwegkommt. So die Unterzeich¬
nung jvner Denunziation gegen Pfarrer , Heyn, dem

: mrlehren vorgeworfen wurden , ganz ähnlicher Art,
wie sie Seeberg selbst vertritt . Und darüber schweigt
K sich aus . Ferner aber der gar nicht aus der Welt
^ schassende Kontrast in der Haltung der

P o s i t i v e n gegenüber Seebergs Ketzereien
und den Anschauungen der Liberalen,  die ihrer¬
seits — das ist zweifellos und gehört gerade zu den
Konsequenzen des freiheitlichen Prinzips der Duldung
— immer wieder an Seeberg und viel konservativeren
Theologen anerkennen, was gut ist, immer wieder die
Hand zur Verständigung reichen, die auf der anderen
Seite schroff zurückgewiesenwird.

Auch Rade fragt sich: Können wir denn über all die
persönlichen Verfehlungen und Verstimmungen hinweg
uns nicht zusammenfinden ? Und er glaubt an einen
nicht geringen Fortschritt unserer theologisch-kirchlichen
Entwicklung, wenn seebergs Antwort von der kirch¬
lichen Rechten — womöglich durch den demnächst tagen¬
den Allgemeinen Posikiven-Verband — ohne Wider¬
spruch, ja mit Beifall hingenommen wird . Der alte
Begriff der Orthodoxie ist fallen gelassen. Auf die
Übereinstimmung der religiösen Vorstellungen mit der
Kirchenlehre, mit dem Dogma des alten Glaubens
kommt es nicht mehr an . Es genügt der Versuch, für
die religiösen oder theologischen Vorstellungen , die man
vorträgt , irgendwelche Anknüpfung und Deckung in
biblischen Vorstellungen zu finden , mögen diese auch bis
heut- jeder kirchlichen bekenntnismäßigen Autorität ent¬
behren. Ferner aber : Seeberg kann im Verständnis
der Religion und der kirchlichen Ziele heute mit vielem
nicht übereinstimmen , was auf orthodoxer Seite noch
immer lebendig und mächtig ist. Dann wird er
seine abweichende Meinung im Kreise der Gesinnungs¬
verwandten geltend machen. Er tut es auch. Ich
glaube, wir können uns den Stand der nrodernen Theo¬
logen aus der rechten Seite gegenüber der Preß - und
Gemeindeorthodoxie nicht schwierig genug denken! Sie
haben es darin viel schwerer als wir unseren Kreisen
gegenüber. Und darum sollen wir auch Geduld mit
ihnen haben und ihnen die Last nicht noch größer
machen.

So weiß ein Mann wie Rade letzten Endes an die¬
sen Streit , der manches Bedenkliche und Unliebsame zu¬
tage brachte, doch starke Friedenshoffnungen anzu¬
knüpfen. Daß er mit solcher Erwartung recht behalten
möge, daß wirklich endlich das Bewußtsein einer großen
Gemeinsamkeit  überall in kirchlichen Kreisen
lebendig werde, das ist vor allem der innigste Wunsch
des liberalen Protestantismus , der hier nur angegriffen
hätte zur eigenen Abwehr. —

4. preußischer Richtertag.
sh . Bielefeld, 2. Juni.

Unter zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder aus allen
Teilen der Monarchie trat hier (wie bereits kurz in der
heutigen Morgen -Ausgabe gemeldet) der Preußische Richter¬
verein unter der Leitung des Landgerichtsdirektors Grimm
(Wiesbaden ) zu seiner 4. Hauptversammlung zusammen , die
mit einer Delegiertensitzung cingeleitet wurde. Nach dem in
dieser vorgelegten Jahresbericht betrug die Zahl der Mit¬
glieder am 19. April d. I . 2802, gegen 2427 zur Zeit des letzten
Preußischen Richtertages im Jahre 1912. Als Vertreter des
preußischen Justizministers wohnte Geheimer Oberjustizrat
und Vortragender Rat Geiszler (Berlin ) den Beratungen
bei. — Nach den üblichen Begrüßungsansprachen wurde in
die Tagesordnung eingetreten und zunächst ein Referat über

„Die Vereinfachung des Geschäftsganges bei den Jnstiz-
behörden nach innen und nach anßcn"

entgegengenommen. Der Referent , Landgerichtsdirektor Dr.
F r e y t a g (Torgan ), legte seinen Ausführungen folgende
Leitsätze zugrunde , die später nach kurzer Diskussion ange¬
nommen wurden : 1. Richter und Gerichtsschreiber müssen sich
selber und den Nachwuchs beider Beamtenklassen erziehen zu
einer frischen, von jeder Schablone freien Arbeitsweise . 2.
Die Justizverwaltung muß den Gerichtsbehörden die modernen
Hilfsmittel , wie Fernsprecher, Schreibmaschine, Diktier¬
maschine, Kurzschrift, in weitestem Maße zur Verfügung
stellen. 3. Die Richter sind von asten untergeordneten Arbeiten
zu befreien . Die Gerichtsschreiber müssen weit mehr als bis¬
her Mitarbeiter des Richters werden und außerdem sind ihnen,
zum Teil im Wege kleiner Gesetzesänderungen, einfache
richterliche Geschäfte zu übertragen.

Das zweite Thema:
„Die Betätigung des Richters im öffentlichen und wirtschaft¬

lichen Leücn"
behandelte Amtsrichter a. D . Professor Dr . B o r n h a k
(Berlin ), der folgende Leitsätze aufstellte : Die altpreußische
Überlieferung , wie sie z. B. in der allgemeinen Gerichtsord¬
nung und im allgemeinen Landrecht niedergclcgt ist, kann für
die Gegenwart nicht mehr maßgebend sein. Die Gleichstellung
der Richter mit den Verwaltungsbeamten entspricht alter
Überlieferung wie der Forderung der Gegenwart . Die Justiz
muß sich ibren Nachwuchs ebenso selber anssnchen wie andere
Verwaltungszweigo . Ein angemessenes Diensteinkommen ist
selbstverständlich, die ständige Preistreiberei aüf Gehaltser¬
höhung aber zu verwerfen . Die Haftpflicht für Versehen ist
aus den Staat zu übernehmen ; Versehen sind nur diszipli¬
narisch m  bestrafen . Der Vorwurf der Klassenjustiz ist un¬

begründet , Der Vorwurf der Weltfremdheit der Richter be¬
ruht auf Mißverständnissen, und zwar a) auf Mängeln des
Rechts, b) auf mangelhaften Rechtskenntnissen im Publikum.
Daher ist die allgemeine Rechtskenntnis zu fördern , besonders
auch durch die Richter. Dazu gehört eine entsprechende
rechtswissenschaftliche Bildung und Weiterbildung des Richters.
Er soll auch aus die Abstellung von Mängeln des geltenden
Rechts in der öffentlichen Meinung hinwirken . Politische
Betätigung des Richters ist mit seiner Unparteilichkeit im
Amte nicht unvereinbar . Die Berufsorganisation entspricht
einem Zuge der Zeit.

Es entspann sich eine längere Aussprache, in welcher fast
ausschließlich die Frage der politischen Betätigung der Richter
in den Parlamenten besprochen wurde. — Amtsgerichtsrat
Rick (Berlin ) sprach sich gegen eine parteipolitische Betätigung
der Richter aus . Ihm traten alle anderen Diskussionsredner
entgegen. — Schließlich wurde folgende von Amtsgerichtsrat
R i ck (Berlin ) und Landgerichtsrat v. Tophoff (Münster
i . W.) formulierte Entschließung einstimmig angenommen:

„Der 4. Preußische Richtertag wolle die Ansicht aussprechen:
der preußische Richter muß sich mehr  als bisher i m
öffentlichen Leben betätigen.  Die gesetzlichen
Beschränkungen der Richter in der Beteiligung an den
kommunalen Körperschaften sind aufzuheben ."

Über die von Professor Dr . Bornhak aufgestellten Leit¬
sätze wurde nicht abgestimmt, da sie nicht eine Resolution,
sondern lediglich eine Inhaltsangabe bedeuten sollten.

Die Tagesordnung war damit erschövft und der Vor-
" sitzende schloß die Versammlung mit den üblichen Dankes-

worten.

Deutscher Lehrertag.
sh. Kiel, 2. Juni.

Die erste Hauptversammlung (vergl. Bericht in der
gestrigen Abend-Ausgabe) wurde in der Marinehalle mit dem
gemeinsamen Gesänge von „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre " eröffnet . Der Vorsitzende, Hauptlehrer Röhl (Berlin ),
begrüßte dann die Erschienenen und konstatierte, daß mehr
als 8000 Lehrer und Lehrerinnen anwesend seien. Kiel habe
also, was die Zahl anlange , einen neuen Rekord aufgestellt
und die Millionenstädte Berlin und Hamburg geschlagen.
Förderung der Volksbildung durch Hebung der Volksschule ist
der große Programmgedankc , den unsere Gründer an die
Spitze unserer Satzungen stellten. Unsere heutige Versamm¬
lung soll uns auf dem beschrittenen Wege ein Stück weiter
führen . Wir fordern die nationale Einheitsschule.
Statt des Nebeneinander der einzelnen Standesschulen er¬
streben wir eine gemeinsame Organisation aller Schulen mit
-möglichster Differenzierung nach oben, aber ohne Rücksicht
auf den Besitz. Bildung soll nicht das Monopol der wenigen
Begüterten sein. Der Redner gedachte sodann des Kaisers,
an den folgendes Huldigungstelegramm abgesandt wurde:
„Eurer Majestät sendet die in der Marineballe zu Kiel tagende
Deutsche Lehrerversammlnng , zu der über 8000 Volksschullehrer
aus allen deutschen Staaten erschienen sind, ehrfurchtsvollsten
Huldigungsgrutz und erneuert Eurer Majestät das Gelöbnis
zu Kaiser und Reich." — Nach Begrüßungsansprachen von
Vertretern des Kultusministers und Oberpräsidenten , der
Marineverwaltung , der Stadt und der Universität wurde in
die Tagesordnung eingetreten und an erster Stelle ein Referat
des bekannten Schulmannes , Reichstagsabgeordneten , Ober-
studienrats Dr . Keuschen st einer (München ), über das
Hauptthema der Tagung:

„Die nationale Einheitsschule"
entgegengenommen. (Vergl . auch Artikel „Der Begriff der
Erziehung " von Oberstudienrat Dr . Kerschensteiner in unserer
letzten Sonntags -Ausgabe.) Der Referent unterbreitete der
Versammlung eine Reihe von Leitsätzen,  die folgenden
Wortlaut haben : Die allgemeine öffentliche Schule im Rechts¬
staate, d. i. jenem Staate , der die Beziehungen seiner Mit¬
glieder autonom nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit und
Billigkeit regelt , muß

jedem Kinde ohne Ausnahme jene Erziehung ermöglichen,
auf die es nach Maßgabe seiner Veranlagung Anspruch er¬

heben kann.
Umgekehrt ist im Kulturstaat , d. i. jenem Staate , der alle all-
gemeinen ' Zwecke der Kultur in seinen Zweck ausgenommen
hat, jedes Kind verpflichtet, von jenen öffentlichen Erziehungs¬
einrichtungen so lange Gebrauch zu machen, als es zur Aus¬
bildung eines nützlichen Mitgliedes oer Kulturgemeinschaft
notwendig erscheint. Will dieser Erziehungspflicht durch
priüate Einrichtungen autzrrhald der ackgemeinen össentlichen
Schule genügt werden, so hat die Staatsgemeinschaft die Er-
2nis hierzu zu erteilen : a) so lange und so weit di-
privaten Erziehungsabsichten nicht dem Gesamtwohle der Ge¬
meinschaft zuwiderlaufen , b) so weit die privaten Erziehungs¬
einrichtungen mindestens das gleiche leisten wie die öffent¬
lichen, a) so lange die Mitglieder keine öffentlichen Mittel für
ihre nicht allen gleichmäßig zugänglichen Einrichtungen ver¬
langen. Die Lasten der allgemeinen öffentlichen Pflicht¬
schulen sind aus allgemeinen öffentlichen Einnahmen und
nicht durch besondere Schulgelder zu decken. Mutz in höheren
öffentlichen^Schulen für freiwilligen Besuch mangels hin¬
reichender öffentlicher Mittel besonderes Schulgeld erhoben
werden, so ist jeder mittellose Begabte hiervon zu befreien.
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S )ie Zahl der so Befreiten ist nicht auf einen bestimmten
Prozentsatz der Gesamtschülerzahl zu beschränken.

Mittellosen Eltern besonders begabter Schüler sind Er¬
ziehungsbeiträge aus öffentlichen Mitteln zu gewähren.

Es widerspricht dem Geiste des Rechts - und Kulturstaates,
parallel den Pflichtschulen andere Schulen unter dem Vor¬
wand einer erweiterten Bildung zu unterhalten , die nur
einzelne nach Maßgabe ihrer besseren wirtschaftlichen Lage
auf Grund besonderen Schulgeldes an Stelle der Pflicht¬
schule besuchen können . Jede Differenzierung der öffentlichen
Schule nach ökonomischen oder sozialen Rücksichten ist eine
Verletzung des Rechts - und Kulturstaates . Die allgemeine
öffentliche Schule bedarf aber der Differenzierung nach psycho¬
logischen und pädagogischen Gründen . Der Fundamentalsatz
aller Differenzierung ist, daß jeder Schüler in der allgemeinen
öffentlichen Schule jene Bildungswerte vorfindet , die seiner
Veranlagung gemäß sind . Die erste Differenzierung der all¬
gemeinen öffentlichen Schule hat mit dem Zeitpunkt zu er¬
folgen , zu dem eine Trennung der spekulativen von den prak¬
tischen Interessen sich deutlicher bemerkbar macht , die zweite
mit der deutlichen Entwicklung bestimmter und die Einzel¬
veranlagung bedingter Berufsinteressen . Der erste Zeitpunkt
fällt im allgemeinen nicht vor das 10., der zweite nicht vor das
14. Lebensjahr , von Ausnahmen abgesehen . Die durch die
Differenzierung des allgemeinen öffentlichen Schulwesens
entstandenen Zweige wahren aber nur dann den Charakter
der Einheitsschule , wenn ihre Organisationen den Übergang
von einem Zweige zu einem anderen dem entsprechend be¬
gabten Schüler ohne allzu große Opfer (wenn nötig durch
Übergangsschulen ) ermöglicht . Den Charakter der nationalen
Einheitsschule bewahren sodann alle Zweige des Schulwesens
nur dann , wenn ihr Unterricht und ihre sonstigen Erziehungs¬
einrichtungen vom Geiste der Staatsgesinnung vollständig
erfüllt sind.

Nicht der Unterrichtsstoff macht die nationale Einheits¬
schule, sondern die soziologische Auffassung des Stoffes.

Die Erhaltung , Verwaltung und Beaufsichtigung der allge¬
meinen öffentlichen Schule ist ausschließlich Angelegenheit der
Staatsgemeinschaft , die ihre Lasten trägt ' und in deren Dienst
die Schule als Erziehungsinstrument arbeitet . Es liegt aber
nur im höchsten Interesse des Kultur - und Rechtsstaates , diese
Aufsicht zu dezentralisieren und in die korporativen Organi-
sations -, Verwaltungs - und Aufsichtsorgane Vertreter der¬
jenigen Kulturgemeinschaften aufzunehmen , deren Zweck die
Pflege eines der großen fünf Kulturgebiete (Religion , Moral,
Wissenschaft , Kunst , Technik ) ist, die in die Schule als Er¬
ziehungsmittel ausgenommen sind . — Ferner schlug der
Referent noch folgende Resolution  zur Annahme vor:

„Die Deutsche Lehrerversammlung fordert in Überein¬
stimmung mit den Ausführungen und Leitsätzen des Vor¬
tragenden die organisch gegliederte nationale Einheits¬
schule, die einen einheitlichen Lehrerstand zur notwendigen
Voraussetzung hat , und in der jede Trennung nach sozialen
und konfessionellen Rücksichten beseitigt ist . Sie richtet da¬
her an alle Volks- und bildungsfreundlichen Kreise des
deutschen Volkes die Aufforderung , alle Kräfte daran zu
setzen, daß die der Verwirklichung dieser Einheitsschule ent¬
gegenstehenden Widerstände überwunden werden ."

In der Diskussion kamen auch Gegner der Ausführungen
des Redners zu Wort . Schulrat Scherer (Offenbach ) be-
zeichnete das religiöse Problem als die Hauptsache bei der
Einheitsschule . Allerdings habe die Schule nicht die Aufgabe,
die Auffassung einer Konfession zu pflegen , sie habe lediglich
allgemein Religion zu lehren , dann könne sie später beruhigt
die Kinder den Konfessionen überlassen . — Generalsekretär
Tews (Berlin ) meinte , daß die Lehrerschaft allein die Frage
nicht lösen werde , die auch eine politische Frage sei . Sie sei
aber keine Parteifrage oder sollte es zum wenigsten nicht sein.
Daß die Einheitsschule die Schule der Zukunft ist, ist für uns
keine Frage . — Lehrer G r ü m b e l (Frankfurt a . M .) be¬
kämpfte besonders die Vorschulen , die die Volksschulen zu
Schulen der Armen und Ärmsten herunterdrücken.

Nach einem Schlußwort des Referenten wurde die Reso¬
lution einstimmig angenommen und sodann die erste Haupt¬
versammlung für geschlossen erklärt.

Oie französische Nabinettskrisis.
Die Demission des Kabinetts angenommen,

wb . Paris , 2. Juni . Als sich die Minister nachmittags
im Elhsee vorstellten , ersuchte Poineare von neuem dringend
Doumergue , im Amte zu bleiben . Dieser erklärte jedoch, sein

Feuilleton.
Nus Kunst und Leben.

* Kurtheatcr . Ein lustiges Völkchen hat sich da zusam¬
mengetan und gibt unter dem Titel „Kammerspiel -Abende"
eine bunte Auslese pikanter Sächelchen mit Verve und Grazie.
Äie Einakter sind alle mit überraschender Pointe oder mit
guten Witzen ausgestattet und werden flott heruntergespielt,
von einigen der Mitglieder des Ensembles sogar künstlerisch
über dem Durchschnitt . Sophie Stock ! empfindet , was sie
spricht , sie hat Wärme und Temperament , nur fehlt ihr noch
der letzte künstlerische Schliff . Mella Mars  hat viel Routine
und wenig Stimme , weiß aber so gut vorzutragen , daß man
das Manko des Organs kaum vermißt . Sehr nett gab Frl.
T ü r s ch einen Backfisch in dem Einakter , der den Schluß des
Programms bildete und der statt der geplanten Operette mit
dem vielversprechenden Titel „Die verschenkte Nacht " gegeben
wurde . Von den Herren wäre besonders Alfons Fink  her-
vorzuheben , ein moderner Sprecher , dann Karl C h r i st o f s,
der mit angenehmer Stimme und ernstem Gesicht ein ernstes
Lied sang , bald aber mit mehr Lebendigkeit in ein leichteres
Genre überging , und schließlich Bela L a s z k y, der geschmack¬
volle Komponist und diskrete Begleiter . Wer die „Kammer¬
spiel -Abende " besucht , wird nicht von „verlorenen Abenden"
sprechen . — k.

* Vom Kampf gegen den Krebs . Aus London wird >be-
richtet : über die Arbeiten des Radium -Institutes in der Zeit
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1913 wird soeben von deni
Leiter desselben , A. E . Hayward Pinch , ein genauer Bericht
veröffentlicht . Die Erfahrungen des vergangenen Jahres be¬
stätigen rm allgemeinen die Anschauungen , zu denen man auf
Grund oer Beobachtungen während der ersten 17 Monate , in
denen das Radium -Institut arbeitete , gelangt war . Während
des Wahres wurden 972 Fälle behandelt ; von diesen wurden
112 nur untersucht , aber eine Kur nicht unternommen . Von
den übrigen Fallen waren 490 bösartige Leiden , darunter 111

WiksdaSenrN TagdlaN.
Entschluß sei endgültig.  Darauf dankte Poincars den
Ministern für ihre Mitarbeit.

Noch keine Lösung.
* Paris , 3. Juni . In den Wandelgängon der Kammer

und des Senats wie auch in der heutigen Morgenpresse spricht
man ausschließlich  von einem bevorstehenden Ministe¬
rium B i v i a n i, obwohl Präsident PoincarZ noch immer
nicht 'den augenblicklichen Unterrichtsminister zu sich berufen
hat . Viviani hatte gestern abend noch eine ganze Reihe von
Konferenzen  mit politischen Persönlichkeiten und es geht
daraus hervor , daß er beabsichtigt , Vertreter aller politischen
Parteien in seinem Ministerium zu vereinigen . Die größte
Schwierigkeit für Viviani besteht jedoch nicht in der Zusam¬
mensetzung seines Ministeriums , sondern in der Abfassung
seines Programms.  Infolgedessen ist noch immer mit
der Möglichkeit eines Verzichtes Vibiams zu rechnen . In
diesem Falle würde sich Poincar « in einer ganz besonders
schwierigen Lage befinden , da er in seiner Rede in Brest seine
Stellung zur dreijährigen Dienstzeit unleugbar festgelegt hat.
Es könnte daher , wenn Viviani noch verzichtet , sehr leicht zu
einer Präsidentschaftskrise kommen . Da der Präsident der
Republik heute vormittag dem Leichenbegängnis seines Kol¬
legen von der Acadömie Frangaise , Henry Roujon , beiwohnen
wird , dürfte er erst heute nachmittag  seine Besprechungen
mit jenen leitenden Persönlichkeiten des Senats und der
Kammer auf,nehmen , die er behufs Lösung der Ministerkrise
zu Rate ziehen will . Er wird voraussichtlich erst morgen
jenen Parlamentarier berufen , der mit der Bildung des Kabi¬
netts betraut werden ,soll.

Wiederzusammentritt des Senats.
wb . Paris , 2. Juni . Der Senat nahm seine Arbeiten

mit einer rein formellen Sitzung auf.

Die albanischen wirren»
Essad-Pascha beim österreichischen Botschafter in Rom.

* Wien , 2. Juni . Aus Rom wird gemeldet : Essad-
Pascha stattete am 31. Mai dem österreichischen Bot¬
schafter einen Besuch ab . Er beteuerte seine Unschuld
und erklärte , die in italienischen Zeitungen veröffent¬
lichten Interviews hätten seine Ansicht vielfach entstellt
wiedergegeben , insbesondere da , wo sie ihm gehässige
Äußerungen gegen Österreich -Ungarn in den Mund
legten . @r sprach sich sehr anerkennend über die ihm
auf dem „Szigetvar " zuteil gewordene Behandlung aus,
erstattete der österreichisch-ungarischen Regierung hier¬
für seinen Dank . Essad teilte weiter mit , er gedenke
im Sommer eine Reise durch Europa zu machen . Nach
A l b a n i en wolle er nicht m ehr zurückkehren
und sich gänzlich vom politischen Leben fernhalten . Die
Bewegung in Mittelalbanien bezeichnet « Essad als un¬
gefährlich , da ihre Beweggründe rein wirtschaftliche und
die Insurgenten unter sich Völlig uneinig seien . Mit
etwas Energie und einigen Konzessionen , so meinte er,
sei die Bewegung leicht zu unterdrücken . — Mehrere
römische Blätter berichten -im Gegensatz zu diesen
Äußerungen , daß er nächstens  nach Albanien
z u r ü ckk e h r e, wo ihm die Aufgabe  zufalle , den
Fürsten mit den aufständischen Mohammedanern a u s-
z u s ö h n e n.

Major Sluys über das Doppelspiel Essad -Paschas.
X Amsterdam , 3. Juni . (Erg . Drahkbericht ) Der hol¬

ländische Major Sluys von der albanischen Gendarmerie ist
hier «mgetroffen . Er war cs bekanntlich , der Essad -Pascha
verhaftet hat . Aus seinen Mitteilungen geht hervor , daß er
und seine Kameraden schon lange Argwohn  gegen
Essad -Pascha hegten , weil er jede Gelegenheit benutzte , der
Gendarmerie entgegenzuwstken . Man hatte vielerlei Andeu«
tungen , die auf sein Doppelspiel hinwiesen . Sluys erklärte,
cs stehe fest, daß die Aufständischeubowegung durch die Jung¬
türken angezettelt wurde und im Osten durch die serbische
Propaganda unterstützt wird.

Die Lage in Nordalbanien.
wb . Skutari , 2. Juni . Es verlautet , daß K r u j a

von den aufständischen Anhängern Essad -Paschas e i n-
genommen  worden sei. Nachdem die Aufständischen
die Stadt angegriffen hatten , zogen sich die fürsten¬
treuen Behörden mit 55 Gendarmen nach einem kurzen
Feuergefecht in die Festung zurück, wo sie belagert wur¬
den . Ein neuer Kampf fand nicht statt . Die Belagerer

von fressenden Geschwüren . Von allen Fällen bösartiger Er¬
krankung wird keiner als wirklich geheilt erklärt , wenn auch
58 als anscheinend geheilt und 183 als „gebessert " bezeichnet
werden . In einer Anzahl von Fällen sind günstige Ergebnisse
noch nicht festzustellen gewesen , während bei anderen die Be¬
handlung nur prophylaktisch war . In seiner Schilderung der
Wirkung der Radiumbehandlung hebt Hayward Pinch hervor,
daß noch viel Forscherarbeit zu leisten ist, ehe eine sichere An¬
schauung über die Art , in der die Radium -Emanation wirkt,
gewonnen werden kann . Diese Wirkung scheint mannig¬
faltiger und äußerst komplizierter Natur zu sein ; Uber die
Stärkung der Körperfermente , die Zunahme der Gewebe-
oxhdation und die Lösung der Harnsäure sind zweifellos
Faktoren , die zu dem Erfolge beitragen.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Henry Roujon,  Mitglied der

Acadömie Frantzgise , der vorgestern im Alter von 61 Jahren
ist Paris  gestorben ist , war einer der distinguiertesten und
geistreichsten französischen Journalisten . Man erinnerte sich
nur wenig seiner früheren Laufbahn als Verwaltungs 'beamter
und später Direktor der Schönen Künste , obgleich er im
Louvre und anderen Museen wohltätige Reformen durch¬
führte . Man erinnerte sich noch weniger an seinen Roman
„Miremonde ", obwohl Alexandre Dumas das Vorwort dazu
geschrieben und die Akademie ihn gekrönt hatte . Dagegen
kannte jedermann Roujon als den Verfasser mit spitzer Gold¬
feder geschriebener , historischer Chroniken , die in vielen Zei¬
tungen und Revuen erschienen und vom Bienenfleiß des ele¬
ganten , mitunter etwas boshaften Plauderers Zeugnis alb-
legten . Kein Memoirenwerk , keine Briefsammlung , die er
nicht durchstöberte , um uns in zweihundert Zeilen das pikan¬
teste Histörchen zu erzählen . Hierin . besaß er eln geradezu
unnachahmliches Talent . Zuerst in die AcadHmie des Beaux-
Arts , dann in die Aoademie Frangaise gewählt , wurde der
auch zum Kommandeur der Ehrenlegion ernannte Roujon mit
allen Auszeichnungen überhäuft , die Schriftstellern in der
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haben die Stadt von der Wasserversorgung abge¬
schnitten . Den Behörden sowie 30 Gendarmen wurde
freier Abzug gestattet . Diese sind unbehelligt in
Durazzo angelangt . Bei den Chefs der Mohammedaner
in Skutari wurde eine Anzahl von türkischem Fahnen
entdeckt, die dieser Tage gehißt werden sollten . Die s
Mohammedaner  agitieren hier öffentlich fürs
ein Zusammengehen mit den Aufständischen , dagegen »
ist die christliche Bevölkerung bereit , für den Fürsten
einzutreten . Essad -Pascha soll seine hiesigen Anhänger
zu sich befohlen haben . Sie seien auch bereits zu ihm
unterwegs.

Wiederaufnahme der Verhandlungen.
wb . Durazzo , 2 . Juni . Morgen geht die inter¬

nationale Kontrollkommission nach Schiak ab , um die \
Verhandlungen mit den Aufständischen wieder aufzu-
nehmen.

Zur Überführung internationaler Truppen nach
Durazzo.

O Petersburg , 3. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Offi¬
ziell verlautet , daß Rußland keinen Einspruchs gegen
die Überführung eines Teiles der internationalen
Truppen von Skutari nach Durazzo erhebe.

Die wirren in Mexiko.
Der deutsch-amerikanische Zwischenfall.

* Beracruz , 2. Juni . Die Bestrafung der beiden deutschest
Dampfer „Bpircmga " und „Bavaria " durch die mexikanischest
Behörden auf Drängen der Amerikaner erregt hier großes
Aufsehen.  Man ist der Meinung , daß diese Tatsache noch '
diplomatische Folgen zeitigen wird . Die Dampfer haben die
Geldbuße bei den Behörden in Bonds hinterlegt und verließen
dann den Hafen , nachdem die Kapitäne Protest gegen diese
Maßnahme , die dem internationalen Recht widerspricht , ein¬
gelegt hatten . Man nimmt an . daß die Amerikaner kein
Recht  besaßen , die mexikanischen Lokalbehörden zu dieser
Maßnahme zu zwingen , da Huerta noch immer Präsident von
Mexiko ist und außer von den Bereinigten Staaten von den f
meisten Kulturstaaten als Oberhaupt der mexikanischest '
Republik anerkannt ist . — Das P r e st i g e der Ameri¬
kaner  ist in ganz Mexiko beträchtlich im Sinken  be¬
griffen . Charakteristisch für diese Anschauung ist , daß sämt¬
liche englische Hl - und Bergwerks -Gesellschaften die in ihren
Betrieben sichenden Amerikaner entlassen haben . Sie halben ^
außerdem erklärt , keine Amerikaner mehr einzustellen , bevor |
nicht die Situation in Mexiko vollkommen geklärt ist . j

Huerta zum Rücktritt bereit?
wb . Niagara Falls , 3. Juni . Die mexikanischen Dele -» '■

gierten teilen mit , daß Huerta sich bereit halte , von der Prä¬
sidentschaft zurückzutreten . Ter Rücktritt werde jedoch erst
dann erfolgen , wenn das Land politisch beruhigt sein werde
und die kommende Regierung die öffentliche Meinung für sich
haben werde . — Nach New Jork er Meldungen bereitet Huerta L
trotz aller Dementis feine Flucht vor . . Sicherem Vernehmen
nach wird er sich nur solange in Mexiko aufhalten , bis der
erste Angriff der Republikaner unter Villa auf die Stadt
erfolgt ist.

Die Verhandlungen aussichtslos?
* London , 3. Juni . Nach einer Meldung der „Times"

aus Washington ist die mexikanische Krise erneut in ein
kritisches Stadium getreten , da General Carranza , der Schütz¬
ling Wilsons , die Pläne der Vereinigten Staaten abermals'
durchquert hat . Er weigert sich nach wie vor , an den Ver¬
handlungen teilzunehmsn , während Wilson nicht ohne ihn ver¬
handeln will . Der Erfolg der Konferenz  von Niagara
Falls ist unwahrscheinlicher  denn je.

Ein Attentat auf Huerta.
* New York, 3. Juni . Nach den letzten hier vorliegenden

Meldungen ist gestern auf Huerta , als er in seinem Automobil
durch die Stadt fuhr , von einem Dutzend Studenten
ein Attentat verübt worden . Die Studenten feuerten mit)
Revolvern von allen Seiten auf das Auto HuertaS . Wunder-
barerweise blieben sowohl er , als auch der neben ihm sitzende
Offizier und der Chauffeur unverletzt.  Nur die Scheiben
des Wagend wurden zertrümmert . Die Studenten ergriffen
die Flucht . Vier  von ihnen konnten verhaftet werden . Sie
wurden sofort  h i n g e r i ch t e t.

Neue Niederlage» der Bundestruppen. ;
wb . Durango , 2. Juni . Oberst Fernando Rehes hat mit

600 Mann die Streitkräfte der Bundestruppen bei S a l i n a s

Republik Vorbehalten sind . Journalistische Überarbeitung hat
seinen zu frühen Tod verschuldet.

Paul Lindau,  wohl der vielseitigste zeitgenössische
Schriftsteller und Theaterfachmann , feiert heute fernen 75. ' .
Geburtstag . Schon am frühen Morgen trafen fast ununter¬
brochen drahtliche und briefliche Glückwünsche bei dem Jubilar
ein . Eine offizielle Feier fand heute mittag um 1 Uhr statt.
Außer dem Grafen Hülfen  nahmen an ihr teil Kammer¬
herr Mutzenbecher  von hier , Graf Seebach  aus Dres¬
den und Max Halbe  aus München , die eigens zu Lindaus
Geburtstag nach Berlin gekommen sind , sowie viele Träger V
hervorragender Namen der Berliner Schriftsteller und :
Theaterwelt.

Die schwedische Akademie wählte die Schriftstellerin
Dr . phil . Selma L a g e r l ö f zum Mitglied.

Bildende Kunst und Musik . In der Sorbonne in Paris
wurde gestern der 5. Internationale Musik - Kon¬
greß  unter dem Vorsitz des früheren Ministerpräsidenten
Louis Barthou  eröffnet . Im Namen der ausländischen
Vertreter dankte der Wiener Universitätsprofessor Guido
Adler dem Vorsitzenden herzlich für dessen Begrüßungsworte
und gab seiner Bewunderung für die französische Musik war¬
men Ausdruck.

Professor Hugo V o g e l, der zurzeit auf der Frühjahrs-
ausstellung Berliner Künstler in der Galerie Banger mst .
zwei größeren Gemälden vertreten ist, wurde soeben in
Wien mit der großen goldenen  Karl -Ludwig -Medaille
ausgezeichnet . Diese höchste Auszeichnung erhielt Professor
Vogel für sein großes Bild „Petri Fischzug ", das im vorigen
Jahre auf der großen Berliner Kunstausstellung hing.

Wissenschaft und Technik . In Straß bürg  nahm die
19. Tagung des Deutschen  G e o g r a p h e n t a g e s, zu >
der einige hundert Teilnehmer , Gelehrte aus dem ganzen j
Reiche sowie aus Österreich -Ungarn und Vertreter der Wissen¬
schaft aus den Niederlanden , der Schweiz , den Vereinigten
Staaten und anderen Ländern erschienen sind , gestern bo&
mittag ihren offiziellen Anfang.
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geschlagen und danach auch die ihnen von San Luis Potofi
gesandten Verstärkungen . Die Bundestruppen verloren 48
Mann und 4 Offiziere . 14 Bundesoffiziere wurden gefangen
genommen und hingerichtet . Unter ihnen befand sich auch der
Oberst Charles Chaves . Bei Pin es nahm Oberst Catoca
eine Abteilung Bundestruppen gchangen , wobei auf deren
Seite 60 Mann getötet wurden.

Die Pocken in einer Garnison der Konstitutionalistcn.
wb . New York , 2. Juni . Nach einer Meldung aus

Mazatlan sind in C u l i a c a n im Staate Sinaloa die Pocken
ausgebrochsn . Die Sterblichkeit in der Garnison der Konsti-
tutionalisten soll groß sein.
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Deutsches Reich.
* Hof - und Personal -Nachrichten . Der Kaiser  ist im

SonderZuge , von Ahlbeck kommend -, um 6.22 Uhr in Wildpark
eingetrosfen . Er begab sich in das Neue Palais.

Die Kronprinzessin  ist gestern von Potsdam nach
Nauen gefahren und reist von dort auf einige Tage nach
Schwerin.

* Eine Verlobung im Hause Holstein . Wie aus Baruth
(Mark ) gemeldet wird , hat in Grünholz am Dienstag die
Verlobung des Grafen zu Solms - Baruth,  des ältesten
Sohnes des Fürsten zu Solms -Baruth mit der Prinzessin
Adelheid zu Schleswig - HoIstein - Sonder -
burg - Glücksburg  stattgefunden . Prinzessin Adel¬
heid,  die jetzt im 26. Lebensjahre steht , ist die vierte Tochter
des Herzogs Friedrich Ferdinand zu Schleswig -Holstein . Ihre
älteste Schwester Viktoria Adelheid ist mit dem Herzog Karl
Eduard zu Koburg -Gotha verheiratet , während ihre zweit-
älteste Schwester Alexandra Viktoria die Gemahlin des Prin¬
zen August Wilhelm von Preußen ist. Graf Friedrich
zu Solms - Baruth  ist geboren am 25. März 1886 und
ist der älteste Sohn des Fürsten Friedrich zu Solms -Baruth.
Er ist Leutnant ä la suite der preußischen Armee.

* Znm Tode des Landtagsabgeordneten Wolff -Lisia . Der
Landtags ab geo rdne te Justizrat Ed . Wolff -Lissa (6. Posener
Wahlkreis ), der (wie bereits im heutigen Morgenblatt gemel¬
det ) in Berlin gestöcken ist , war 1852 zu Llssa geboren . Nach
Vollendung seiner juristischen Studien wurde er 1882 Rechts¬
anwalt und 1897 Notar in Lissa , wo er^ auch das Amt eines
Stadtverordnetenvorstehers bekleidete . Seit 1900 gehörte er
als Mitglied der Freisinnigen Bereinigung bezw . Fort¬
schrittlichen Volkspartei  dem preußischen Abge¬
ordnetenhause an . Bei der Wahl im Jahre 1913 erhielten die
drei deutschen Kandidaten v. Kardorff (freikons .), Wolfs und
Reinecke (freikons .) 873 Stimmen gegen 244 , die auf die pol¬
nische Liste sielen.

* Schweizerische Gäste auf einem sozialdemokratischen
Fest im Elsaß . Für das Sängerfest der sozialdemokratischen
Arbeitergesangvereine in Mülhausen war der Besuch von drei
schweizerischen Gesangvereinen gemeldet . Die Regierung hatte
die Teilnahme dieser Vereine an dem eigentlichen Wettsingen
untersagt . Aus Vorstellungen von sozialdemokratischen Abge¬
ordneten im M i n i st e r i u m hin wurde , wie aus Straßburg
berichtet wird , die Teilnahme dieser Vereine für das eigent¬
liche Sängerfest gestattet,  dagegen das Verbot einer Be¬
teiligung an dem Festzuge aufrecht erhalten . — Der sozial¬
demokratische Landtagsabgeordnete Schilling  wollte übri¬
gens beim Staatssekretär v. Röder  vor dem Feste in der
Angelegenheit persönlich vorsprechen . Der Staatssekretär ließ
ihm aber erklären , er könne ihn nicht empfangen,  weil
er am 8. April (Landtagsschluß ) beimKaiserhochsitzen
geblieben  sei.

V Eine Ehrung des deutschen Botschafters in Amerika.
Der deutsche Botschafter Graf Bernstorff wurde aus Anlaß
der Semesterschlußfeier der Universität Baltimore,  der er
beiwohnte , zum Ehrendoktor der Rechte der genannten Uni¬
versität ernannt.

* Zur Protestationsfcier in Speyer . Im Verlaufe des
Festmahles (vergl . Bericht in der heutigen Morgen -Aus¬
gabe ) aus Anlaß der Enthüllung der Fürsten -Standbilder
teilte Regierungspräsident N e u f f e r mit , daß der König
von Bayern dem Vorstand des Verwalturigsrates der Ge¬
dächtniskirche in Speyer , Konsistorialrat Hemrrch Trost , den
Titel und Rang eines königlichen Oberkonststorialrats und
dem Professor an der Akademie der bildenden Künste tn Ber¬
lin , Bildhauer Max Baumbach den Verdienstorden vom heil.
Michael 3. Klasse verliehen hat.

Der Vatikan und die Gewerkschaftsfrcige . Wie aus
Rom berichtet wird , beabsichtigt der Heilige Stuhl ent¬
gegen den mit Bezug auf die letzten Ansprüche des
Papstes bei der Barettverleihung an die K-ardmale von
der Presse verbreiteten Kombinationen und ^zntcrpre-
tatiom 'n eine Änderung  der Stellung m der Ge-
Werkschaftsfrage vorderhand nicht emtreten zu lassen.

* Die Versorgung Bayerns mit Elektrizität . Der Finanz¬
ausschuß der Bayerischen Reichsratskammer hat wider Er¬
warten die Regierungsvorlage über dre Ausnutzung der
Wasserkräfte des Walchensees mit 5 gegen 2 Stimmen ange¬
nommen . .

Kecf)tspfle <is und Verwaltung.
Die weitere Beschäftigung von Hilfsrichtern beim Ober¬

verwaltungsgericht . Der 15. Ausschuß des Abgeordneten-
hauses hat Bericht erstattet über sem ^ BeraMngen zum Ent¬
wurf über weitere Beschäftigung «°n H ' stsr .ch ern be,m Ober-
vevwaltungsgericht . Nach seinen Beschlüssen soll du Beichaf-
tiguna von Hilfsrichtern nur bis zum 1. April ^1916 (nicht
1917) zulässig sein , und zwar nur in den Steuer ;enaten.

Der sächsische Staatsanwalt Gnndel ist zum Geheimen
Regierungsrat und Vortragenden Rat im Reichsiustiz-
a m t ernannt worden.

Heer und Zlotte.
Die Generalstabsreise . Ans Saarbrücken,  2 . Juni,

wird gemeldet : Der Kronprinz  und dre Herren des Gro¬
ßen Generalstabs sind auf ihrer Bestchtigungsre se von Baden-
Baden in Automobilen kommend , hur um l/ 2. mittags
eingetrosfen . Sie werden voraussichtlich morgen früh 8 Uhr
nach Metz weiterfahren.

Deutsche Schutzgebiete.
* Eröffnung der Landesausstellung in Windhuk . Von

der Landesausstellung in Windhuk ist dem Staatssekretär des
Reichskolonialamts folgender Drahtgrutz zugegangen : „Aus
Anlaß des glänzenden Gelingens der Landesausstellung ge¬
denken die versammelten Deutsch -Sudwester Eurer Exze ^ nz
mit ehrerbietigstem Gruß . Seitz . Voigts . Krndt . Der

Staatssekretär sandte darauf dem Gouverneur folgende Ant¬
wort : „In großer Freude über das glänzende Gelingen der
Landesausstellung sende, ich Eurer Exzellenz und den Deutsch-
Südwestern herzlichen Dank und Gruß . Sols ."

Der Gouverneur von Deutsch-Neuguinea, Dr. Hahk,  hat
nach einem amtlichen Bericht am 13. April einen Heimat¬
urlaub  angetreten . Vom genannten Tage ab hat der Ge¬
heime Oberregierungsrat Haber  die Geschäfte des Kaiser¬
lichen Gouvernements übernommen , dessen Vertretung für
Fälle der Behinderung dem ersten Referenten Schlettwein
übertragen worden ist.

Bmlanb»
Schweiz.

Eröffnung der Sommertagung der Bundesver¬
sammlung. Bern,  2 . Juni . Heute wurde die
Sommertagung der schweizerischen Bundesversammlung
in beiden Kammern durch Ansprachen der Präsidenten
eröffnet , in denen die wirtschaftliche und kulturelle Be¬
deutung der schweizerischen Landesausstellung hervor-
gehoben wurde , die dem Ausland den Beweis liefere,
daß die Schweiz entschlossen vorwärts schreitet.

Englcrnv.
Ein Arsenalarbeiter Wegen Landesverrat verhaftet.

London,  2 . Juni . In Portsmouth ist ein Arsenal¬
arbeiter unter der Beschuldigung der Spionage ver¬
haftet worden . Er soll geheimzuhaltende wichtige An¬
gaben .über Konstruktionseinzelheiten der Kriegsmarine
an eine fremde Macht verraten haben.

Neue Exzesse der Wahlrechtsfurien . London,
2. Juni . Als Lloyd George auf einer in seiner Vater¬
stadt Criccieth unter freiem Himmel stattfindenden Ver¬
sammlung redete , wurde er fortwährend . von Suffra¬
getten unterbrochen , die , während der Minister sprach,
mit Hämmern bewaffnet die Higstreet entlangzogen
und zahlreiche Fensterscheiben zerschlugen.

Spanien.
Ein politisches Duell . ^ M a d r i d, 2 . Juni . Zwi¬

schen dem Abgeordneten Soriano und Antonio Maura,
den: Sohn des ehemaligen Ministerpräsidenten , fand
heute früh ein Säbelduell statt . Beide wurden an der
Stirn leicht verwundet . Das Duell war wahrscheinlich
durch den Zwischenfall in den Wandelgängen der Kam¬
mer am 27 . Mai veranlaßt , wo Maura dem Abgeord¬
neten Soriano eine derartige Ohrfeige verabfolgt hatte,
daß dieser blutüberströmt stürzte.

Portugal.
Blutige Zusammenstöße zwischen Republikanern und

Monarchisten. Madrid,  3 . Juni . Wie von der
spanisch-portugiesischen Grenze hierher gemeldet wird,
kam es gestern in Coimbra  zu äußerst heftigen Zu¬
sammenstößen zwischen Republikanern und Monarchisten
während eines politischen Meetings . Drei Personen
wurden dabei getötet und etwa -20 mehr oder weniger
schwer verletzt . Eine Anzahl von Verhaftungen wurde
vorgenommen . Die Truppen der in und um Coimbra
liegenden Garnisonen wurden mobilisiert . Die Situa¬
tion wird als sehr ernst angesehen.

Schweden.
Wegen Spionage zngunsten Rußlands verurteilt.

S t o ck' h o l m, 3. Juni . Der frühere schwedische Student
Ernst M a I m b o r g wurde wegen Spionage zugunsten
Rußlands zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt.

Der 79.
Italien.

Geburtstag Papst Pius ' X . Rom,
2. Juni . Zu dem heutigen 79. Geburtstag Papst
Pius ' X . sind aus allen Teilen der Welt Glückwunsch¬
telegramme eingetrosfen . Der Papst begeht seinen
heutigen Geburtstag in guter körperlicher und geistiger
Frische.

Die Präsidentenkrise ttt der Duma . Peters¬
burg,  2 . Juni . In der heutigen Sitzung der Reichs-
dunia wurde an Stelle des zurückgetretenen Pro-
gvessisten Konowalow der Oktobrist ProtoPopow
mit 203 gegen 11 Stimmen zum zweiten  Vize¬
präsidenten gewählt . Die Opposition enthielt sich der
Abstimmung zum Zeichen des Protestes gegen die Ver¬
letzung des Prinzips vollkomniener parlamentarischer
Redefreiheit . Die Stimmenthaltung der Opposition be¬
stimmte den Präsidenten  Rodsianko und den
ersten  Vizepräsidenten Varousekret sowie den ersten
Untersekretär Rgewski zum. Rücktritt . Die Neu¬
wahlen  für die Zurückgetretenen werden morgen
stattfinden . . _ . . „ .

Der Erzbischof von Georgien gestorben . Trflrs,
2. Juni . Der Erzbischof von Georgien , Alexis , ist
heute gestorben. Dalkanstaaten.

Die serbische Kabinettskrise . Belgrad,  2 . Juni.
Eineni heute nachmittag veröffentlichten Coinmuniqu6
zufolge hat der König von der Demission des Kabinetts
Paschitsch bedauernd  Kenntnis genommen . Er hat
sich die weitere Entscheidung Vorbehalten.

Türkei
600 Pfund für die Familien der verunglückten deut¬

schen Matrosen . K o n st an ti n o p e l, 2. Juni . Der
Adjutant des türkischen Kriegsministers überbrachte
heute deni deutschen Botschafter Freiherrn v. W äu¬
ge nh ei m 600 Pfund , welche der Sultan  für die
Familien der drei Matrosen des Panzerkreuzers
„Goeben " gespendet hat , die infolge der bei deni Brand
der Taschkischlakaserne erlittenen Verletzungen gestorben
sind.

Australien.
Aussperrung von Grubenarbeitern . U. Sydney,

2. Juni . In Newcastel sind neun Kohlengruben ge¬
schlossen worden , da die Arbeiter sich weigern , in den
Nachmittagsschichten zu arbeiten . 3600 Arbeiter sind

Bits Stadt unb Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vrieffallen . )
Das Verschicken von Briefen und Postkarten in Druck¬

sachensendungen bildet fortgesetzt die Ursache unltebjamer
Briefverschleppungen und Brrefverluste.  Un¬
geachtet wiederholter Anmahnungen durch dre Preise mW tto?
unmittelbarer Einwirkung der Postanstalten auf die Absender
werden viele Dru -cksachenfendungen leider immer noch m so
mangelhafter Verpackung zur Post eingeliefert , daß sie leicht
zu Fallen für kleine Sendungen werden . Als besonders
gefährlich  in dieser Beziehung erweisen stcĥ wr-e neuerZe t̂-
stellungen bestätigen , die häufig zur Versendung von Druck¬
sachen benutzten offenen Briefumschläge, bti  d ene n
die Absender die am oberen Rand oder an der Sette vor¬
handene Klappe nach innen einschlagen . In den dadurch ent¬
stehenden Spalt verschicken sich unbemerkt Briefe , Postkarten
usw ., die dann in der Drucksache oft weite Irrfahrten nmchen.
Im eigensten 'Interesse des Publikums mutz erndrrnglrch davor
gewarnt werden , die Klappe solcher Umschläge nach rnnen ern-
zuschlaaen ; viel besser ist es , die Klappe über dre Rucks ette des
Umschlags lose Überhängen zu lassen . Als recht .Pv ^ sn"^ 8
haben sich die Umschläge bewährt , die an der Verfchluhklappe
einen zungenartigen Ansatz haben , der in euren anß « :en
Schlitz des Umschlags gesteckt wird . Sie stchern den Inhalt
vor dem Herausfallen und verhindern das EiNschteben ande¬
rer Sendungen ; ihre möglichst ausgedehnte ^Verwendung rst
im allgemeinen Interesse zu wünschen . Verhältnismaßty häu¬
fig verschieben sich auch Briefe usw . in Zeitungen , dre unter
Streifband  verschickt werden . Es ist dringend zu raten,
die Streifbänder so fest wie möglich um die Zeitungen zu
legen , nachdem diese unuchnürt worden sind.

— Todesfall . Im Alter von 72 Jahren verstarb hier der
Lehrer a . D . Jakob Efselberger.  Der Verstorbene war
lange Jahre im Wiesbadener Schuldienst tätig und ^bis uii öt€
letzte Zeit katholischer Kirchenrechner . — Der Kassenasststent
Karl Kaiser  von der Magistrats -Stenerkasse , der fett 1897
in städtischen Diensten stand , ist im Alter von 51 Jahren ge¬
storben . , „

— Von der Landesdirektion . Landesrat T eckl envurg,
seither Magistratsassessor in Frankfurt a . M ., der vom lchten
Kammunallandtag deS Regierungsbezirks Wiesbaden zum
Landesrat gewählt worden war , hat gestern seine Stelle an¬
getreten . Es wurde ihm das Dezernat überwiesen , das die
Angeleqenheiten des Landarmenwesens , einschlietzlich d^.r
Landes -Heil - und Pflegeanstalten , ^der Korrigendem ,,umd
Landarinenanstalten , der Fürsorge für die Waisen , Knippet
und Siechen sowie die Verwaltung d̂er dazu gehörigen Fonds
und Stiftungen in sich schließt.

— Die Wiesbadener Handelskammer unterstützte einen
Antrag der Handelskammer Altona und Hamburg wegen Ein¬
stellung eines neuen beschleunigten Schnellzugpaares
mit Speisewagen zwischen Frankfurt a . M . und Ham¬
burg.  Die gewünschte Verkehrsverbesserung konnte zurzeit
noch nicht durchgeführt werden ; doch wird die Eisenbahn 'direk-
iion darauf hinwirken , daß die Verkehrsverbindungen zwischen
Frankfurt a . M . und Hamburg wesentlich veckessert werden.

— Ärztetag . Am 7. Juiii findet im hiesigen Kurhaus der
6 1. M i t t e l r h e i n i s ch e Ä r z t e t a g statt . Dre Verhand¬
lungen , die im wesentlichen aus Vorträgen bestehen , beginnen
um 1 Uhr ; um 4 Uhr schließt sich ein gemeinschaftliches Esten
im Kurhaus an . Die Zeit von 11 Uhr vormittags b,s 1 Uhr
nachmittags wird von Besichtigungen in Anspruch genommen.
Der „Verein der Ärzte in Wiesbaden " hat die Leitung der
Tagung in die Hand genommen.

— Geschworenen -Auslosung . Im Schwurgerichtssitzungssaal
ging heute vormittag die Auslosung der Geschworenen für dre
nächste Tagung deS Schwurgerichts vor sich. Die Namen fol¬
gender Herren wurden aus der Urne gezogen : Kaufmann-
Wilhelm Werner (Idstein ), Kaufmann Abert Wcker
(Katzenelnbogen ), Landwirt und Geschäftsführer Otto
Eisinger (Naunstadt ), Kaufmann Heinrich Messer 1.
(Flörsheim ), Rittmeister a. D . Julius Roth (-Wiesbaden,
Martinstraße 13), Chemiker Otto Schleifenbaum (Gemunden ),
Fabrikbesitzer Theodor S t -e i n k a u l e r (Wiesbaden , Walk-
mühlstratze 31), Bürgermeister Karl Leichtfuß (Esch), Gast¬
wirt Joseph Reichert (Dörsdorf ), Diplomingenieur Wilhelm
Albert (Wiesbaden , Philippsberg 27), Maurermeister
Adolf Stamm (Wiesbaden , Adlerstraße 8), Landwirt August
Noll (Igstadt ), Chemiker Dr . Friedr . Rieche (Ostrich ), Buch¬
händler Heinrich Staadt (Wiesbaden , Wallufer Straße 13),
Sekretär Ernst Seekatz (Wiesbaden , Hermannstraße 13),
Rentner Johann Allendorf (Höchst a . M .), Architekt Karl
Müller (Rüdesheim ), Schlosser Joseph Ernst (Hochheinr ), Gast¬
wirt Ludwig Krämer (Braubach ), Rentner Heinrich Hofmann
(Cronberg ), Fabrikant Eduard Landauer (Idstein ), Bürger¬
meister Jakob Rindsfüßer (Osterspai ), Landwirt Mlipp
Carthaser (Katzenelickogen ), Direktor Eberhard RW (Biebrtch ),
Landwirt Wilh . Schlacker (Hattersheim ), Chemiker Dr . M.
Höppner (Winkel ), Möbelfabrikant Georg Ernst (Vocken¬
hausen ), Rentner Philipp Renk er (Wiesbaden , Dambach-
tal 16), Rentner Basil Prumm (Osterspai ) und Kaufmann
Wilh . Frömbgen (Oberlahnstein ).

— Das Schwurgericht wird zum 26. Juni zu einer kurzen,
wahrscheinlich nur drei bis vier Tage in ^Anspruch nehmetckeii
Tagung gebildet werden . Voraussichtlich gelangt dre Tot¬
schlagssacheSeck (Eisenbach) zur Verhandlung . Zum Vor¬
sitzenden ist Landgerichtsdirektor Nerzert  bestimmt worden.

— Volksleschalle. Im Monat Mai ist die Volksleschalle.
(Hellmundstraße 45) von 3464 Lesern und 481 Leserinnen be¬
sucht worden . Der Besuch ' st vollständig frei . Die Verwal¬
tung der gemeinnützigen Einrichtung bittet Besitzer von über¬
flüssig gewordenen Büchern , ihr diese zu uberweisen.

_ (yj ne  Erhöhung des Drucksachrngcwichts wird von grö-
ßeren Jnteressenten -gruppen , nainenilich von dem Börsenverein
deutscher Buchhändler , angestrebt . Der Vorstand des Börsen-
vereinS hat an die staatlichen Stellen einen Antrag gerichtet,
in welchein gebeten wird , im Postverkehr das zulässige Höchst¬
gewicht für Drucksachen von 2 Kilogramm auf 3 Kilogramm
zu erhöhen . Die Wiesbadener Handelskammer  hat sich
diesem Antrag angeschlossen . >

— Soziales . Die Zentrale für private Für¬
sorge  veranstaltet vom 3. bis 13. Juni in Frankfurt ihren
9. Fortbildungskursus  über Kinderfürsorge . Als
Thema , welches die Richtschnur für die Vorträge , Besichti¬
gungen und gemeinsamen Erörterungen sein soll, ist auser-
seben worden : „ Milieu und Anlage , in ihrer Bedeutung für die
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Ursachen der Verwahrlosung und deren Bekämpfung ." Bei
der großen Bedeutung , welche diese Frage heute für alle Ge¬
biete der Jugendfürsorge hat, dürfte sich die Teilnahme an
dei% Kursus oder auch der Besuch einzelner Vorträge sehr
empfehlen. Nähere Auskunft über das Programm wird nach¬
mittags zwischen 3 und 5 Uhr im Bureau des Wiesbadener
Stadtverbands für Jugendfürsorge , Bahnhofstraße 2, erteilt.

7—In hilflosem Zustand wurde gestern abend von Passan¬
ten in den Albrecht - Dürer - Anlagen  ein Mann in
seinem Blut liegend aufgefunden . Der Mann , der kurz vor¬
her aus einem Krankenhaus entlassen wurde, . ist in einem
Hchwächezustandauf den Stacheldraht gefallen, der an der Un¬
fallstelle angebracht ist, wobei er sich ziemlich erheblich am
Kopf verletzte. Ein Schutzmann veranlaßte die Überführung
des' Patienten "in das Krankenhaus.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlvttcrie. In der heuti - "
gen Vormittagsziehung fielen 15 000 M. auf die Nr . 45 915;
10 000 M. auf die Nr . 147 891; 5000 M. auf die Nummern
70 857, 222 684; 8000 M. auf die Nummern 4246, 21 934,
24 532, 24 792, 42 765, 43 727, 48 861, 52 964, 58 423, 59 276,
62 811, 76 689, 86 857, 94 320, 111 622, 145 898, 148 450,
164 208, 167 705, 167 871, 170 420, 174 762, 182 280, 186 368,
200 508, 205 484, 212 464, 216 106, 220 028, 230157, 230 976.
(Ohne Gewähr .)
vorberichte über Runst, Vorträge und verwandtes.

^Königliche Schauspiele. In der morgigen Aufführung
des „Troubadour " mit Herrn Forchhammer in der Titelrolle
wird ' an Stelle der erkrankten Frau Friedfeldt Fräulein
Englerth zum erstenmal die „Leonore" singen (Abonne¬
ment A). Die nächste Wiederholung von „Polenblut " findet
Samstag bpi aufgehobenem Abonnement statt.

* Reoul v. Koczalski gibt seinen vierten und letzten
Chopin-Abend am Freitag um 8l4 im großen Saale des Zivil-
Kasino. Der Künstler wird folgende Werke zum Vortrag
bringen : Phantasie F-Moll, Nokturne Fis -Dur , Etüde A-Moll,
Polonaise Cis-Moll. Impromptu As-Dur , zwei Walzer Cis-
Moll und As-Dur . Scherzo H-Moll und 24 Präludien in allen
Dur - und Moll-Tonarten.

Bus  ösm Landkreis WiesbKöEN.
Eine Kreissynode über Geburtenrückgang und die Flucht vor

der Kirche.
e!. Aus dem Dekanat Wallau . 2. Juni . In dem Bericht

des Synodalvo r ft andes  über die kirchlichen und
si  t t l i che n Z u st ä n d e im Dekanatstbezirk Wallau im
;̂ahre 1913 wird als Zeichen des Niederganges, an dem das ab¬

gelaufene Jahr litt , der Geburtenrückgang  und die
Massenaustritte aus der Kirche erwähnt . Im hiesigen Synodal¬
bezirk betrug vor 10 Jahren die Zahl der Taufen , die sich mit
der Geburtenzahl deckt, 240, im letzten Jahr nur noch 200. Der
Bericht sagt über den Geburtenrückgang: „Ganz abgesehen von
dem religiösen Standpunkt bedeutet der Geburtenrückgang im
Blick auf einen künftigen Krieg eine nationale Gefahr . Mag
derselbe auch soziale Gründe in der Wohnungsnot haben, die
wesentlichen Gründe dafür sind anderer Art : der Unglaube,
der Mangel an Gottvertrauen , der Mammonismus und
Materialismus , die Genußsucht und die Unzucht: sie liegen
also vorwiegend auf religiös -sittlichem Gebiet." Betreffs
Massenaustritte aus der Kirche wird darauf hingewiesen, daß
wir es in unserem Bezirk noch nicht mit einer Flucht aus der
Kirche, wohl aber mit einer Flucht vor der Kirche zu
tun haben, wofür der schlechte Kirchenbefuch den Beweis liefert.
LS  wird dies sehr bedauert , da schließlich die Kirche noch die
einzige Statte ist. wo Reiche und Arme. Besitzende und Besitz-
loie, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, sich wiederfinden unwr
einem Dache und um einen Tisch".

K
— Biebrich, 2. Juni . In dem Bericht der D y cke r h o f f-

F e i e r hat sich ein kleiner Fehler eingefchlichen. Der mit
dem Ritterkreuz 2. Klasse Dekorierte ist nicht Herr Albert
Roth, sondern Herr Robert Roth,  ein Wiesbadener , der
bereits 26 -Jahre den Verantwortlichen Posten des Vorstehers
der Kasse und Buchhaltung innehat.

Provinz Hessen-Nassau.
. Regierungsbezirk Wiesbaden.

Kongreß der internationalen Vereinigung der Rechts-
und Wirtschaftsphilosophie.

wb. Frankfurt a. M., 2. Juni . Zu Ehren der Mitglieder
des vom 2. bis 5. Juni hier tagenden dritten Kongresses der
Internationalen Vereinigung für Rechts- und Wirtschafts¬
philosophie gab die Stadt im Kaisersaal des „Römers " ein
F e st e s s e n, an dem u. a. Oberbürgermeister Voigt,  Pro¬
fessor Dr . Joseph Köhler (Berlin ), Oberlandesgerichtspräsi¬
dent Dr , Spahn  als Vertreter des preußischen Justiz¬
ministeriums , Geheimer Oberjustizrat v. H e s s e r t als Ver¬
treter des Grotzherzogs von Hessen, des Protektors der Ver¬
einigung , Freiherr v. I m h o f f als Vertreter des Reichs¬
amts des Innern u . a. hervorragende Persönlichkeiten der
Rechtswissenschaftund der Finanzwelt teilnahmen . Oberbür¬
germeister Voigt begrüßte die Erschienenen und hieß sie
namens des Magistrats der Stadt Frankfurt willkommen. Er
drückte die Hoffnung aus , daß die Arbeiten des Kongresses
von reichem Erfolg gekrönt sein mögen und toastete auf die
Vereinigung . ' Professor Dr . Köhler (Berlin ) dankte dem
Oberbürgermeister für die warmen Worte der Begrüßung und
schloß mit einem Hoch auf die Stadt Frankfurt . .

>r>
hg . Frankfurt a. M., 2. Juni . Als Vorboten der künftigen,

Universität  erscheinen bereits im Sommerfemester 1914
eine „Frankfurter Hochschulzeitung" und ein „Frankfurter
UniversitätSkälender 1914".

o. Obcrlahnstei », 2. Juni . Der Schlossermeister W., wel-
cher seinen Lehrling tödlich verletzt  hatte , wurde jetzt
verhaftet.  Dem jähzornigen Mann wird wahrscheinlich
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg der Prozeß gemacht.
Der Vater des getöteten Lehrlings hat eine Schaden s-
ersatzklage  angestrengt , in welcher er einige tausend
Mark verlangt.

h, Limburg , 2. Juni . Die Gemeindeverwaltung läßt noch *
im diesem Jahre 10 bis 15 Eins am ili 'enhäüser  in der
Nähe des Schafsbergs bauen , die sie Beamten käuflich über¬
lassen will. Auch der Eisenbahnbauverein entwickelt wieder
eine rege Tätigkeit . Die Staatsbahnverwaltung wird dem¬
nächst mehrere Mietshäuser für  B a h n b e a in t e auf-
suhren lassen.
- ~^Cä'. 2- Juni . Die Stadtverordneten -Versammluna
ve;chastigte sich wiederholt mit dem Projekt über die Verwen¬
dung des ehemaligen Lazaretts und der alten
Kater ne  cm Zusammenhang mit der Frage der Ver-
LlNlgung der Volks,kgaben-,und Mädchenschulein ,einer sieben-
kla,sigen sogen. R e kt o r a t s s chu le . Es wurde ein Aus-
^chnßantrag mrgenommen, der vorschlug, der Aufstellung eines
Pro,ekts nebst Kottenanschlag über Verwendung der fiskali-
!chf" ,Kai ^ ne Qienftgebaude der Bürgermeisterei ein-
tchließlich Star tfaffe und Polizei rwaltung , ferner des Stadt¬

archivs, des ortsgeschichtlichen Museums und der Volks-
:bibliokhek- sowie eines Brause - und Wannenbads zuzustim¬
men und hierzu einen Kredit von 300 M. zu bewilligen.

, Weiter machte der Ausschuß, der die Kaserne nicht zur Auf¬
nahme einer Volksschule für geeignet hält , den Vorschlag, den
Magistrat zu ersuchen, wegen Ausnutzung der dann noch ver¬
fügbaren Räume erneute Vorlage zu machen und der Ver¬
einigung der Volksknaben- und Volksmädchenschulezu einer
siebenklassigen sogen. Rektoratsschule zuzüstimmen unter der
Voraussetzung, daß ihre Unterbringung unter zweckmäßiger
Verwendung der beiden vorhandenen Schulgebäude erfolgt.

Regierungsbszirk Rasse!.
Gründung eines deutschen Ausschusses für Schiffsfürsorge.

= Kassel, 2. Juni . Auf Anregung des Internationalen
^Londoner Kongresses gegen den Mädchenhandel 1913 hat sich
hier am Freitag unter , dem Vorsitz der Fürstin Marie zu
Erbach und des Prälaten Müller -Simonis , der Vorsitzenden
der beiden Internationalen Verbände der Freundinnen jun¬
ger Mädchen, und des Katholischen Mädchenschutzes, ein
Deutscher Ausschuß fürSchisfsfür sorge  kon-
,stituiert , der den Schutz der nach Übersee reisenden Mädchen
bezweckt.

*
wb. Hersfeld , 2. Juni . Heute nachmittag tötete  der

hier zu Besuch weilende Schlächtergeselle Mohr  aus Frank¬
furt a. M. in der Wohnung des Maurers Becker  dessen 20-
jährige Tochter durch einen Schuß ins Herz. Der gleiche Schuß
durchbohrte auch einem kleinen Kinde, das die Erschosseneauf
dem Arm trug , den Oberarm . Nach der Tat brachte sich der
Mörder mehrere tödliche Schüsse bei.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Selbstmordversuch eines Soldaten.

— Mainz , 2. Juni . Der Musketier Rohde  der
5. Kompagnie des 87. Regiments hat sich am Sonntag aus dem
Großen Sand eine Kugel in  d i e H erz  g e g en  d ge¬
schossen. Der Schwerverletzte wurde mit dem Kranken-Auto-
mobil ins Lazarett gebracht. Über die Gründe des Selbstmords
konnte bis jetzt nichts in Erfahrung gebracht werden.

*
rmk . Darmstadt , 2. Juni . Der Haftbefehl  gegen die

Ehefrau  LeK--ermordeten Heydrich  ist nunmehr voll¬
streckt  und die der Beihilfe zürn Mord und der Brandstiftung
Angeschuldigte nunmehr durch den Leiter des Hofheimer
Sanatoriums in Begleitung zweier Gendarmen im Automobil
in das Untersuchungsgefängnis in " Darmstadt eingeliefert
worden. Die Verhaftete ist etwa 35 Jahre alt und die' Tochter
eines Schuhmachers aus Groß -Lichterfelde bei Berlin.

wb. Landau (Pfalz ), 8. Juni . Ein Miets automobil,
das vier Bäckermeister aus Herxheim  und ein Kind, die
von einem JnnungsausflÜg kamen und den letzten Zug ver¬
säumt hatten , nach Hause bringen sollte, fuhr heute nacht bei
Queichheim mit voller Wucht in ein Lastfuhrwerk. Von den
Insassen wurde der Bäckermeister Joseph Oh m er sofort ge¬
tötet "; der Bäckermeister Doll  und sein Töchterchen wurden
s chw e r , die beiden Bäckermeister Heinrich T r a u t h und
Valentin Ohmer leicht  verletzt. Der Chauffeur  wurde
verhaftet.

wb. Heidelberg, 3. Juni . In Anwesenheit des Groß¬
herzogspaars und der Großherzogin Luise von Baden sowie
des Ministers des Jnnlern v. Bodman als Vertreters der groß-
herzoglichen Regierung wurde hier heute vormittag ' der
3. deutsche Kongreß für Krüppelsürsorge eröffnet.

wb. Heidelberg, 3. Juni . Die Ehe des Professors
Henri Thode  und seiner Frau Daniela , geb. Wagner,
ist heute vom hiesigen Landgericht rechtsgültig g e-
schiede  n worden.

Serichtssaal-
wb. Die Verhandlung gegen den früheren Oberleutnant

Brumm -Seldeneck. Berlin,  3 . Juni . Mit einer Über¬
raschung begann heute morgen die Verhandlung gegen den
früheren Oberleutnant Theobald Brumm -Seldeneck, die seit
mehreren Tagen das Schwurgericht des Landgerichts Ber¬
lin 1 beschäftigt. Bei dem Aufruf der Sache fehlte Brumm,
und es stellte sich heraus , daß Brumm während der Feiertage
geflüchtet  war , wahrscheinlich ins Ausland.  Das Ge¬
richt beschloß gemäß § 230, Abs. 2 der StPO ., in Abwesenheit
des Angeklagten weiter zu verhandeln . Das Gericht erließ
einen Haftbefehl,  der aber bei dem großen Vorsprung,
den der Entflohene hat, wenig Erfolg verspricht.

wb. Freispruch im Ticpolo-Prozeß . O n e g I i a, 2. Juni.
Die Gräfin Ti epo lo , die Gattin des Hauptmanns Oggicmi,
die den Burschen ihres Gatten tötete, wurde, wie vorauszu-
sehen war , nach tagelanger Verhandlung von dem Schwurge¬
richt f r e i ge s P r och e n. Das Gericht nahm an, daß die
Angeklagte in Notwehr gehandelt hatte, als sie Polimanti
niederschoß.

Sport  und Luftfahrt.
_ * Das Große Berliner Jagdrennen , mit dem die „franzö¬

sische Woche" am Dienstag in Karlshorst  den Höhepunkt
erreichte, stand in doppelter Hinsicht unter einem unglücklichen
Stern .^ Es regnete den ganzen Nachmittag in Strömen , was
aber nicht verhinderte , daß die Bahn einen Massenbesuchauf¬
wies . In der Schlußphase des Rennens schlugen Ultimatum,
Napo und Sea Lord eine-falsche Bahn  ein , welchem Bei¬
spiel noch verschiedene Reiter "folgten. Dadurch verunglückte
das wertvolle Rennen vollständig, das wahrscheinlich von dem
überlegen gehenden Favoriten Ultimatum getvonnen worden
wäre . Ohne Unfall kamen die Pferde über den großen Bach
und den Karlshorster Sprung . Ultimatum und Aveyron waren
im Vordertreffen , zu ihnen rückte Sea Lord auf . Plötzlich
entstand eine allgemeine Verwirrung in dem Feld. Sea Lord
brach nach der Steinmauer weg, Ultimatum und Napo folgten
seinem Beispiel. Aveyron wurde lahm angehalten . Nur
Jockei Nash mit Gesa sowie Montagnard , Coram Populo und
Boston 4 schlugen den richtigen Kurs ein . Gesa hatte im Ein¬
lauf die Spitze, doch rückte der von Jockei Mitchell gesteuerte
Montagnard  zu der deutschen Stute auf und schlug sie
unter großer Aufregung des Publikums nach scharfem Kampf
mit Halslänge . Sechs Längen zurück besetzte Coram Populo
den dritten Platz vor Boston 4, Priceleß Cherry und Gulli¬
ver 2. Monsieur Descazeaux,  der Besitzer von Montag¬
nard , stiftete für die Armen Berlins und die Jockeiunter¬
stützungskasse je 1000 M. — Die Ergebnisse der letzten Rennen,
die wir in der Morgen -Ausgabe nur unvollständig brachten.

sind: Wellgunde-Fagdrennen . 5000 M. 1. K. v. Tepper-Laskis
Erla (Lt. Erbprinz zu Bentheim ), 2. Brabant , 3. Reveufe.
60:10; 36, 23:10. — Preis von Wahlsdorf . 8000 M. 1. M.
v. Schalchas Achmed (Jentzsch), 2. Gracchus, 3. Staccionata.
34:10; 15, 23, 14:10.

* Radrennen. Im Arena - O stpark , Frankfurt
a. M., brachten die Radrennen am Dienstag folgende Ergeb¬
nisse: Eröffnungsfahren für Berufsfahrer . 1000 Meter.
1. Otto Meyer (Ludwigshafen ) 1:22, 2.  A . Süßmilch , 3. St.
Carapezzi (Mailand ). — Preis vom Niederwald . 40 Kilo¬
meter . 1. Hugo Przhrembel (Berlin ) 31:28% , 2. W.
©Bert (Leipzig), 3. W. Kölling (Hannover ). — Hauptfahren
für Berufsfahrer . 2000 Meter . 1. Otto Meyer  3 :11, 2. G.
Ritzenthaler (Stratzburg ), 3. A. Süßmilch . — Großer Taunus¬
preis . 60 Kilometer mit Motorführung . 1. Jakob Esser
44:20, 2. Ebert , 3. Przhrembel (Berlin ). — Vorgabefahren
für Berufsfahrer . 1000 Meter . 1. Fritz Brehmer (Hanno¬
ver) 1:16% , 2. A. Süßmilch , 3. Grüber (Straßburg ). —
Prämienfahren für Berufsfahrer . 3000 Meter . 1) Süßmilch
4:07% , 2. Schmidt, 3. Ritzenthaler . — Die Treptower
Radrennen  fielen am Dienstag infolge der schlechten
Witterung aus . —Bei den Radrennen in Chemnitz  gewann
das Stundenrennen Dickentmann mit 84.200 Kilometer gegen
Saldow , Janke , Linart und Nettelbeck.

sr . Die Lawntennis -Meisterschaft von Berlin . Unter
strömendem Regen wurde am Dienstag im Grunewald das
Lawntennisturnier des Lawntennisturnierklübs Berlin fort¬
gesetzt. Infolge des aufgeweichten Bodens konnten nur einige
Spiele ausgetragen werden . In der Schlußrunde der Meister¬
schaft von Berlin siegte erwartungsgemäß Froitzheim,  der
aber erst nach Kampf gegen v. Wessely mit 7—5, 6—3, 6—4
siegte. Das gemischte Doppelspiel fiel an Frau v. Satzger-
v. Wessely mit 4—6, 6—2, 7—5 gegen Frau Amende-R. Klein-
schroth.

* Ein Unfall Pasemanns . Der bekannte Rekordspringer
P a s e m a n n erlitt in München beim Weitsprung einen Un¬
fall. Die Röntgen-Untersuchung ergab eine Spaltung des
Fußknochens, so daß Pasemann voraussichtlich für diese
Saison außer Gefecht  gesetzt ist.

sr . Deutsche Erfolge bei der ungarischen Karpathenfahrt.
Die sich über 7 Tagesetappen von zusammen 2460 Kilometer
erstreckende Automobil-Zuverlässigkeitsfcchrt durch die Karpa¬
then hat mit einem schönen Erfolg der beteiligten deut¬
schen Benzwagen  geendet , denen der Man'nfchaftspreis
für strafpunktfreie Absolvierung der Fahrt zuerkannt wurde.
Die letzte ca. 300 Kilometer lange Etappe führte von Arad nach
Budapest über ausgezeichnete Straßen und Wege. Sämtliche
gestarteten 32 Wagen -erreichten das Ziel.

* * *
Das Flugmceting in Aspern.

wb. Wien, 2. Juni : Heute morgen sind die vier deutschen
Militärflieger von dem Flugplatz Aspern abgeflogen, und zwar
Leutnant Freiherr v. T h ü n a mit Leutnant v. Kleist als Be¬
gleiter über München und Weimar nach Berlin , Leutnant
H i d -d essen  mit Oberleutnant Müller , Hauptmann Frei¬
herr v. Freyberg  mit Hauptmann Streccius und Leutnant
W euch er mit Leutnant Hennings nach Budapest.

wb. Wien, 2, Juni . Der deutsche Offiziersflieger Ober¬
leutnant v. B e a u l i e u vom Fliegerbataillon Nr . 3 in
Hannover und Leutnant v. Falkenhayn als Beobachter sind
heute früh um 7 Uhr 6 Min . in Hannover aufgeftiegen und
nach einer Zwischenlandung in Dresden um 2 Uhr 50 Min.
nachmittags auf dem Flugfeld Aspern  gelandet . Beaulieu
gedenkt den Flug nach Budapest  fortzufetzen . Der preußi¬
sche Offiziersflieger Hauptmann Freiherr v. Freyberg  ist
in Fischhamend gelandet.

*
wb. Ins Meer gestürzt. S e st o c a l e n d e, 2. Juni . Der

Flieger Cevasco  ist mit seinem Wasserflugzeug ins Meer
gestürzt und ertrunken.

Neues aus aller Welt.
Zu», Untergang der „Empreß of Jreland ".

Die Identifizierung der Opfer.
Quebec, 3. Juni . Die Identifizierung der Leichen des

„Empreß of Jreland " geht nur äußerst langsam und ustter
den größten Schwierigkeiten vor sich, da fast alle Leichen
offenbar durch die umherschwimimenden Schiffstrümmer arg
verstümmelt  sind . Unter den letzthiü identifizierten
Leichen befindet sich auch die des englischen Journalisten Leon¬
hard Calw  er . Ferner wurde der bekannte Finanzmann
Sw Henry Seton -Carr rekognosziert. Pon 444 Opfern sind
99 bereits erkannt. Die Suche nach den Leichen wird den
ganzen Lorenzstrom entlang fortgesetzt.

Die Hebung des Wracks.
Montreal . 2. Juni . Es wird hier erklärt , daß die „fe.

preß of Jreland " wahrscheinlich gehoben werden kann. Sie
liegt zur Flutzeit 29 Faden tief ; während der Ebbe sind nur
9 Faden Wasser über dem obersten Teil des Schiffes. — Von
der »Canadian Pacific Co. ist bisher kein Entschluß  ge¬
faßt worden, ob das Wrack gehoben werden soll. Diese Frage
soll vielmehr erst dann gelöst werden, wenn 'die übrigen
Fragen , wie Regelung der Entschädigungssummen an die
überlebenden, die Prozeßangelsgenheiten der beiden Gesell¬
schaften u . a,,  ihre Erledigung gefunden haben.

Überladung der „Storstad ".
London. 8. Juni . Die „Storstad " soll 10 000 Tonnen

geladen  haben . oLvohl sie nur für 6000 Tonnen
registriert  war.

Die Untersuchung.
London, 2. Juni . Lord M e r s e h , der bereits Vorsitzen¬

der der Kommission zur Untersuchung der „Titanic "-Katästrophe
war , ist für die Untersuchung, die wegen des Unterganges der
„Empreß of Jreland " in Kanada stattfinden soll, als Ver¬
treter der Regierung  ernannt worden. — Ottawa.
2. Juni . Die Bill über die Einsetzung einer Kommission zur
Untersuchung des Unglücks der „Empreß of Jreland " ist heute
vom Ünterhause angenommen worden.

Erörterung der Katastrophe in der französischen Akademie.
Paris , 3, Juni . In der gestrigen Sitzung der Llkademie

der Wissenschaften wurde die Katastrophe der „Empreß of
Jreland " erörtert . Bei dieser Gelegenheit ivurde eine Mit¬
teilung des bekannten SchB -sbauingenieurs B e r t i n var¬
gelegt. in welcher ausgeführt wird, daß die gegenwärtige Ver¬
leitung der Schotten nicht  die wünschenswerte
Bürgschaft für die Sicherheit  der Schiffe böte, da
diese durch has eindringende Wasser sofort das Gleichgewicht
verlören . Diesem übelstand könnte jedoch durch den Bau von:
wagerechten Schotten abgeholfen werden.

*
Ei» neuer „Fall Thormann ". Schwerin  i . M .,

30. Mai . Der Direktor der hiesigen städtischen Elektrizitäts¬
werke Schröder ist heute verhaftet worden. Es hat sich heraus-
geistellt, daß er ähnlich Thormann feine Zeugnisse gefälscht
hat . Schröder befindet .sich seit drei Jahren im Amt.
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Verhaftung eines Theatcrdirektors . Berlin,  2 . Juni.
Der frühere Theaterdireltor Palffi wurde, als er heute abend
nach Hamburg fahren wollte, auf dem Bahnhof wegen finan¬
zieller Manipulatwn -en in Haft genommen.

Selbstmord aus Furcht vor dem Militär . Berlin,
3. Juni . Vor dem Hause Bastianstrahe 4 jagte sich in der
vergangenen Nacht ein junger Mann eine Rebolverkugel in
die Herzgegend. Er brach bewußtlos zusammen und starb auf
dein Transport nach der Unfallstation in der Badstraße . Wie
die polizeilichen Ermittelungen ergaben , handelt es sich um
den 20 Jahre alten Schneidergcsellen Maximilian Smolinski
aus der Reinickendorfer Straße , der die Tat aus Furcht vor
dem Militär verübt hat. Smolinsri war am 9. Juni zur
Generalmusterung befohlen worden.

Ein Bootsunglück. Potsdam,  3 . Juni . Gestern vor¬
mittag hat sich auf einem hinter Potsdam liegenden See ein
Bootsunglück zugetragen, dem zwei Personen zum Opfer
fielen. Als gegen 11 Uhr ein mit sechs Ausflügilern besetztes
Segelboot am Gänsehorn vorüberfuhr, wurde es durch einen
heftigen Windstoß zum Kentern gebracht, wobei zwei Personen
ertranken , während die übrigen vier gerettet werden konnten.

Ein Hfingstrnarktstrcit. Oldenburg.  2 . Juni . Im
benachbarten Friesoythe kain es am Schluß des Pfingstmarttes
zu einer Messerstecherei, wobei zwei Arbeiter tödlich berletzt
wurden. Die Gendarmerie verhaftete fünf als Täter in Frage
kommende Personen.

Rückkehr der „Vaterland" von der ersten Amerikareise.
Hamburg,  2 . Juni , Die „Vaterland " ist von der ersten
Ausreise heute nachmittag um 4 Uhr 45 Min . in Cuxhaven
eingetroffen. , , .

Bon einem Pferde zu Tode geschlcrft. Bamberg,
2, Juni . Der 42jährige Großhändler Georg Werner wurde
am zweiten Pfingstfeiertage das Opfer eines schweren Un¬
falls . Er hatte mit seinem Pferde einen Spazierritt unter¬
nommen. Plötzlich scheute das Tier und ging mit dem Reiter
durch, der vollkommen die Herrschaft über das Pferd verlor.
An einer Wegebieguna wurde Werner aus dem Sattel ge¬
worfen. verfing sich aber mit seinem rechten Bein so unglück¬
lich in dem Steigbügel , daß er buchstäblich zu Tode geschleift
wurde.

Ein Mord im Tanzsaal . Landshut,  2 . Juni . In der
Ortschaft Sephänsposching wurde auf einer Tanzmusik der
20jährige Bäckergehilfe Rattinger von einem 17jährigen
Burschen ohne jeden Anlaß mitten ins Herz gestochen. Er
war auf der Stelle tot . Der Täter wurde verhaftet. ErVre
Liebesaffäre soll den iugendlichen Mörder zu der Tat veran¬
laßt haben.

Ein schweres Grubenunglück. Datteln.  2 . Juni . Auf
der Keche„Arenberg" ereignete sich heute ein schweres Unglück.
Durch Einsturz von Gesteinsmafsen wurden drei Bergarbeiter
aetötet -und einer schwer verletzt. Drei weitere Arbeiter sind
noch unter den Trümmern begraben, hoch hofft man , sie noch
lebend ans Tageslicht befördern zu können.

Ein Förster von Wilderern erschossen. Kirchhellen.
3 Juni . Im Walde von Kirchhellen in Westfalen wurde der
Herzoglich Arenbergsche Förster Töfflinger auf einem Dienst-
Enge von Wilderern nach heftigem Kampfe erschossen. Von
den Tätern hat man bis jetzt keine Spur . Der Erschossene ist
54 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe mit sieben Kindern.

Drei Arbeiter durch elektrischen Strom getötet. Brüssel,
2 Juni , In einer elektrischen Fabrik bei Charleroi wurden
btei Arbeiter , die mit einem elektrischen Bohrer beschäftigt
waren . durch den elektrischen Strom getötet, vermutlich durch
Kurzschluß, ^Ein Dorf in Flammen . Brunn,  3 . Jum . In dem
Dorfe Housek bei Boskowitz brach gestern nacht ein Feuer aus,
durch das nahezu das ganze Dorf eingeäschert wurde. Die
Flanrmen fanden an den neben den Wohnungen aufgestapelten
Holzvorräten reichliche Nahrung , überdies ' begünstigte der
Wassermangel die Ausdehnung des Feuers . In einem Hause,
das sehr rasch von den Flammen ergriffen wurde, kamen drei

Personen , die sich nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnten, ums Leben. , _ .

Ein Straßenbahnzusammenstoß . Triest,  3 . Jum . An
einer Kreuzung mehrerer Straßenbahnlmieu stieß em Motor¬
wagen mit einem Beiwagen eines zweiten Straßenbahnzuges
zusammen. 12 Personen wurden bei dem Zusammenstoß
verletzt. , „ _ , _ . ,

Ein Kampf auf Leben und Tod um ein Stuck « chwarzbrot.
Warschau,  3 . Juni , In dem hiesigen Gefängnis gerieten
zwei Strafgefangene wegen einer Scheibe Schwarzbrot m
Streit und forderten sich zum Zweikampf heraus . In Gegen¬
wart von 18 Mitgefangenen steckten sie Distanz ab und gingen
dann mit zugespritzten Gitterstäben , die sie aus den
Fenstern ausgebrochen hatten , aufeinander los, -jm zweiten
Gange stürzte der eine mit durchbohrtem Herzen tot nieder.
Sein Gegner stellte sich dem Gefängnisdirektor . ,

Ein Bankdirektor geftüchtet. Rom, .3 . Jum . Aus
Messina wird gemeldet, daß von dort der Direktor der Volks¬
bank Talamo Rofsi nach Unterschlagungen größerer .Summen
flüchtig geworden sei. Die Bank ist in Zahlungsschtmerigkeüeu
geraten . Die Passiva belaufen sich auf eine Million Lire. Die
Banca commerciale d'Jtalia soll mit 250 000 Lire beteiligt
sein, die als verloren anzuseben sind. ^

1000 Sträflinge von Scharlach befallen. New L>o r k,
2, Juni . Im Gefängnis von Auburii ist eine Scharlachepideime
ausgebrochen. Bis jetzt sind 1000 Sträflinge von der Krank¬
heit ergriffen wordeii. Man schreibt die Entstehung her Epide¬
mie den Perücken zu. die die Sträflinge kürzlich bei einer
Theateraufführung benutzten und durch die wahrscheinlich die
Kmnkhcitskeime übertragen wurden.

Letzte OrahtberichLe.
Der Besuch des hessische» Grösst,erzogSpaares am bayerischen

Hofe.
wb. Darmstadt , 3. Juni . Der Großherzog und die Grotz-

herzogin sind mit Gefolge heute vormittag 8.15 Uhr nach
München ckbgereift, um dem -bayerischen Königspaare einen
offiziellen Gegenbesuch abzustaitcn . Die Ankunft in München
erfolgt 3.15 Uhr.

Die Trauerfeier für Oberpräsjbcnt Dr . Schwarbkopff.
o Posen, 3. Juni. (Eig. Drähübericht) Eine Trauer-

feier für den verstorbenen Obcrpräsidenten Dr . Schwartzkop-ff,
dessen Leiche in der vergangenen Nacht von Reutomischel nach
Posen übergeführt worden war , fand heute vormittag in der
Kreuzkirche statt . Der Minister v. Loebell,  der mit der
Vertretung des Kaisers  beauftragt war , legte in dessen
Auftrag einen Lorbcer-kranz am Sarge nieder. Die Kaiserin
hat gleichfalls einen Kranz gesandt. Ferner war Kultus¬
minister Trott zu Solz  anwesend . Mit der Vertretung
des Reichskanzlers war Geh. Oberrechnun-gsrat v. Eichmann
betraut . Außerdem -waren die Behörden der Provinz Posen
vertreten . Nach der Feier zog der endlose Leichenzug
an dem Oberpräfidiu -m vorbei, durch die Stadt nach dem
Bahnhof, wo die Leiche nach dem Gute  des Verstoüben-en
ü b -e r g e f -ü h r t wurde.

Die Schweiz und die deutsche Wchrsteuer.
* Bern , 3. Juni . Mehrere Zeitungen melden, daß der

schweizerische Bundesr -at bei der -deutschen Regierung vor¬
stellig -geworden -sei, weil -angeblich die schweizerischen
Aktiengesellschaften  in Deutschland von der Wehr¬
steuer -stärker  b e l a st e t würden als die deutschen selbst,
was in Widerspruch mit den Bestimmungen des deutsch-
schweizerischen Niederlassungsvertraiges stehe.

Eine Karbidexplosion.
Eilendorf bei Aachen, 3. Juni . In einem Hause der

Josephstraße entstand heute nacht durch dort lagerndes Karbid
eine Explosion. Eine Frau kam in den Flammen um. Die
Bewohner des ersten Stockes sprangen auf die Straße . Da¬
bei brach eine Frau beide Beine . Ein Mädchen erlitt
schwere Verletzungen an den Armen und im Gesicht.

rvß. Stuttgart , 3. Juni . Die 14. Versammlung des
Deutschen Vereins für Schulgesundheitspflege, mit der zu¬
gleich auch die sechste Tagung der Vereinigung der Schulärzte
Deutschlands verbunden ist, nahm heute vormittag unter dem
Vorsitz des Geh. Obermedizinalrates Dr . A b e l (Berlin ) ihren
Anfang . _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
3 . Juni . 8 Uhr vormittags»

1 — tefcr leicht , 2=  leicht , 3 — schwach , 4 — wässg , 5 = frisch , 6 = stark,7 = steif, 8 — stürmisch, 9 — Sturm, 10— starker Sturm.

Beob-
achtungs-

Station.

ä 1^ ü
2 .3 ! 2cd b. ötä
^1 033

Wetter y
gu

Beob¬
achtungs-
Station.

B
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«orkum. . . * 765,3 NNW4 bedeckt +10 Soilly. 787,8 SOI bedeckt +12
HamHuri) . . . 762.8 VVNW4 welkg +11 Aberdeen . . 733,0 NW 1 +10
SwinemündS 759,6 NNW3 +12 Paris.
Msmel . . . . 753,3 NNWÖ 4 11 Vlissinoen . . 767,9 NN OS +11
Aachen. . . . 766,8 NN W2 + 9 Christiansund 760.6 NW2 + «
Hannover . . 764.1 NW 3 bedeckt + 9 Skagan. . . . 759,4 NO 1 wolkenl. -ril
Berlin, . . . . 76t,6! NWS halbbed. + « Kopenhagen 758,9 NNW3 heiter +12
Dresden . . . 762,4 NNW3 wolkig +10 Stockholm. . 752,5 NW 4 halbbedj + 8
Breslau . . . 759.4' NW 3 bedeckt +111 Haparanda . 746,5 N4 Regen + 4
Uetz. 7656; N3 Petersiurg . 7494 SW 1 l- 9
Frankfurt,M. 765,3! NW 2 +12 Warschau. . 756,5 NW 2 bedeckt + 8
Karlsruhe, B 765,0!NNO 2 uedeokt Wien . . . . . 760,3 NNW 2 +11
«iinciien . . . 764,2: W 4 + 9 Rom . . . . . 7689 Kl heiter +16
Zugspitze . . 5296 ! N4 Nebel — 4 Florenz. . . . 759 ,a S1 bedeckt +10
Valencia . . . i Seydlsfjord. 760,9 SSW 2 wolkig + 9

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

1. Juni 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nfechm. Ä 1

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o)

Niederschlagshöhe (mm) . .
Höchste Temperatur (Celsius) 19,5.

749.7
739.8

9.4
85
81

Ni

750,1
760.0
17,9
8,7

63
W 2
0,0

drigsto T

751,1.
761,2

14Jö
99
81

NI

emperatui

750.3
760.3
15,0
9,7

76,3

10,6.

2. Juni. 7 Übr | 2 Uhrmorgens. | nachm.
9 Uhr Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

Dunstspannung (mm) . . • • •
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . • • • • • «
Wind-Richtung und -Stärk# • • • • • •
Niederschlagshöhe (mm) . . . *• • • • «

7522
762.5

12.0
8,0
76

NI

751.2
761.1
188
6.1
37

N3

752.2
762 .3

13,7
7.5
64

N 3

751.9
762,0
14,8

7,2
53,0

Höchste xemperatar (Celsius) 19,3. Niedrigste Temperatur 11,4.

Wettervoraussage für Donnerstag , 4. Juni 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.
Wechselnde Bewölkung , trocken , etwas wärmer , mäßige

nördliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 3. J uni:
2,85 m gegen 2,97 m am gestrigen Vormittag
3,62 m „ 3,59 m „ „ „
2,17 m 2,30 m „ „

Biebrich . Pegel:
Cftub . „
Mainz . „

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 3. Juni. (Eig. Drahtberidht) Der gestrige
mattere Verlauf der ausländischen Börsen veranlaßte zu Be¬
ginn hier allenthalben Abgaben  im Zusammenhang mit der
ungeklärten Lage .-in Mexiko und Albanien  und wegen
Aas  unsicheren Ausganges der Verbandsbestrebungen in der
Fheiundustrie . ■Ungünstig wirkte auch das Nachgeben -der
amerikanischen Roheisenpreise. Gelsenkirchien und Phönix
um mehr als 1 Proz. niedriger. Auch Schiffahrtswerte er¬
fuhren erhebliche Einbußen infolge der fraglich gewordenen
Frachtratenerhöhung . Russische Banken im Anschluß an
Petersburg niedriger. Naphtha - Nobel  ziemlich behauptet
weeen des Aufschubs der beabsichtigten Kapitalserhöhung
(vergl. Bericht über die Hauptversammlung). Kanada  ver¬
loren bei den ersten Umsätzen im Anschluß an New York
IZy-g Proz Im späteren Verlaufe Konnten sich die Kurse a-uf
der ganzen Linie auf dem anfangs ermäßigten Stand gut be¬
haupten . Vereinzelt wurden auch Besserungen  erzielt,
man - brachte diese Besserungen in Zusammenhang mit dem
hervortretenden Deckungsbedürfnis infolge der bestehenden
Positionsverhältnisse . Naphtha-Nobel schlugen später wieder
eine weichende Richtung ein. Tägliches Geld  zu 3 Proz.
reichlich angeboten. Bei der Seehandlung war Geld zu Tages¬
sätzen zu haben. P r i v a t d i sk o n t 2% Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
—Frankfurt a. M., 3. Juni. (Eig. Dra'htbericht) Die wenig

günstige Haltung des New Yorker Marktes gab der Börse bei
Eröffnung Anlaß zu reservierter Haltung . Der A u s -
weis der Reichsbank  zeigt m der letzten Maiwoche
(vergl. Besprechung) größere Ansprüche, was zur Ermäßigung
der steuerfreien Notenreserve führte. Der Geldmarkt bleibt
aber am hiesigen Platze leicht. Die Tendenz war zunächst
im allgemeinen schwach.  Den Wirren in Albanien
ließ man keinen ausschlaggebenden Einfluß auf die Tendenz-
geslaltung zu. Montanwerte wurden weniger lebhaft ge¬
handelt , da teilweise Realisationslust bestand. Bankaktien
unterlagen nur geringen Schwankungen. Von Bahnen Balti¬
more und Ohio schwach. Schiffahrtsaktien setzten niedriger
ein, besonders Hapag. Die unklaren Verhältnisse der Pariser
Börse veranlaßten die Spekulation zur weiteren Zurückhaltung,
welche >sidh namentlich in Spekulationspapieren bemerkbar
machten . In heimischen Anleihen bemerkte man vereinzelt
Abschwächung. Mexikaner preishaltend. Am .Kassamarkt der
Dividendenwerte war die Tendenz bei ruhigem Geschäft ver¬
einzelt schwächer. Starke Rückgänge hatten die Aktien der
Farbwerke zu verzeichnen. Die Börse schloß schwächer.
Privatdiskont  2 7/s Proz. (gestern 21'’/ig  Proz .).

Banken und Geldmarkt. (
— Rei chsbankausweis. Der nachfolgende Ausweis über

dje vierte ' Maiwoche zeigt, daß das Institut zum Ultimo stark in
Anspruch genommen wurde, so daß der Status eine Ver¬
schlechterung  erfuhr , die noch größer ist ' als ' diejenige
der entsprechenden Vorjahrszeit. . Die Verschlechterung der
Bank läßt in der Hauptsache die Position des sehr ge-
gesteigerten- Notenumlaufs  erkennen , der sich um
174.50 Milli M. (i. V. 154.23 Mi 11. M.) auf 2013.86 MdI. M.
(i, V. 1912.66 Mill. M.) erhöhte, sowie -die Abnahme der Bar¬
deckung,  nämlich der Positionen (Metallbestand, Reichs-
kassenscheme, Noten anderer Banken zusammen) um 94.09

•Mill. M. (i. V. 66.10 Mill. M.). Der Goldbestand der Bank ver¬
ringerte sich -um 40.13 Mill. M. (i. V. 23.58 Mill. M.). Während
die Reichsbank in der gleichen Woche des Vorjahres freilich
entsprechend des an und für sich 'ungünstigen Standes mit
15.06 Mill. M. in die Notensteuer geraten war, verfü-gt das
Institut jetzt noch über eine steuerfreie Notenreserve von
239 974 000 M. gegen eine solche von 508 556 000 M. am
22. Mai d. J.

Aktiva (in Mk. 1000),
Metall-Bestand . .

darunter Gold . . . . . . . .
Reichs -Kassen -Scheine.
Noten anderer Banken.
Wechselbestand.
Lombard -Darlehen.
Effekten -Bestand . .
Sonstige Aktiva . . .

Passiva (in Mk. 1000)
Grund-Kapital . . . . . . . . .
Reserve -Fonds . . . . . . . . .
Noten -Umiauf.
Depositen . .
Sonstige Passiva . . . . . . . .

# Tfirkenlostreffer. Berlin,

iqi4 . eeSen die1 Vorwoche
1635143 — 50 942
1 313 232

60 786—
7 909

877 097 +
66 355 + 10 396

275 028 + 17 798
224 132 + 1 123

13 406

84 689

180 000 (unver .)
74 479 (unver .)

2013 864 -1- 174 496
842 340 — 155 827

35 767 + 0 651
3. Juni. (Eig. Draht¬

bericht) Bei der gestrigen Ziehung fielen, wie uns das Bank¬
haus Hevmann u . Co. in Berlin mitteilt , auf die Nr. 873246
200 000 M., auf die Nr. 729521 und 585959 je 4000 M., und
auf die Nr. 825490 1250 M.

w. Prämienziehnng der 4pros. Badtischen Eisenbahn-
Prämienanlesilie. Karlsruhe,  3 . Juni. Bei dter gestern
bewirkten 47. Prämienziehung des 4-proz. Badischen Eisen-
bahn-Präimien-Anlehens von 1867 fielen 120 000 M. auf
Nr. 49252, 36 000 M. auf Nr. 41481, 12 000 M. auf Nr. 46385,
4800 M. auf Nr. 16644, je 2400 M. auf Nr. 8387 99262, je
600 M. auf Nr. 2084 2770 2798 5778 6104 6130 6145 6600
7257 8460 9452 13822 16603 19224 19249 20705 36035 38307
43928 49270 50153 57-909 59904 62004 68186 68197 87453
87692 88482 90488 90500 94032 101395 101583 .107528 118740.

Industrie und Handel.
* Maschinenbau -A .- G . vorm . Beck u . Henkel in Kassel.

Der Aufsichtsrat beantragt bei einem Minderumsatz von rund
400 CCOM. und einem Reingewinn  von 294 283 M. bei
wieder reichlichen Abschreibungen 10 Proz. (i. V. 12 Proz.)
Dividende auf,  das nunmehr vollberechtigte Aktienkapital von
1500 000 M. Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr

.erscheinen nach Mitteilung der Verwaltung befriedigend.
* Naphtha - Protluktions - Gesellschaft Gebr. Nobel.

Petersburg,  2 . Juni. Die Hauptversammlung der
.Napbtha-Produktions-Gesellschaft Gebr. Nobel in Petersburg
genehmigte -sämtliche Anträge der Verwaltung mit Ausnahme
der Frage der Kapitalserhöhung, welche- infolge eines Ein¬
spruchs  der Vertreter der Großbanken,  insbesondere
der Petersburger Internationalen Handelsbank, bis zu einer für
den Herbst einzuberufenden Versammlung aufgeschoben wurde.
Die Mehrzahl der Aktien wurden vertreten von der Asow-Don-
Komimerzbank, der Petersburger Internationalen Handelsbank
und der Russisch-Asiatischen Bank.

Verkehrswesen.
w. Canadian Northern Bahn. "Ottowa,  2 . Juni. . (Eig.

Drahtbericht) Das Unterhaus hat heute eine Bill angenommen,
die die Regierung ermächtigt, 45- Millionen Dollar Bonds oer

Canadian Northern. Bahn z-u garantieren.  Das Aktien¬
kapital der Gesellschaft soll auf 100 Millionen Dollar redu¬
ziert  werden , wovon 60 Millionen in den Besitz des Präsi¬
denten und Vizepräsidenten der Gesellschaft und 40 Millionen
im Besitz der Regierung sein werden.

Versicherungswesen.
w. Karl Herzogenrath t . M. - Gladbach,  3 . Juni. Der

erste Direktor der Transportversicherungs -A.-G. Rheinisch-
Westfälischer Lloyd, Karl Herzogenrath, ist gestorben.

* Allgemeiner Deutscher Versicherungsverein a. G. in
Stuttgart. Im Monat April 1914 wurden 14 042 neue Versiche¬
rungsscheine ausgestellt und 8704 Schadenfälle angemeldet.
Von letzteren entfallen auf die Haftpflicht-Versicherung 2122
Personenschäden und 2888 Sach- und Vermögensschäden;
auf die Unfallversicherung 3492 Fälle, von denen 8 den so¬
fortigen Tod, die übrigen eine vorübergehende oder dauernde
Arbeitsunfähigkeit der Verletzten zur Folge hatten ; auf die
Lebensversicherung treffen 202 Versicherungsfälle, darunter
112 Todesfälle. Die Jahresprämie ist in den 3 Abteilungen
um 288 887 M. gestiegen und betrug Ende April 38 050 925 M.
Am 30. April 1914 waren 960 788 Versicherungsscheine in
Kraft.

Marktberichte.
O. Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 3. Juni . Weizen,

hiesiger und kurhessischer , 22.25 bis 22.50 M., Roggen,
hiesiger, 18 bis 18.50 M., Hafer, hiesiger, 18 bis 18.50 M.,
Mais 15.25 bis 15.75 M. Alles per 100 Kilo.

0 . Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 3. Juni Kar¬
toffeln in Wagenladung 6.50 bis 7 M., itn Detail 7.50 bis 8 M.
Alles per 100 Kilo.

Konkurs-Nachrichten
aus den 0 .-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kasse).

Name (Firma)

Kfm. Hermann Wilcke,
Inh . d. Fa . Bheingauer

Schuhwarenfabrik
P. Wolfram

Möbelschreiner
Wilh . Ternis

•Johanna Hartmann
Werkmeister Wilhelm

Goor, verst.
Schreinermstr . n. Kfm,

Kourad Herr IV.

Kfm. Eduard Bach

Kfm . Max Bach

Wohnort Konkurs-
(Amtsgericht ) Verwalter . -

Eltville und
Niederwalluf

(Eltviile)
Nieder-

Flörsheim
(Pfeddersh .)

Wiesbaden

Sigmaringen
Kelbeim

(Königstein,
Taunus)

Nassau, Lahn

iNassau,Lahn

«i D -ijitl5 * 1

Kaufmann
Ferd . Lamby

R.-A.
Obenauer

R. -A. Justizr.
von Zech

R.-|H. Justizr.
Meyer

Brauereidir.
H . Wagner
Kaufm . Ad.
Trombetta

<20. 6. 11. 6. 19. 6.

22. 6. 13. 6 26. 6.

20. 6 JO. 6.

SO. 7.111. 8.

20. 5.

22. 5.

19. 6.

26. 6,

4. 7

11. 8.

Vergleichstermin 9-6.

23. 5. 17. 6-24. 6. 24. 6,

23. 5. 17. 6124. 6.124. 6.

nie ADend-Ausgabe umfaßt IO Seiten.
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Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Ubr: in der palitiichen Abteilung
von lü bis II Uhr.
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I Pfd . Sterling. Jt  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
I österr . fl. !. G. . . . . . » 2.—
I kl. 8. Whrg.
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100 kl. öst . Konv .-Münze
1 skand . Krone . . .

. . - 1.70

. . » —.85
105 kl. -Whrg.
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Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts. «

Berliner Börse,
Div. Bank -Aktien.
®^ Berliner Handelsges,
o Commerz * u. Disc.-B.
6Va Darmstädter Bank

12Va Deutsche Bank
jj |D. Eff.* u. WechselbJO iDisconto -Commandit
ova jDresdner Bank
7 |Meininger Hyp .-Bank

jMitteid . Creditbank
7 j Nationalb . f. Deutschi.

10Vi6jOesterr. Kreditanst.
3% jPetersbrg . Intern . Bk.

15.86;Reichsbank
_3_ ISchaaffh. Bankverein

Bahnen - nnd
10 Canada -Pacific
6 Baltimore und Ohio
6 Deutsche E.-Betr .-G.

30 Hamb .-Am. Paketf.
20 Hansa -Dampfschiff.

2/s Niederwaldbahn
8 Nordd . Lloyd
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb .)
8 Orient . E.-Betr .-ö.
6 Pennsylvania
6*/a Siidd . Eisenbahn -G,
Vk  Schantung -Eisenb.

In %
[151.
107 .60
116 .30
1240.
111 .75
187 .20
149.
143 .10
116.
110 .

177 .30
137 .90
108 .90

Schiffahrt.
196 .50

93.
109.
127 .75
250 .40

18 .75
111 .60

19.

130 .25
138 .20

15
IQ
0

Schultheis
Leipz . Bierbr . Riebeck
Wiesbad . Kronenbr.

270 .50
184 .50

Ban - n. Ticfbohr -Untcrnehm.
1 Beton- und Monierbau 152 .50

23 Deutsche Erdöl -Ges. 216.
15 Gebhardt 8c König 233 .50
0 Neue Boden-A.-G. 80 .30

Bergwerks -Unternehmungen.
Aumetz -Friede 158 .812 Aumetz -Friede

10 Baroper Walzwerk
34 Bochumer Gußstahl
7 Buderus Eisenwerke

13 Concordia Bergbau
10 Deutsch -Luxemb . B.
20 Donnersmarckh iitte
32 Eisenwerk Kraft
20 Eisenhütte Thale
10 Eschw . Bergwerksv.
31 Geisweider Eisenwerk
10 Gelsenk . Bergwerksv.
11 Harpener Bergbau
24 Hösch -Eisen u. Stahl
24 Ilse Bergbau

8 Königs - u. Laurahütte
10 Lauchhammer kon.
9 Leonh .-Braunkohlen

131/2 Mannesm .-Röhrenw.
11 Mülh. Bergwerksv.
15 i Oberschi . Koksw.
18 Phönix -Bergb . u . Hütt
24 IRhein .-Nass . Bergw.

80
108.
221 .60
105.
357 .75
128 .50
353.
180 .50
197 .50
226 .50
146 .80
183 .20
178 .90

475 .50
146 .50
174 .50
156 .10
206 .25
156 .25
215 .75
235 .60
204 .75

Div.
io
12
10

Rheinische Stahlw,
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Witten er Stahl ro hren

Chemische Werke.
30 Albert , Chem . W.
28 Bad. Anilin u. Soda.
14 Griesheim Elektron
30 Höchster Farbwerke
15 Milch & Co.
12>/2 Rütgerswerke
14 Aug. Wegelin

In%
187,
155.
150.

396.
596.
242.
589.
256 .80
ISO.
216,50

25 Akkumulatoren 298 .75
14 Allgem. Elektr .-Ges. 243.
5 Bergmann Elektr . 116 .50

11 Deutsch Uebers .-El. 176
H El. Untern . Zürich 195.
10 Ges . f. elektr . Untern . 158 .50
9 Russ . Allg . Elektr .-G. 143 .25
8 Schuckert Elektr . 145 . 10
6V2 Siemens elektr . Betr . 113 .75

Maschinen - u. Metallindustrie.
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M
Diirkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein L- Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

334 .25
139 .75
343.

364.
119 .50
122 .
258 .75
310 .25
123 .75
170.
101 .90
145 .75
113 .50
293 .75
151 .25

Papier - u . Zellstoffabriken.
Ammendorier
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

377.
100 .50
116.

30 1Mech.
10 Nrdd.
40 IVer. C

0
32
9
6

10
22V2

3
28
26

5
7

Linden

Verschiedene,
Adler Poi tl.-cemepi
D. Watt .- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dy nam ,-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Rottweiler

221 .75
142.
604 .75

South Westafrica Co.
Türkenlose

107 .50
348 .50
124.

93 .50
166 .80
303.
135.
439 .50
325 .50

113 .80
164.

Frankfurter Börse.
Staats-Papiere.

Zf. *0 Ocutsrhe. In "/»
1. . D. R.-Schatz -Anw . Ji 10C .10
4. . D. R.-Anl . unk . 1935 » 98 .85
31/2 D. Reichs-Anleihe * 88 .55
3. . do . * 77 .50
4. . Pr . Kons . unk . 1918 » 98 .60
4. . Pr . Schatz -Anw. 1917 * 99 .80
ZI/2 Preuss .Konsols * 86 .75
3. . do. » 77 .55
4. . Bad. Anleihe 1913 » 97 .30
4. . do . von 1913 * 97 .75
31/2 do . Anl . (abg .) » 92 15
31/2 do . von 1892u . 1894» 88 .25
31/2 do . A.1902uk.b . 1910» 86 .40
ZI/2 do . 1904 unk . b . 1912 » 86.
3. . do . von 1896 *
4. . Bayr. E.-B.-A. uk . 06 » 98 .80
4. . do . E. u.A. Anl.uk . 1930 99.
3V2 do . E.-B. u . A. A. Jt 84 .90
3. . do. E.-B.-Anle !he » 75 .90
4. . do . Pfälz . E. B. Prio . » 97 .30
3. . Elsass-Lothr . Rente » 76 .05
4. . lHamb .St.-A.lOOOti.OQ. 98.
Zi/r do . R.87,91,93,99,04 » 87 .80
3. . do . 86, 97, 02 » 79.
4. . Gr . Hess . 1899 » 97 .45
4. . do. unkb . 1921 » 97 .10
31/2 do. (abg .) » 85 .50
3. . do. * 74 .95
3. . Sächsische Rente » 77 .50
4. . Württemb . unk . 1915 » 93 .60
3V2 (do. 1885/95 » 87 .80
31/2 1do. 1903 »
3. . 1do. 1896 » 77 .90

b) Ausländische.
I. Europäische.

3. . 'Belgische Rente fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Jt
3. . Franzos . Rente Fr.
16/io Oriech . E.-B. stfr .90 Fr.
13/4 do . Mon .-Anl . v. 87

do . 87 2500*
3. . Holland . Ant . v. 96h.fl.
4. . Ital . amort .89,S.3u .4 Le
33/4 cons . stfr . Rte. i. G.
2Vio do . Rente i. G.
41/5 Öst . Papierrente ö . fl.
4. . do . Goldrente ö. fl. G.
41/5 do . Silberrente ö . fl.
4. do . einhtl . Rte., cv. Kr.
4. do . Staats -Rte . 2000r »
4. . do . 20,000r »
41/2 Portug . Tab .-Anl . Jt
3. . do . unif . 1902S. III »
3. do. » S. III (Spec .) »
5. Rum. amort . Rte.v.03»
4. do . Konv. v. 1890 »
4. Rum. Konv . v. 1891 »
4. . do . amort .Rte.v.1896 >
41/2 Kuss .btaatsam .sttr .Ui>»
4. do . Kons .-Anl.v. 1880»
4. do . Gold - do . v. 1889»
4. do. E.-B. S. Iu . 1189 »
4. do . St.-R. v. 1902 stfr . •
38/10 do . Konv . A.v,98stfr . »
31/2 do . Goldanl . 94 stfr . »
3- . do . 1896 stfr . »
41/2 Serb . stfr . Gold »
t do . amort . v. 1895 »
4. . Türk .-Eg. Bagd . 8. i »
4. do . Anl . von 1905 »
4 do Anl . von 1908 »
4. - do . 1911 »
41/2 Ung . St .-R . 1913 »
4 do . 1910 .
»1/2 do St.-R. v, 97 stf. Kr.
3 jdo . Eis . Tor Gold » j (,

96.
87.
56 .60
53.
53.
77.

100 .

85 .10
84 .55
81 .10
81 .70

93 .20
65 .20

9 .70
100 .30

94 .50
89.

97 .70
86 .70

89 .60

76 .50

86 .70
79 .10
77 .60
72 .20
72 .20
72 .20
89 .10
80.

69 .80

U. Auspereuropaische.

S.
5-
5
41/2
I
JL-

98 .20
97 .30
99 .50

Arg . 1907 unk .1912 Pes.
do 1909 tgb .ab 1910 »
do . Suss. E .-B. i .0 . 906
do . innere von 1883 Jt
do . äuss .G Am.1897 » | —

iChüe -Anl. von 1911 » 1 03 .00

Zf.
P/2
6. .
5. .
P/2
5. .
5. .
5. .
41/2
P/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl . v. 06^
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Anl . v. 1896 »
do . 1898 »
do . St.-E.-B.v. 11 Hk.
do . 8t .E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G. Jt
do .stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan . Anl . S. II £
do . v. 1905S. 12- 19 Jt
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr . Jt
do . cons . inn .5000rPes.
Tamaul .(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v, 08 i. G . £

In %
87 .80

99 .80
89 .65

69.
100 .30

94 .90
90 .90

101 .60
69 .60

69 .80
46 .20

Provinzial- u. Kommunal¬
er. Obligationen, mo/0.
4. . Rhempr .20,21,31 -34 Jt
4. . do . 35—3S >
iVt  do . 2211. 23 .
36/10 do . 30 ,
3V2 do . 10, 12-16, 19, 2, , 29
31/3 do . .18 jt
3. . do . . 9,llu .l4 .
4. . Pr .Oberhess . unk. 17 »
4. . Frkf . a. M. v. U6u. 14 »
4. . do . v. 1910 unt . 1920 .
4. . do . v. 1911 unt . 1922 .
3Vz do . Lit. Nu . Q (abg .) »
3V2 do . Lit . R (abg .) .
31/2 do . Lit . S von 1886 »
3-/2 do . W v. 98 u. 08 .
31/2 do . Str .-B . v . 1899 ,
31/2 do . v. 1901 Abt . I .
31/2 do . II , III .
3-/2 do . 1903 »
3-/2 jdo. 1906 I, II .
3>/2 jdo. v. Bockenheim »
31/2 | Berlin von 1886/92 »
4. . -Darmstadt v. 09 u .16  »
3 ' /2 do . v. 05am . ab 1910 .
4. . Giessen v,1907u .1917 »
3-/2 do . v . 03 ukb . b . 08 »
31/2 Homb .v .H .k . I 88O11. 99
4. . Köln von 1900 u . 06 Jt
3‘/2 Limburg (abg .) .
4 . . Mainz 1907uk . 1916 .
Z>/2 do . (abg .) 1878U. 83 .
31/2 do . (abg . ) 05uk . b . 15 .
4. . Mannh . 1912 unk . 17 »
31/2 do . 1904 - 1905 .
4. . München v. 12 uk .42 »
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 .
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do . von 1903 »
4. . do . von 1908 S. 1 »
4. . do . 1908,S . II,u . 1910»
4. . do . 1912,8. III,u . 22 .
Z-/2 do . (abg .) V. 79 »
302 do. v. 83 »
31/2 do . v. 1887 , 96,98,02 .
4. . Worms v. 1901 u. 07 »

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. Ol u. 11 »
do . von 1886 »
Neapel st. gar . Lire
Stockholm v. 1880 Ji
St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . 1909 i . Q. (409) Lt.
do . v. 88 i. G. L

97.
97.
94.
89 .75
87.
84 .50
83 .50
95 .70
97.
96 .80
97 .10
96 .70
93 .50
93.
90.
83.
88 .50
87 .50
88.
88.

89 .80

94 .50
87.
90.
95 .60

94 .60
67 .60
86 .90
96.

88 .15

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In o/o
9. J 8V2|A.Deutsch . Creditai 150.
6Va 6V2 A . Elsäss . Bankges 121 .50
ai „ -7 d . .. l & p 1128.61/4

10.
4.
8.05

7. .1Badische Bank
10. .|B.f.eI.Untern .Zür . Ji
4. . do . Bod.-C.-A., W. »

4- . . ,8*05d ° . Handeisbk . s . fl
Ai/oi'fiiV HyP u.Wechs »
6V2I öVa.Barmer Bank -V. »

194 .75
139.
149 .30
297.
109 .20

Vorl . Letzt.
7. . >71/2
91/2 91/2

6V2! 6V2

6. .1 6.

6V2 6V2

12V2 121/2

>erl.

5. .
6..
7. .
6..
9. .
6. .

10 ..

8 V2

71/2;
10 ..
9. .
9V2
8..
9. .
9. .
7. .
5V4
7. .
7. .
6V2

11. .

5.
6.
7.

9. .
6. .

10. .

3Vs

8. .
10. .
9. .
91/2
8. .
9. .
8. .
7V2
43/4
6V2
7. .
7. .

12.

-Märk . Bank Ji
Handelsg . 3

UÜ >
do. Hyp .-B.L.A.B. *
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc .-B. »

Ult.
Darmstädter Bk. >

Ult.
Deutsche B. S. I-X -

Ult.
do . Asiat. B. Taels
do . Eff. u. W . Thl.
Deutsch .Hyp .-B. »
Dt. Natlb . in Brem. »
Dt. LJberseebk, Thl.

In%
151d25
151.
110 .50

107 .10
108 .50
116.
116.
240 .50
240.
120 .50
112 .
142.
113.
155 .60
118.
187 .10
187 .35
149 .50
1149 .50
1161 .50
186.
196.
1214 .75
156.

71/5 8.54
7. . | 71/2

1051610516

7. .
9. .
8. .
6. .
•5.86
7. .
9. .
7. .
5

6. ,
8. J
51/2
71/2'
7. .!
53/4
7. .

7. .
9. .
8. .
6. .

7".
9. .
7. .
5. .

6. .
8V2
51/2
71/2
7. .
6. .
7. .

do . Ver .-Bank
Disconto -Ges.

Ult.
Dresdner Bank

Ult.
Eisen bahn bank
Eisenbahn -R.-Bk.
Frankfurter Bank
do . H .-Bk.
do . Hyp . K.-V.
GothaerG .-K.-B.Thi - 165 .10
Luxb .Intern ,ßankfr . 148 .50
MetaUbk.u.Met.-G.v/i.lSS .SO
Mitteid . Bdkr ., Gr.
Mitteid . Kreditbk . - li 16 .25
Mitteid .Privb .Mgd . >119 .30
Natlbk . f. Dtschl . »>110 .62
Nürnb .Vereinsbk . » 248 .80
Oest .-Ungar . Bk. Kr .;140 .90
Oest . Länderb . - ;124,
do . Cred .-A. ö. fl.j —

Ult . ö. fl.;190.
Pfalz . Bank ^ jl22 .90
do . Hypot .-Bank * 194 .
Preuss . B.-C.-B. ThlJisx.
do . Hyp .-A.-B. ^ 112 .
Reichsbank - 1138.
Rhein . Credit .-B. * 126 .75
do . Hypot .-Bank » 194.

,-Westf .Disc.-G.» Im"Rh .-
Schaaffh . Bank ver.

Uit . »
Südd . Disconto -G. »
do . Bodenkr .-B. »
Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »
do . Notenb . s. »
do . Vereinsbk . fl.

109 .10

111 .80
179 .20
101 .75
129 .50
133 .80
116.
133 .50

BanqueOttomane Fr . 122.

Deutsche Kolonial-Oes.
II ». 10. . lOtaviniinen Fr 118.
5. . J 71/21SouthwestAtr . C. » >114 .60

I i Ult . » 1114 .25

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt.
14. . 20.
10. . 110.
8. . j 8.

12.83 12.1
3. . ! 0

15. Jl5.
10. . 11.
7. . J 7.
9. . 19.
31/2
7.
3. .

10. .
9. .
7. .
0

lU/2
8. J

12. .1
10. . 10.
7.
8. .

10. .
7l/2

25. .
8. .

50. .
12. .

14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

8.
8. .

10.
8.

28.
0

30. .
14. .

14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18. .
12. .

16. .
8. .

25. .
14. .

5. .
8. .
5-A

11. ,

6. .

4. .
5. .
7V2

11. .
12. .
8. . >

4. .
6. .
71/2
9. .

12. .
8. .

In %
Alutn.Neuh .(50o/0)Fr . 261.
Aschffbg .Buntpap .^ .169." • " 107.

214.
55.

270.
185 .50
124 .50
152.

68.
120 .

40.
170.
171.
116.

56.
193 .50
HO.
151.
145.
12S.
126 .40
131.

Masch .-Pap.
Bad. Zckf . Wagh . fi.
BaugStidd.I.60% E. Jt
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

# HenningerFrf . »
» HerkulesCass . »

3h2 „ Hofbr . Nicol. »
7*• » Kempff »
0. . , » Löwenbr . Sin. »
9*. » Mainzer Br. »
9. . » Nürnberg »
7»• » Rettenmayer »
0 » Schöfferh .-Bg. »

UVa » Stern,Oberrad»
8. . Bronzef . Schlenk »
9. . Cellul ., Bayr . (W.) »

Cem. Heidelb . »
» F. Karlst . •
» Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem .A.-C. Guano » 117 .50
- Bad.A.u.Sodaf . » ;58S.
» Blei.Silb .Braub . » I 75 ..
» D.Gold -,Sl -Sch.» 615 .50
» Fahr . Gdbg . » >230 .90» Goldschmidt *
» F. Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» Fbw. Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter-Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult .-Fabr . Ver . ^ 226
» Wegei . Rssld . . >2lS.

Dpfkrb . u.Prh . Helb . | —■
Drahtind ., Südd . ^ |119.
El. Accum . Berlin » 2 a9 .7 5

Alig . Ges . Berl . » 243 .
Uit. * 242 .75

Bergm .-Werke » H7,
BrownBov .&C. » 147 .60
Contin .,JMürnb. * 101.
Dtsch .-Übersee » 176 .50

Uit . . 176 .35
El. Feit . u.Guill . L. » 1//8.

Ult . » 152.
WHomb .v .d .H. » 116.
Lahmeyer » 128 .50
Licht u. Kraft » 128 .50
Lief.-Gs ., Berl . » 198.
Rein.,G .u. Sch. » 197.
Schuckert » 146.

204.
249 .90
588 .25

64 .50
3öQ.
2q 6
3q5.
3o6 .10
191.
2S8.

7V2*8 Ult . .
* Rhein . »

145 .75
138 .50

12.. 12 .. . Siem. u. Hals . . 213.
61/2 6V2 Ult . »

» Siemens , Betr. »
214.
114 .7571/2 71/2 » TI.-G. Dtsch .A. » 121 .

10.. 10 .. » VoigtßiHaeffn .jF. 200 .507. . Feist &S.Frkf . Sektk. 92.5 6*» Gelsenk . Gußst , M 163.9. . 9. . Gummif.Berl.-Frkf > 1171
0 0 do. Mitteid . (Pet .) . 80.
7. . 7. . Hafenmhl .,Fkf . M. . 111 .50
7. . 7. . ried .Kpf. u. Süd.Kw. 110 .20
8. . 9. . Illkirch Mhlw.Strssb. 118 .50
8. . 8 .. Jungh .Oeb .Schramb. 129.

12. . 12 .. Kalk Rh. Westf . Ji 152 .40
9. . 9. . Ledert . N. Spier » 139.
71/2 71/2 » Rothe , Kreuzn. » 103.
3. . 5. . Löhnberg . Mühle . 48.

10. . 10. . Ludwigsh . W.-M. » 142.
30. . 30. . Masch . A., Kleyer » 333.
6. . 7. . - Armut . Hilpert » 91.

10. . 9. . » Baden ., Weinh . > 123.
12. . 12. . . Beck 11. Henkel . 161.
28. . 28. . » Bielefeld D. » 301.
10. . 12. . » Daimier -Mot. » 389.
6. . 5. . » Esslingen » 89.
9. . 7. . » Fader u. Schl. » 95,
5. . 6. . Masch .Fahrzg .Eis. » 100 .75

18. . 25. . . Filt . & Br. Enz . . 285.
9 9. . » Gasm . Deutz » 123,

17. . 18. . . Gritzn ., Durl . » 224.
8. . 10. . » Karlsruher » 175 .70

131/2 13V2 » Mannesm .-R. » 207.
9. . 9. . » Masch. 11. A. Kl. . !133.

21. . 19. . . Moenus > I165.

Vorl. Letzt.
81/2 8V-
9. . 10..

12. . 12».
16. . 16. .
9. . 9. .
0. . 0

12. . 12. .
9. . 9. .

14. . 22
9V2 10..
3. . 3 ..

12. . 16. .
8. . 8. .

12. . 12. .
7. . 8. .

10. . 11. .
8. . 8. .
7. . 7. .

12i/2'15. .
15. .

y. . 10
81/2 8 V2
5. . 8. .
9. . 10. .

15. . 15. .
25. . 25. .

. Pokorny u.W.
» Pfälz.Näh .Kays.
» Schn .Frankent . »
» Schraub .,Krom .»
» Witten . Stahl »

MetallGeb .BingjN .*
Waggon Fuchs »
Napht .-Pr .-G. Nob .»
Ölfab . Ver . D. »
Porzellan Wessel »
Pressh .,Spirit , abg .»
Pulvert ., Pf., St.I ^
Schriftgiess .Stemp. »
Schuht . Vr . Frank . »

» V. Fulda »
» Frankf. sHerz »

Seiliiid. (Wolff) »
Sieg.Eisenb .u . Beleb.
Glasind . Siemens Jb
Steaua Romana »
Spinn . Tric ., Bes. »
» Westd . Jute »

D. Verlags -Anst . »
Zellst- Fabr .Waldh .*
'7 tirkerfab.Frankent

In %
154 .80
135 .75

288.
154.

197.
137 .50
353.
160.

52 .50
385.
130.
201 .
114 .20
142.
123 .80
114.
184.
220 .50
142 .50
136.
110 .40
168 .70
173 .80
417 .50

Div.  Bergwerka -Aktien.
Vorl.Ltzt. In Vo.
12. 12. . Äumetz-Friede Jt 158 .80L Ult. »6 10 BerzeliusBensberg * 14 -0.
14. j14. . Boch. Bb. u . G. »

Uit . » 821 .87
9. 9. . Braunk .-W.Leonh . »6. ! 7. . Buderus Eisenw . » 104 .50

16. 23. . Conc . Bergb .-G. » 356.
11. 10. Deutsch-Luxemb . »

Ult . - IS 9 .37
8. 10. . Esch weder,Bergw . » 237.

Ult . .
10. -5. . Friedrichshütte » 103 .50
10. 10. . Gelsenkirchen » »

Ult . ° 134 .50
9. ii . . Harpenei Bergb . » 178 .90

Ult . » 178 .50
9. 111/2 Hibernia Bergw . »10. 10. . Kaliw. Aschersl . »

11. >13. . » Westereg . » 191 .30
41/8 41/2 » P .-Ä. » 98.
0. 6. . Königin Marienh . » 81.
0 0 Lothring . Eisenw . »
31/s 6.  . Oberschi . E.-B. » 82 .50

Ult . »
c 3. . Oberschi . £ is.-In . » 71 .50

18. 18. . Phönix Bergbau » 235 .75
Ult . . 235 .50

12. 12. . Riebeck , Montan » 188.
6. 3. . V.KÖn.-u.LauraThlr

Ult . » 147 .12
19. 26. . Ostr . Alp. M. ö . fl. —

Aktien v . Transp .-Anstalten.

Vorl. Ltzt . a> Deutsch « . In o.i'j.
81/, [ Sl/2 L-ubeck-Büchtn jt 184 .70
7. . 7. . Allg. D. Kleinb . » 134.
8I/a 9. . do . Lok .-u .Str .-B. . 164 .50
8>/> 81/2 Berlinergr . Str .-B. » 149.
5. . 5 . Cass . gr . Str .-B. » 108.
6 6 D. Eis.-Betr .-Ges . » 110.

5Vi 6 El. Hochb . Berlin » 131.
7'/2 Scliant .E.-B.-Akt. » 138 .50

6V2 Südd . Eisenb .-Ges . » 130.
0 1 0 Westd . Eisenb .-G. »
9. . 10. . Hamb .-Am. Pack . » 127 .75
5. . ; 7. . Nordd . Lloyd » 111 .37

b) Ausländische.
10102112% tfuschtehr .Lit.A. ö.fl
111/2 12 do. Lit. B. -
7 7'/2 Ost .-Ung . St.-B. Fr 150 .50
0. . ». . do . Süd. (Lomb .) » 18 .75
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-A.ö. fl
51/2 5 do . St.-Akt . .
13/4 23/4 RaabÖd .-Ebenfurt» 6450
7 3. . Orient -E.-B.-Betr .-G
6. . 0. . Baltim. u . Ohio Doll. 90 .75
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 112.
5. . 51/2 Anatol. Eis.-B. Jt
6Vs 8. . Prince Henri Fr.

10. . 11. . GrazerTramwayo . fi. 195.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst.
Zf. a) Deutsche. In o/q.

3. . Allg. Ö. Kleinb . abg . .H 74 .30
4. . Allg .Lok .- u.Str .-B.v.98 » 99.
4V2 Bad. A.-G. f. Schiff. .
4. . Casseler Strassen bahn v 92 .70
4V2 D. E -B.-Betr .-G . S. II » 99.
4'/2 D. Esb .-G .(Ff.)S.IIti .IV» 100.
41/2 Nordd . Lloyd uk. b . 06 »
4V2 do. 1908 uk. 1913 »
4. . do. v. 02 unk . 07 »
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 »
3>/2 Südd Eisenbahn » 84 .40

b) Ausländische.
4. . Elisabethb .stfr .in Gold Jt —

•5. . Öst. N'ordwestb . v. 74 » 100 .50
31/2 do. conv . v. 74 » 79 .80
31/2 do. v. 1903 Lit . C. »
5. . do. Lit . A. stf. i. S. ö. fl. 100.
3V2 do. conv . L. A. Kr. 77.
31/2 do. von 1903L. A. »
5. . do. L.B. stfr .S. ö. fl.
3i/2 do. conv . L.B. Kr. » 76 .50
31/2 do. v. 1903 L. B. >
5. . do . Süd(Lomb.) sf. i.G. Jt 97 .60
4. . do.
2*5/10 do. Fr. 50 .90
26/10 do. E. v. 1871 i. G. ,
5. . do. Staatsb . 73/74 Jt 102.
5. . do. Brünn -Roß Thl. 100 .20
4. . do. Staatsb . v. 83 Ji 8840
3. . do . XX, I.-VIII . Em. Fr. 73 .25
3. . do. IX. Fm. . 70 .60
3. . do. von 1885 » 70 .50
3. . do. V. 1895 stf . i. G. Ji 69 .70
3. . Prag -Duxl896stf .i.G.ö.fl. 71 .70
3. . 2.iab .-Öd . E. stt . i. G. » 76 .SO
2Vw iLivorn . Lit .C, Du . D/2 » 69 .40
2ViolSüd .-Ital . S. A .-H . Le 65 .30
4. . |Toscanische Central > 112 .50
5.. Westsizilian . v. 79 Fr. 100 .7©
Z1/2.Gotthardbahn > 89 .75
4. . iKursk .-Kiew.stfr .gar . Ji 86.
4. . | do. Chark . 89 » » » 85.
41/2! Wosk. Kasan E.-B. 1909 » 94 .50
4.. . do. uk. 1915 stfr . G. .
4W do . Wor . ab 1910 stfr . » 94 .50
4. . do. von 95 stt . g. » 34 .80
4. . ’odolische verl . 1915 » 94.
4. . ?uss. Südost v. 97 » 84 .10
4. . Io. Südwest stfr . g. » 84 .50
4. . 'Warsch .-Wien stfr .gar . .
41/2(Wladikawkas V. 1912 » 94 .30
41/2 Vnatolische i. Ct. > 90 .30
41/2 ,3ort . E.-B. v. 891. Rg. . 63 .75
3. . aloniki -Monastir »
5. . fehuantepec rckz . 1914» —

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf* Jn o/o.
Zi/2 lAllg . R.-A., Stuttg . Jt  87.
31/2 ßay .Ver -B. München » 80 .10
L. . Ido . Haudelsb . » 96 .80

^ ^ 1

1 fl . holl . . . . . . . . . Jt  1 .70
X alter Gold-Rubel . » 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . « » 2 .16
1 Peso . . . » 4 .—
1 Dollar . . • • » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. BkO. 1.50

Zf. Id % Zf. ln%
31/2 do . 8er . I u . 15 jt 86 .80 4. . Westd . Bod . Köln S. 7J6 94 .20
4. . do , Hyp .- u. W.-Bk. 97 .60 4. . do. S. 8 » 94.
31/2 do. 90 .80 31/2 do. S. 3 u. 4 » 84.
4. . do . Bd.-C.-A.,Wzbg. 93. 31/2 do . S. 9 » 84.
31/2 do . S. 3, 3-6, 20, 21 83. 4. . Württ . H .-B. Era. b. 92 » 96 .50
4. . Nürnb .V.-B.,S.13,20,21 97 .10 31/2 do . » 87.
4. . do . S.36u .3’9uv .20/2I 87 .10 4. . Württ . Kreditv . uk. 20 » 96.
31/2 do. 87. 31/2 do » 12 » 87.
41/2 Berlin . Hypotliekenb. > 100 .50 4. . Württ . Vereinsb . » 20 » 96.
4. . do. * 92 .25 31/2 do. » 15 « 86 .50

4. .
4. .
3V2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
33/4
3‘/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3-/2
4. .
3V2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3*/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3V2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4

31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4.  .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3Vs
4. .
31/2

Braun.Han .Hyp .S. 21u.21
do . S. 23 »
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6ü . 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg . 110 »
do . » 5 u . 8 »
D. Hyp .-Bk. S. 10 u. 14 »
do . S. 22 u . 23 uk. 21 »
do . 13u . !3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do. 8. 20 uk . 1915 »
do . Ser . 21 uk . 20 »
do . 8. 16u. 17 »
do . S. 12, 13,15 u. 19 »
do . Kom.-Ob . S. 1 »
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 -
do . S. 43 u. 46 -
do . 8. 48 uk. 1917 -
do. S. 51 uk . 1920 -
do . 8. 52 uk . 1921 -
do. 8. 44 uk . 1913 -
do . S. 28-30 u. 32 -
Land . Credb .Fkf.uk . 17 -
do . unkb . 1907>
Hambg . H . B. S. 141-470>
do . 471/540 unk . 1916 -
do . 541/610 uk . 1918 -
do. 611/690 » 1921 -
do . S. 1-190, 301-330 '
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6 u.7 -
do . 8. 8 u. 9 uk . 11 3
do . 8. 11 » 1916 -
do . 8. 12 » 1917 -
do . 8. 13 » 1918 3
do . 8 . 14 » 1919 3
do . 8. 16 » 1921 -
do . 8. 17 » 1922 3
do . kb . ab 05 u . 07 3
do . Ser . 10 3
Mitteid . B.-C. 2-4
do . 8. 7 rückg . 1922 -
do . unk . b . 1906 -
Nordd . Grdk . Weim . 3
do . 3
Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917 -
do . _______ '
Preuß,Bod .-Gr.-Act.-D. »
do . 8. 17, 18 u. 21 »
do . S.22 uk . 1915
do . 8 .25 » 1918
do. 8 .26 » 1919
do. 8 .27 * 1920
do . 8 .28 » 1921
do . S. 29 » 1921
do . 8. 20 » 1913
do. S. 23 » 1915
do . S. 3, 7, 8, 9 -
Pr .Centr .-B.-C.-B. v.90 »
do. v. 1899, 01 u. 03 »
do . v. 1906 » 16 »
do. v. 1907 » 17 »
do. v. 1909 » 19 »
do. v. 1910 » 20 »
do . v. 1912 » 22 »
do. v.l 886/89/94/96
do. v. 1904 uk . 13
do . Kom.01kd .10
do . 08 uk. 17
do. 12 uk. 22
do. 87 v. u. 96
do . 06 » 16
Pr . Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr . 125 auf 80 <Vo
do.
dö . v. 04 uk. 13
do . v. 07 uk . 17 »
;do. v. 09 uk . 19 »
do . Kom. v. 11 uk.' 21 »
Pr . Hyp .-Vers .-G. »

Pr *Pfdbr .-B. 18,19u .22 »
do . E. 25 unk . 14»
do . E. 28 » 17 »
do. E. 29 » 19 »
do . E . 30/31» 20 »
do . E. 26 » 14 »
do. E. 17,18u.24kb . »
do . Kieinb.E. I kb . ab 04 »
do. Kom. S-3uk . b. 12 »
do . Landsch .Central »
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/07

2917
1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . 1914 .
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk . 1915 ,
do. 12u. 12a uk . 1920 »
do . 8. 13 uk. 1922»
do . 8. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34, 43 »
do bis inlri. 8 . 52 *

94 .80
94 .80
85 .80
95 .50
80 .50

101 .30
85.
94.
96.
67 .75
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .50
95 .50
84.
93 .10
83 .40
97 .30
87 .50

©4.40
94 .40
94 .60
94 .90
94 .90
95 .40
95 .60
88.
88
85 .60
94.
93 .60
93 .70
93 .60
94.
93 .70
95 .30
84 .40
84 .70
©5.30
95 .40
96 .30
86.
80 .50

92 .40
84 .20
93 .40
93 .40
94.
96 .20
93 .75
87
94.
93 .30
95 .10
94 .25
95 .50
87 .60
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
93 .80
94.
94.
96.
96.
84 .40
84 .40

93 .80
93 .75
95.
96.
83 .80
96 .80
88 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
Ld . Hess .-FI. uk . 1913.#

L.-K(Cass .) S.22 uk .1914»
do. S.23 » 1516
do. S. 24 uk. 1921
do. S. 25 » 1522
do. S. 21 . 1917 »
Nass .L.-B. L.V. u.W. 15
do. Lit . Z . uk. 20
do. Lit. U u. X
do. Lit . Y
do. Lit . J
cio. F,G , H,I<, L
do. M, N, P,Q
do. Lit . R, S,
do. Lit. T
do. Lit . O.

Diverse Obligatioi

96 .90
84 .75
96 .25
96 .25
96 .50
96 .60
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Zf.
4..
4. .
4. .
4V2
4'/2
41/2
41/2
41/2
4. ..
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
41/2
4. .
4V-
4V2
4. .
4V2
41/2
4V2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
41/2
4. .
4. .
4*/2
4V2

Aschaffb .Buntp .Hyp . Jt
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Ami. »
do , Blei- u .Silb. Braub,»
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle &Co. H. »
Deutsch -Luxemb .uk. 15»
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . »
Eiktr .Allg. Ges ., 8. VI »
do . S. VII »
do . Dtsch . Ueberseeg . »
do. Ges . Lahmeyer »
do . »
do . Rheingau uk. 17 *
do . Schuckert v. 06 *
do . »
do . Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem. *
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20 »
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
LindesEismasch .v.1913»
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metall.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch . »
Seilindust . Wolff Hyp . *
Zellst .WaldhofMannh .»

In 0/0.

98 .75
100.
100 .20

99 .75
100 .50
100.
100.

94 .20
94 .60
99 .50
87.
©9.50
94 .25

100 .80
100 .50
102 .80

94 .80
90.

loaso
97.
95 .30

100 .30

100.
96.
95 .80
97.
95 .10

100.
101.

97 .80

Zf.
4. .
5. .
3V2
3. .
3. .
3V2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Verzinsl. Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau -Regulierung ö. fl
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln -Mindener Thlr
Madrider , abgest . >
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl.

In o/k
185.
154.
126 .30

113 .50
143 .10

76 .30
141 .75
180 .70
128 .20

111 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staats!.Venetianer

Per St. in Mk.
fl. 7 35.

Thlr . 20 203 .50
Le 45
Le 10 44 .90

s. fl. 7 39 79
ö. fl. 100
ö . fl. 100 530.

Fr . 400 165.
ö. fl. 100 446.

Le 30 —

Geldsorten.

Engl . Sovereig . p. St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Oanzf . Scheid eg. »
Hochhalt . Silber .
AmerikanischeNoten
(Doll.5—1000) p . D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . p . I Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p. 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p . lOOFr.

Brief . I Geld.
20 .45
16 .26
16 .10

20 .49
16 .30

2800
2804
79 .60

81.
20 .52
81 .50

169 .05
81 .15
85 .10

27 90

77 .60
4 .18V4
84 .25
80 .90
20 .48
81 .40

168 .95
81 .05
85.

81 .50 81 .40

Re clwbank -Dlskont 4 %
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . I
Madrid . . Ps . IOO

Wechsel.
168.871/2i 31/2V0 Paris . . Fr . 100 81.37V-
80 .821/2 40/0 Schweiz . . Fr . 100 S1.22'/2
81.05 , 50/0 St. Petersb. S.-R. 100
20.181/2: 30/0 Triest . . Kr . 100

— i 41/2 Wien . . Kr. 100 84.80

In Mark
3i/2<Vb
31/20/0
5V2o/o

40/0

Londoner Börse.
Tendenz: matt.

Amerikanische
Atchison Fop. common.
Canada Pacific . . » .
Erie common . . . .
Mis. Kns. Texas . . .
Peruvian . . . . . .
Reading . . . . . .
Rock Island.
Southern Pacific . . .
do . Railway common

Bahnen.
99.

197 .87
29 .26
17 .37
39 .37
83 .75

3,12
93 .87
25.

Steels common . . 61 .12
Trunc common . . 17 .87
Union Pacific common 157 .59

Minen.
Amalgamated . . 73 .37
Anaconda . • » . 6 .37
City Deep . . . 3 .25

68 .25
Chartered . . . . 0 .81
De Beers defered . 16 .56
East Rand . . . . . . 1.62

Geduld . , .
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

1 .12
2 .12

12 .62
7 .87
5 .87

Fonds.
2Vs Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsahleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1839 .
31/2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
41/3 do . von 1893 . .
4 Griech . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . II .
3Va Ind . Rupees Anl, .
5 Mexican . kon . Anl. .

75 .37
76.

101 .
80 .50
14.
21 .25
74 .50
64.

101 .
91.
58.
83.
93 .25
63 .75
86.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und 15riet-Kursen.
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Tagesschau.
Der deutsche Kreuzer „D re s ö e n" hat die

Hapagdampfer J) piraug o" und „Bavari ct", die
wegen Landung von Waffen und Munition an der mexi¬
kanischen Küsie mit hoher Strafe belegt wurden , vom Hafen
Beracruz „klar znm Gefecht " auf die hohe See
begleitet.

In Breslau  hat eine große Kundgebung sozialdemo¬
kratischer Gesangvereine stattgefunöen.

Die Demission des französischen Kabi¬
netts ist angenommen  worden.

Das serbische Kabinett Paschitsch  hat seine Demission
eingereicht.

In Petersburg  sind 50000 Fabrikarbeiter
in den Ausst  a nd  getreten. __

Klar zürn Gefecht!
Die letzten Nachrichten aus Mexiko besagten, daß die

beiden deutschen Schiffe „Apiranga" und „Bavaria ", die mit
Kriegsmaterial in mexikanischenHäfen eingelaufen waren
und die Ladung gelöscht hatten, von den Hafenbehörden
mit sehr hohen Strafen belegt worden seien. Da die De¬
peschen sehr knapp gehalten waren, konnte man sich kein
rechtes Bild von der Sachlage machen und noch viel weniger
natürlich von der Rechtslage. Wie es jetzt scheint, ist man
den deutschen Schiffen zu nahe getreten : wir erhalten die
nachstehende telegraphische Meldung , die, wenn sie sich be¬
wahrheitet, dringend der schl e u n i g ste n Ergänzung
bedarf:

Veracruz, 2. Juni.
Klar zum Gefecht und mit offenen Ge¬

schützluken hat der deutsche Kreuzer „Dres¬
den"  die Hapagdampfer„Apiranga" und „Bavaria" auf
die hohe Sec hinaus geleitet. Weder die amerikanische
noch sonst eine Nationalhymne ertönte, was sonst üblich
ist, von de» im Hafen liegenden Schiffen, «nd auch die
Matrosen der deutschen Schiffe begnügten sich damit, alte
Seemannslieder z« singen. Nur von dem deutschen
Kreuzer „Bremen", der mitten im der Bai lag, ertönte!
das „Deutschland, Deutschland über alles."
Bor der Ausreise sind bekanntlich der „Bavaria"

118 685 Pesos und der „Bpiranga " 894 950 Pesos Geldstrafe
auferlegt worden, weil sie die Ladung in einem anderen
als dem konzedierten Hafen gelöscht und die Schiffs-
manifeste angeblich nachträglich vor dem Einlaufen in
Beracruz korrigiert haben. Die Strafe wurde den Dam¬
pfern auf Grund der mexikanischen Gesetze, die jetzt in
Beracruz der amerikanische General Fundston anzuwenden
hat, auferlegt . Dies wird auch in dem Protokoll über den
Vorfall erklärt , das der amerikanische Konsul Shonklin,
der deutsche Konsul Gertz und der Vertreter der Hapag
unterzeichnet haben. In Mexiko hat der Vorfall ungeheure
Erregung hervorgerufen . In der Tat war die Ladung der
beiden deutschen Dampfer sehr bedeutend. Die „Bavaria"
hatte 4 Millionen Patronen und 5000 Gewehre, djc „Ypi-
ranga " 15 Millionen Patronen , 1000 Gewehre, 40 Geschütze
und 100 Maschinengewehre an Bord . Carranza erklärte,
daß die Häfen Tampico, Tuxpan und Mantanos für Han¬
delsschiffe offen seien.

Von amtlicher Seite ist über die Angelegenheit noch
nichts bekannt gegeben worden. Daß Unstimmigkeiten vor¬
gekommen waren , das war aus den bisherigen Meldungen
schon hervorgegangen,- nur konnte man bei der überaus
vorsichtigen Berichterstattung nicht erkennen, wie weit diese
Unstimmigkeiten gingen. Die von den Vereinigten Staaten
eingesetzten Behörden scheinen nun sehr weit gegangen zu
sein, denn sonst hätte ein solcher Ernstfall nicht eintretcn
können. Wenn ein deutsches Kriegsschiff„klar zum Gefecht"
deutsche Hanöclsdampfer aus einem autzerüeutschcn Hafen
geleitet, mit offenen Gcschützluken vorbeifährt an den
Kriegsschiffen derjenigen Nation , die unfreundliche Hand¬
lungen gegen die deutschen Handelsschiffe vorgenommen
hat, so ist das eine scharfe Drohung , die nur im a l ler¬
er n ste stc n Falle  vorgenomuicn werden kann. Wie ge¬
spannt die Lage ist, geht auch aus dem Umstande hervor,,
daß die üblichen Abschiedsbegrüßungen von Schiff zu Schiff
unterlassen worden sind.

Uebrigens fehlt bei dieser ernsten Geschichte auch nicht
der Humor,  und zwar ein recht grimmiger Humor. Die
Waffen- und Munitionslaönngen , die von den deutschen
Handelsdampfern nach Mexiko gebracht wurden, sind näm¬
lich nicht etwa deutschen, sondern — noröamcrika-
nischen Ursprungs.  Die schlauen Nordamerikaner
hatten die kriegerische Fracht aber über Hamburg nach
Mexiko dirigiert , wahrscheinlich, um den einheimischen Be¬
hörden ein Schnippchen zu schlagen. Vaterlandsliebe ist
schön; aber : Geschäft ist Geschäft!

lWeitere Nachrichten im Depeschenteil.)

Kriegsgewäße Aelmngen.
Verbesserung in der Truppenausbildung.

(Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)
G Die in diesem Jahre stattsindenden Kaisermanvver

werden einen Umfang erhalten , wie er bisher noch niemals
erreicht worden ist, da auf jeder Seite eine Armee von drer
Armeekorps und einer Kavallerieöivision gebildet werden
soll. Die hierfür erforderlichen Mittel sind vom Reichstag
anstandslos bewilligt worden. Aber nicht nur bei diesem
Manöver , sondern auch bei anderen Uebungen ist es deut¬
lich erkennbar, daß unsere ganze Truppenausbildung mehr
als früher auf die Verhältnic des sogenannten „großen
Krieges" zugeschnitten wird. Dies kann nur mit Freude
begrüßt werden. Man muß sich mit dem Gedanken vertraut
machen, daß das selbständige Auftreten kleinerer Truppen¬
abteilungen eine Seltenheit bedeutet. Selbst Divisionen
werden nur in Ausnahmefällen eine eigene_Aufgabe auf
abgesondertem Kriegsschauplätze erhalten ; in der Regel
werden sie in einem größeren Rahmen, also im Korps- und
Armeeverbande, auftreten . Diesem Gesichtspunkte mutz auch
bei der Ausbildung Rechnung getragen werden. Teilweise
ist das schon in den letzten Jahren erfolgt, teilweise ist aber
eine weitere Verbesserung notwendig. Dazu gehört in
erster Linie eine Ausdehnung der Divisionsübungen.

Die Division ist eine Schlachteneinheit, mit der der
höhere Führer rechnet. In diesem Verbände sind auch zum
erstenmal alle Waffen vertreten . Der Divisionsführer ist
derjenige Führer , der die verschiedenen Waffen einheitlich
zum Angriff ansetzen und ihr Zusammenwirken während
des Kampfes sicherstellen soll. Nur wenn dies letztere tat¬
sächlich erreicht wird, kann auf einen entscheidendenErfolg
gehofft werden. Bis vor kurzer Zeit wurde aber im
Divisionsverbandc nicht geübt, kein Gefecht in diesem
Rahmen öurchgeführt. Es ist das große Verdienst des
jetzigen Armeeinspektcurs, des Generalobersten v. Bülow,
auf die Notwendigkeit solcher Uebungen hingewiefen und
sie jetzt bei dem ihm unterstellten 3. Armeekorps eingeführt
zu haben. Von hier aus hat sich diese Art der Uebungen
in der ganzen Armee verbreitet . Ihre Abhaltung ist aber
noch nicht durch unsere Vorschriften befohlen, sondern in
das Ermessen der kommandierenden Generale gestellt. Das
genügt aber nicht. Sie müssen obligatorisch für aste Korps
eingesührt werden. Sie bestehen darin , daß die geschlossene
Division unter der Führung ihres Divisionsführers auf drei
bis vier Tage vereinigt wird und unter der Leitung des
kommandierenden Generals Gefechtsübungen abhält. Hs
ist dies etwas anderes als das freie Manöver im Herost,-
es handelt sich hierbei lediglich um einfache Kampfhandlun¬
gen, in der Regel mit beiderseitig angelehntem Flügel.
Solche Aufgaben sind viel schwieriger durchzuführen als
das freie Manöver , weil der Führer gezwungen ist, seine
Division in einem engbegrenzten Raume zu entwickeln.
Er kann sich nicht nach Belieben ausdehnen , kann sich nicht
das beste Gelände aussuchen, sondern mutz den Gefechts¬
platz so nehmen, wie er ihm überwiesen wird. Er mutz
außerdem Rücksicht auf die Nachbartruppen nehmen und
sein Verhalten mit jenen in Einklang bringen . Diese
Uebungen werden gewöhnlich auf den Truppenübungs¬
plätzen' abgehalten. Bei den jetzigen großen Frontaus-
öehnungen und der großen, durch die weittragenden Ge¬
schütze bedingten Tiefenstaffelung reichen aber die ältesten
Truppenübungsplätze für so große Uebungen schon nicht
mehr recht aus ; sic werden deshalb allmählich vergrößert
werden müssen. Wichtig ist es aber auch, daß diese Uebun¬
gen nicht nur auf den Truppenübungsplätzen abgehalten,
sondern gelegentlich auch in das Gelände selbst verlegt wer¬
den, wo noch mehr Abwechslung möglich ist und wo die
Führer aller Grade mit ganz unbekannten Verhältnissen
zu rechnen haben, während sich auf den Uebungsplätzen
allzu leicht eine bestimmte Lokaltaktik entwickelt.

Aber nicht nur diese gefechtsmäßigen Uebungen, son¬
dern auch die eigentlichen Herbstttbungen müssen weiter
ausgcbaut werden. Dazu gehört, daß regelmäßig Uebun¬
gen zweier Armeekorps gegen einander unter der Leitung
der Armeeinspekteure stattfinden. Bei einzelnen Korps fin¬
det dies schon statt, aber auch dies muß obligatorisch bei der
ganzen Armee eingesührt werden. Um die dadurch ent¬
stehenden Kosten wieder auszugleichen, könnten die Bri-
gadeübungcn in Fortfall kommen. Sie haben unter den
jetzigen Kampfverhältnissen keine große Bedeutung mehr,
führen vielmehr leicht zu falschen Anschauungen. Die
früher so viel getriebene „Detachementstaktik" hat jetzt aus¬
gespielt. Die Einzelausbildung des Mannes und der
unteren Chargen kann ebenso zweckmäßig auf dem Trup¬
penübungsplatz erfolgen. Will man auf diesen aber nicht
nur die reine Gefechtsausbildung , sondern auch den ge¬
fechtsmäßigen Schietzdienst, Patrouillendienst , Felöwach-
und Marschsicherungsdienst treiben , so mutz auch der Auf¬
enthalt der Truppen dort länger dauern . Um dies zu er¬
möglichen, ist, wie schon öfters hervorgehoben wurde, die
Anlage neuer Truppenübungsplätze erforderlich.

Alsdann wird es auch möglich sein, gefechtsmäßiges
Schießen mit scharfen Patronen in größerer Zahl und
größerem Umfänge auszuführen . Es muß der An griss
in g r o ß e m Rahmen mit scharfer  M u n i t i on ge¬
übt werden, die Leute müssen sich mehr als bisher an oa^
Sausen der Kugeln gewöhnen. Manche taktische Frage nnro
unter solchen Verhältnissen ein ganz anderes Ausieyen er¬
halten . Sv hat zum Beispiel der Generaloberst v. Bulow
gelegentlich solcher ikebungen fcstgestellt, daß beim Angriff
in kriegsstarken Verbünden mit scharfer Munition das Av-
stvppen des Feuers sehr lange dauert . Dadurch wird der
Feind aufmerksam, wenn das Vorsprüngen unt Zugen und
Kompagnien beabsichtigt ist. Er ist deshalb ein .vcind de»
gruppenweisen Vorspringens geworden. Derartige Grgeb-
nisse zeigen sich aber nur , wenn wirklich mit scharfer Muni¬
tion geschossen wird. Die höheren Führer müssen Gelegen¬
heit haben, ihre Truppe zu führen und sich auf dem

Uebungsfeld die nötige Routine und Praxis anzue
Diese ist für den kommandierenden General und Divi
führer ebenso notwendig, wie für den Betaillonskvn
deur und Kompagniechef.

Verwickelungen in Abessinie
Vor kurzem trafen einige Meldungen ein, die

irgend welchen noch völlig verschleierten Vorgängen i
italienischen Interessensphäre am Roten Meer berist
Einmal hieß es, die Italiener hätten in ihrem Kol
Hafen Massaua Truppen ausgeschifft, ein andermal
sie wären über die abessinische Grenze vorgerückt und l
einen Teil des Nachbarretches militärisch bereits i
Hand. In diesen Nachrichten, die man, so lange kerne
liche Bekanntmachung vorlag , nicht gut anders als
Gerüchte werten durfte, gesellt sich nunmehr eine ürrt
an sich recht belanglos erscheint, im Zusammenhau
ihren Vorgängern jedoch wie ein Symptom komm
Verwicklungen anmutet . Es soll nämlich Ras Mrv
der Vater des Lidsch Jeassu , zum Könrg von W
und Tigre gekrönt  worden sein.

Man muß sich dabei erinnern , daß dre Landschaft
den nördlichsten Teil des abessinischen Reiches bildet ui
zwanzig Jahren den Schauplatz der anfänglichen
Nischen Erfolge und späteren Niederlagen bildete,
zeitlaug war das Gebiet sogar unter italienischen <
gestellt, bis Kaiser Mcnelik  den vernichtenden <s
von Adua  gegen Baratiercs  Heer führte ; von
gehörte Tigre wieder . unbestritten zur Herrschaft
abessinischen Negus . Wenn nun jetzt die Landschaft v
die Augen auf sich zieht, so können wohl tiefere Eir
mitspielen. Welcher Art sie sind, läßt sich freilich noch
übersehen, aber man wird nicht fchlgehen, wenn mt
irgend eine Beziehung zu den Maßnahmen der italicn
Regierung glaubt. Wie die Italiener dem Aufstan
Ras Mangascha von Tigre gegen Kaiser Menelik im !
1898 wohl nicht ganz fernstanden, so gut können sie
jetzt wieder langsam einen Fuß in das schon längst bei
Land vorzuschicbenbeabsichtigen. — Es wird jedenfalls
wendig sein, den Vorgängen in Abessinien und »Eri
nicht aus den Augen zu lassen; sic bilden vielleicht e-
ein Stück der italienischen Kolonialgeschichte.

Der deutsche Lehrertag in K
Die deutsche Lehrerversammlung , die alle zwei !

von vielen Tausenden von Lehrern aus dem ganzen
scheu Sprachgebiet besucht wird, ist am Pfingstmvnt
Kiel  zusammengctreten , nachdem bereits am P
sonntag eine Schulausstellung feierlich eröffnet w
war . Die Beteiligung beläuft sich auf zirka 8000 .
aus dem ganzen Reich. Im Mittelpunkt der Berat!
des diesjährigen Lehrertags stand die Frage der nativ
Einheitsschule, für die der Reichstagsabgeordnete
stuöienrat Dr . Kerschensteiner-München das Referat
nommen hatte. Zum Empfang der Lehrerversamn
hatte sich ein Ehrenkomitee gebildet, dem u. a. der
Präsident der Provinz Schleswig-Holstein, der Che
Marinestation Admiral von Cörper und Großadmira
Küster angehörten.

Der Jahresbericht
des Deutschen Lehrervereins , der der Versammlung
gelegt wurde, gibt der Freude darüber Ausdruck, dä
Deutsche Lehrerverein in 1913 in seiner äußeren En
lung einen erfreulichen Fortgang genommen hat.
Zunahme der Mitglieder war größer als in allen v
gegangenen Jahren . Auch die deutschen Kvloniall
haben sich dem Verein angeschlossen.

Die Verhandlungen wurden dadurch cingelcitet.
liche dieselben Grundsätze wie für Bücher für Kinder e
die Bedeutung und Wertung der Bücher für Ing
liche dieselben Grundsätz wie für Bücher für Kinder e
müßten. Der einzige Unterschied sei bedingt durch
zunehmende Reife. Ueber das Thema fand eine a
dehnte Aussprache statt, zu der öix Jngendschriftenauss
von Essen, Leipzig und Magdeburg Anträge einge!
hatten Weiter standen zur Erörterung die Mittel
Wege der Literaturpflege bei Jugendlichen . Der Be
erstatter zu diesem Thema, Neubauer -Spandau , be!
daß die Bildung literarischer Bedürfnisse und die Bil
eines literarischen Geschmacks wesentliche Aufgaben I)
wohlverstandenen Jugendpflege sein müssen. Es wr
dann Vorschläge gemacht, wie sich die Dürchsührun
Ueberwachung und Leitung der Literatur für die s
ermöglichen ließe.

Kurze politische Nachrichte
Die neuen Militärattacheposten.

Die Besetzung der vom Reichstag bewilligten
Stellen von Militärattaches in Sofia , Athen und Be!
steht unmittelbar bevor. Als künftiger Militärattach
Sofia wird Major Freiherr v. d. Goltz vom Gr
Generalstab bezeichnet. Es ist dies der jüngste Sohn
Generalfeldmarschalls Freiherrn Dr . C. v. d. Goltz. E
horte fünf Jahre der deutschen Militärmission in A
tunen an. Hauptmann v. Falckenhanscn vom Gr
Generalstab wird als Militärattach « nach Athen e
während der für Belgrad ausersehene Militärattache
nicht bekannt ist.

Wieder ein Ankauf der Ansiedlungskomurission.
Die Ansiedkungskommissionhat Wr- rund eine Mi

Mark von dem Rittergutsbesitzer Walter Freytag r-
Rittergut Kopanin nebst Borwerk Starcnschlnek bcr E j
au, zusammen etwa 4750 Morgen groß, getauft.
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Die französischen Verluste in Mexiko.

erschieöene französische Blätter stellen fest, Satz Sie
'anischen Wirren Frankreich bereits über eine Mil-
c gekostet haben. Die Liga zur Verteidigung der fran-
ien Interessen in Mexiko gibt die genaue Ziffer mit
864 872 Francs an. Diese Zahl stelle die Verluste dar,
ie französischen Kapitalien in Mexiko seit dem Jahre
erlitten haben und die sich auf 45 Prozent aller in
ko investierten Gelder belaufen.

Eine marokkanische Armee in Spanien.
u der Kammer zu Madrid forderte der Deputierte
>o die Schaffung einer marokkanischenKolonialarmee,
us Freiwilligen gebildet werden soll. Die Dienstzeit
Kannschaften soll fünf Jahre betragen.

Arbeiterbewegung.
treikbemegung in Petersburg . Unter den Arbeitern
fabriken in Petersburg macht sich van neuem eine
kbewegung bemerkbar. Am Montag haben etwa 58 000
cker der verschiedenen Fabriken die Arbeit nieöer-
t. Es sollten Protestmectings und Manifestationen
nöen. doch wurden die Manifestanten überall sofort
»er Polizei zerstreut. Eine Anzahl Verhaftungen fand

Heer und Flotte.
erlegnng des sächsischen Generalstabes . Der Chef des
'chen Generalstabes erhält vom 1. Oktober n. I . ab
r Standort in Berlin , mährend die Zentralabteilung
Keneralstabes in Dresden verbleibt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. Juni.

rtadtverordnetcn -Sitzuug. Die Stadtverordneten sind
freitag , den 6. Juni d. I ., nachmittags 4 Uhr, in den
rersaal des Rathauses zu einer Sitzung eingeladen
en. Auf der Tagesordnung stehen folgende BeratungS-
stänöe: 1. Bewilligung von 447 860 M. für die Jnnen-
attung des Muieums . sBer. Bau -A.) 2. Desgl . von
l M. für den Einbau eines Rundhorizontes im Kgl.
tcr. sBer. Bau -A.) 8. desgl. eines Zuschusses von
ll. zu den Kosten für die im Oktober l. I . hier statt-
ade Obst- und Gartenbau -Ausstellung . sBer. Finanz-
4. Verkauf einer städtischen Bauplatzfläche Ecke der
ks- und Humboldtstraße. iBcr . Finanz -A.) 8. Neu¬

eines Schiedsmanns und dessen Stellvertreters für
. Bezirk, sowie eines Schiedsmann-Stellvertreters für
. Bezirk. sBer. Wahl-A.s 6. Endgültige Genehmigung
ertsstatuts über die Krankenversichcrungspflicht der
gewerbetreibenden und ihrer hausgewerblich Beschäf-
i. 7. Uebertragung von R.estkreöiten ans dem Rech-
sjahr 1618 auf das Rechnungsjahr 1614. 8. Anstellung
iräparators Burger bei dem Naturhistorischen Museum.
Rühriges Bestehen des Jnngfrancn -Bereins der Ring-
. Der Jungfrauen -Berein der Ringkirche beging
! Tage zugleich mit seinem Jayresfcst die Feier seines
rigen Bestehens. Gegründet wurde der Verein am
rsountag 1894, und zwar im damaligen Christlichen
z. Jahnstraße 16, unter Leitung von Fräulein M.

Croix, der sich bald zwei weitere Damen aus der
unde anschlosscn. Der Verein sollte grundsätzlich ein
desperein sein und nur Dienstmädchen aufnehmen.
>en Mädchen die Heimat zu ersetzen und ihr Vertrauen
ewinnen, wurden Gesang und Spiel gepflegt, gute
:r gelesen, Tagesfragen auf kirchlichem und weltlichem
ü besprochen. Beim Lesen machten die Mitglieder
: Handarbeiten für die Baseler Mission, die später
Besten der Mission verkauft wurden . Nachdem Frl.
Croix wegen Arbeitsüberbürdung den Vorsitz uieder-

t hatte, traten andere Damen in die Arbeit ein: seit
en ist Leiterin Frl . M. Che lins.  In besonderer
: hat sich der früher hier tätige Hilfspreöiger Hause,
Pfarrer in Liebenscheidt, des Vereins angenommen
ihm Mitglieder zngeftthrt. Zum 20. Jahressest waren
Mitglieder und Gäste sehr zahlreich erschienen, darunter
drei der ältesten Mitglieder , denen zur Erinnerung
Mappe mit biblischen Bildern überreicht wurde. Die
lieber der eingeladenen Schwestervereine widmeten
Verein freundlichen Grutz und Segenswunsch. An-
ren blelten die Pfarrer Veidt  und Stahl -Biebrich.
Deklamationen und dem gemeinsamen Gesang von
rn , bei Kaffe- und Kuchen verflossen die Stunden
schnell.
rgelkonzcrt in der Marktkirchc. Dem letzten Mitt-

skonzert war durch die Mitwirkung des Konzert¬

meisters Fr . Nowak  und seiner Tochter Margarete
ein besonderes Interesse zugewanöt worden. Nachdem Herr
P e t e r se n mit der G-moll-Fuge von Bach das Konzert
eingeleitet hatte, sang Fräulein Nowak das berühmte Largo
von Handel, in welchem — ebenso wie in den anderen ge¬
sanglichen Darbietungen — die jugendliche Sängerin Ge¬
legenheit hatte, ihr ausgiebiges Stimmaterial und ihre
reine Intonation zu bekunden. In der hochbeöeutenden
Ciaccona des alten Italieners Vitali , die Herr Nowak mit
fortreißendem Schwung spielte, imponierte die Größe seiner
künstlerischen Auffasiung, ebenso wie im Andante cantabile
von Mozart die Anmut seines Vortrages entzückte. — Im
heutigen Mittwochskonzert, das wie stets um 6 Uhr in der
Marktkirchc stattfinbet, hat Frau E. Rehkopf - Westen¬
dorf  ihre Mitwirkung zugesagt und wird die Allmacht
von Schubert, die Hymne von Behm sowie „Lasset uns sin¬
gen von der Gnade des Herrn " von Mendelssohn vor¬
tragen . Der Kunst von Frau Rehkopf wird dieser Hinweis
willkommen sei». Herr P e t e r se n wird moderne und alte
Kompositionen auf der Orgel zu Gehör bringen.

Der Christliche Verein junger Männer , Oranienstratze
Nr . 18, feiert am Sonntag , 21. Juni , sein 23. Jahresfest.
Der Festgottesdieust mit Festpredigt des Generalsuper¬
intendenten Oh ly findet vormittags .10 Uhr in der Markt¬
kirche statt. Die Festversammlung, die bei der letzten
Jahresfestfeier überaus zahlreich besucht war , sodatz sich der
Saal des Vereinshauses als zu klein erwies , beginnt nach¬
mittags 4 Uhr im großen Saal der Turngesellschaft, Schwal-
bacher Straße 8. Zu diesen Veranstaltungen ist jeder ein¬
geladen.

Der fünfzehnte deutsche Kongreß für Volks- und
Ingendspiele findet vom 19. bis 22. Juni in Altona  statt.
Der Zentralausschuß für Volks- und Jugendspiele in
Deutschland ladet alle Freunde und Freundinnen frischer
und gesunder deutscher Jugend hierzu ein.

Zirkus Charles . Die Leitung schreibt uns : Der letzte
Zirkustag ist heute iMittwoch). Da er sicherlich für viele
Tausende die Einholung einer Versäumnis bedeutet, so ver¬
fehlen wir nicht, nochmals darauf hinzuweiseu, daß eine
Verlängerung des erfolgreichen Gastspiels leider unmög¬
lich ist. Ter Zirkus in Wiesbaden gibt demgemäß heute
lMittwoch) seine letzte Vorstellung um 4 Uhr nachmit¬
tags,  um eine ungestörte und ungekürzte Abwicklung des
Riesenprogramms zu gewährleisten.

Volkslesehalle, Hellmundstrahe 45, 1. Stock. Im Monat
Mai ist die Volkslesehalle von 3464 Lesern und 481 Leserin¬
nen besucht worden. Es sei nochmals darauf hingewiesen,
daß der Besuch vollständig frei ist. Alle Besitzer von über¬
flüssig gewordenen Büchern werden gebeten, diese zum
allgemeinen Besten der Volkslesehalle überweisen zuwollen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage usw.
T h a l i a t h e a t e r. Das neue Programm enthält

neben interessanten aktuellen und humoristischen Vor-
ührungen den nordischen Kunstfilm „Aus Liebe", eine

Tragödie in vier Akten mit der berühmten dänischen Hof-
chauspielerin Betty Nansen in der Hauptrolle. Der Film

ist einer der packendsten, der bisher von der Nordischen
Film Cv. herausgebracht wurde. Die hervorragende Kunst
des Regisseurs sowie das glänzende Spiel Betty Nansens,
der Meisterin der nordischen Filmkunst , haben den Film
zu einem erstklassigen Werk gestaltet.

Der Verein der Handelsagenten  hält am
kommenden Sonntag in seinem Vereinslokal Hotel „Wies¬
badener Hos" seine Mvnatsversammlung ab.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Nachklänge zum Dyckcrhoff-Jubilänm . Unter dem
Schmuck der Festhalle bei der Jubiläumsfeier der Firma
Dyckerhoff u. Söhne am SamStag befanden sich auch die
Büsten der beiden Seniorchefs , der Herren Geh. Kommer¬
zienrat Gustav Dyckerhoff  und Professor Dr . Ru -
dolf Dyck erhoff.  Wie Herr Dr . August Dyckerhofs in
seiner Festrede mitteiltc , handelt cs sich hierbei um zwei,
non den Söhnen zur ehrenden Erinnerung an das erfolg¬
reiche Wirken ihrer Väter gewidmete und vom Bildhauer
Beyercr modellierte, ans Dyckcrhoffschem Portlandzcment
hergestclltc Büsten, die im Hanptsaale der Speiseanstalt
Aufstellung finden sollen unter der Devise „Was du ererbt
von deinen Vätern , erwirb cs, um cs zu besitzen".

Auszeichnung. Herrn Friedrich Johannbroer,  dem
Rendanten der Allgemeinen Ortskrankenkasse, wurde das
Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen.

Ein rätselhafter Vorgang hat sich nach einer auf der
Polizei eingelaufenen Anzeige in der Nacht zum Dienstag
auf dem Rhein abgespielt. Ein Wächter der Wiesbadener
Wach- und Schließgesellschaft hat zusammen mit einem
anderen Passanten vom Ufer ans in früher Morgenstunde

einen Nachen den Rhein herunter treiben  sehen,
neben dem eine Person im Wasser trieb. Diese stieß einige
Male laute Hilferufe aus und versank  dann , ehe
ihr Hilfe gebracht werden konnte.

Nassau und Nachbargebiete.
s. Oestrich, 2. Juni . Leichenländung.  Die , wie

gemeldet gelandete Leiche ist diejenige des 17 Jahre alten
Dienstmädchens Elise Krummeck aus Mainz.  Das
Mädchen hat sich vor 14 Tagen das Leben genommen, indem
es sich von der Kaiserbrücke in den Rhein stürzte.

si. Hattenheim, 2. Juni . Ein raffinierter Gau¬
ner  treibt zurzeit in der hiesigen Gegend sein Spiel . Am
Samstag erschien bei einem hiesigen Handwerker ein gut¬
gekleideter Mensch und stellte sich als Mitglied einer
Elektrizitätsgesellschaft vor : er müsse auf dem nahen Eich¬
berg eine Reparatur vornehmen, unterwegs sei ihm sein
Motorrad defekt geworden, er möge ihm doch für diesen
Weg sein Fahrrad leihen. Er deutete auf die vielen
Spritzen auf seinem Rock und gab eine anscheinend falsche
Legitimationskarte ab. Der Geschäftsmann gab auch in
seiner Gutheit dem Fremden das Rad, schickte aber, nichts
Gutes ahnend, einen Gehilfen hinter dem Mann her. Als
der Fremde seine Verfolgung sah, schlug er mehrere Seiten¬
wege ein und es gelang ihm, auf Nimmerwiedersehen zu
verschwinden.

l. Georgenbor«, 2. Juni . ElektrischesLicht.  Unser
Ort wird elektrisches Licht erhalten . Die Stromzuleitung
wird von Schlangenbad aus erfolgen. Mit den Arbeiten
soll scho« im Laufe dieser Woche begonnen werden.

I. Bärstadt . 2. Juni . Eine praktische Neuein¬
richtung  ist für unser Dorf durch Herrn Apotheker Dr.
Stephani zu Schlangenbaö getroffen worden. Um in drin¬
genden Fällen den Weg nach Schlangenbab zu sparen, hat
derselbe bei Herrn Bäckermeister Karl Mitteldors einen
N o t ka ste n aufgestellt, der den Aerzten kür ernste Fälle
die nötigsten Arzneimittel  an die Hand gibt. — In
der letzten Sitzung der Kirchengemeinüevertre-
t u n g wurde die Rechnung für 1918/14 und der Rechnungs¬
voranschlag für 1614/15 abgenommen und die Renovierung
des evangelischen Pfarrhauses von außen beschlossen. Zu¬
gleich wurden die bisherigen Vertreter zur Kreissynode
Langenschwalbach, Bürgermeister S chn e i ü e r - Bürstadt,
Bürgermeister L a u x - Langenseifen und Kirchenvorsteher
Christian Fuhr-  Fischbach wiedergewählt.

)!( Nied, 1. Juni . Die Diebe,  die bei Gelegenheit
der hiesigen Kirchweih in das hiesige evangelische Pfarr¬
haus einen Einbruch  verübten und dabei außer barem
Geld Silbergerät , Kleidungsstücke, Wein ufw., im Werte
von 500 M. gestohlen hatten, sind teilweise ermittelt . Bei
einem Einbruch in Würzburg wurde dieser Tage ein gewisser
Menzel  f e stg e n o mm  e n, der den hiesigen Diebstahl
zugab. Als Komplizen nannte er noch zwei namens
B o r sche t und E h r m a n n, die leider noch nicht verhaftet
werden konnten. DaS öreiblätterige Kleeblatt soll schon
sehr viel auf dem Kerbholz haben.

❖ Diez, 1. Juni . Rote Kreuz - Sammlung.  Das
vorläufige Ergebnis der Roten Kreuz-Sammlung im
Unterlahnkreise beträgt nach den Sammelergebnissen der
Männer - und Frauenvereine vom Roten Kreuz insgesamt
8518,67 M. Im Bereinsgebiete des Zweigvereins vom
Roten Kreuz in Diez gingen 1606,62M. ein.

-S Lanreuburg , 1. Juni . Einen traurigen Ab¬
schluß  fand der Pfingstausflug einer Abteilung des katho¬
lischen Jugendbundes Frankfurt . Die jungen Leute, die
unter der Aufsicht eines Kaplans standen, hatten heute
Mittag in der Nähe des hiesigen Ortes abgekocht. Einige
der Jungen kamen auf die Idee , in der Lahn zu baden,
und gingen dann, entgegen dem Verbot des Kaplans , ins
Wasser. Kaum hatte der 16 Jahre alte Oskar H of f m a n n
aus Frankfurt eine Strecke im Wasser zurückgelegi, als er
einen Schlaganfall erlitt und vor den Augen seiner Kame¬
raden in den Fluten versank.  Die Leiche wurde noch
nicht gefunden.

d* Bad Ems , 31. Mai . Die Emser Quellen  sind
seit heute Morgen wieder alle in Gebrauch, nachdem die
Tieferlegung eines Teiles derselben beendigt ist. Man hat
die Wassersäule in der Steigröhre elektrisch beleuchtet, so-
daß das Publikum den Auftrieb des Wassers und das Auf¬
wallen der Kohlensäure setzt recht deutlich wahrnehmen
kann. Sämtliche Quellen liefern in der Minute etwa 1506
Liter Wasser. Während bisher nicht nur der Stand der
Quellen , sondern auch die Temperatur derselben vom
Wässer der Labn abhängig war, ist durch die im letzten
Winter getroffene Vorkehrung die Temperatur des Wassers
gleichmäßig geworben.

r.  Herborn , 2. Juni . Persönliches.  Herrn Stabt-
rechncr a. D. Müller  ist das Verdienstkreuz in Gold ver¬
liehen worden.

MiMmtitfiM6M im»matt.
(Lebensabschnitt eines Komponisten.)

Von Erich Juli  n s.
Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

tnd er begegnete ihr und ihre Blicke begegneten sich
sie wurde wieder rot . — Der Blick aber, den er auf-
von ihr, gehörte nicht ihm. Er gehörte einer Freude,

sie belebte. — Vielleicht der Wiedersehensfrcuöe mit
a „Geliebten". — Er hätte mit Geißeln die Menge
igen können, die solcher Auffassung zuhörte, und die-
akzeptierte!

Line solche Frau , und ein jeder Zug ihres Gesichtes
ihres Wesens bestätigte das, — ein solche, konnte wohl
n Verlobten , einem Gatten angehören ! Niemals
n „Geliebten !" — Das gab ihnen der pure Neid ein,

sie hatte etwas, das keine andere Frau besaß. — Das
ltbere, das Bedeutende! Er war überzeugt, daß es die
ne ihrer Seele war , die äußerlich zum Ausdruck kam.
Aber er litt trotzdem.
in er ihr eigentliches Wesen sah, — dieses bezaubernde,
icke»de Mienenspicl, dieses Geistvolle in ihrer ganzen
diese lleberlegenhcit und Selbstsicherheit, — da — —
e er sich nicht mehr Sieger!
xa sank er zusammen mit all seiner Sicherheit, mit
t  Kraft , mit seiner Freude und mit dem Letzten, —
seiner Hoffnung.
lloch einmal mußte er ihr begegnen! Und es geschah!
.mal — übergoß ihn die Purpurröte!
Kine nnbegreisliche Beklemmung legte sich auf ihn. —
— ein Gegenstand, — Sie , mit dem herrlichen Blick,

etwas Fragendes hatte, und ct  f, er  junge Mann , sah
ihn mit vttencr Neugierde.
,Er " wußte also!
,Er ", — iver war — „Er " ? _
Die Reise nach .̂. siende stank Vevir’ — Qualvoll war

t, und so immer neu seine Wunde zu vergrößern.
Er wußte nicht, was sein, und wie es nun werden
de, wenn er seine Sehnsucht nicht mehr stillen konnte,
Krem Anblick, wenn auch nur aus einiger Entfernung.
Lr hatte Sie zuletzt täglich sehen dürfen, aber — er

bemerkte deutlich, daß sie ihm answich. — Und als er ein¬
mal ihr im Gange begegnete —, da — senkte sie das Auge
tief zu Boden, und sah ihn scheinbar überhaupt nicht.

Er überlegte nun seine Lage. Seine Logik riet ihm:
„Fort ! — Aus dem Bannkreis ihrer Person !" Und er be¬
schloß ihrem kategorischen Winke zu folgen. — trotzdem sein
Glaube , in Ihr sein anderes Ich, seine Seele gefunden zu
haben, nicht wankend geworden war ! — Auch an ihre Liebe
glaubte er fest! — Ja , er war überzeugt, daß uitr seine oder
ihre eignen Verhältnisse ihre Zurückhaltung , ihr Auswei¬
chen bestimmten.

Er reiste also ab, mit seiner Familie . — Erst als der
Zug sich mehr und mehr von den Mauern entfernte , die
sein Liebstes umschlossen— empfand er, was es für ihn
bedeutete —, aus ihrer Sehweite zu fliehen.

Im Coups schon ersann er einen Plan , der ihn alsbald
allein znrnckführen sollte. — Er wollte seine Familie hin-
bringcn nach Ostende und eingcwöhnen, und nach Wochen
wieder abholcn.

Dieser reitende Entschluß machte ihm die Reise erträg¬
lich. — Um sich zu zerstreuen, beschäftigte er sich mit den
Kindern . Er genoß mit ihnen die Schönheiten der Natur,
und sobald man auf fremdem Boden war , die Besonder¬
heiten des Aüslandtypus der Bevölkerung und der Ge¬
genden.

So »erging die Zeit!
Abends spät kamen sie in Brüssel an, wo übernachtetwurde.
Der Stadt wollte man auf der Rückreise einige Tage

widmen.
Mittags arn nächsten Tage trafen sic. in Ostende ein

und begaben sich in das Hotel, in welchem die Zimmer be¬
stellt waren.

Frau Marta war entzückt von seiner Hingabe an sie drei.
Er machte damit Alles wieder gut, was sie in letzter

Zeit durch sein „Sichzurückziehen" entbehrt und schwei¬
gend gelitten hatten. — So waren sie alle voll Heiterkeit
und die Kinder ganz aufgeregt von der Freude . — Es war
ja das erste Mal . daß er mit seiner Familie reiste, das erste
Mal , daß sic das Meer sehen durften!

In den stillsten Gedanken von Frau Marta lag noch
eine gewisse Spannung der Erwartung:

„Ob er die Trennung von ihr beibehalten, oder diese
Gelegenheit benutzen würde, sich ihr wieder zu nähern ?"

Doch schon bald erfuhr sie, daß im ersten Stock des Ho¬

tels nur drei Zimmer belegt werden konnten, für sie, die
Kinder und das Fräulein , und daß ihr Mann im zweiten
Stock ein Zimmer bewohnen werde!

Wohl war das ein bitterer Trank , den sie schlucke»
mußte, aber, wie sie sich vorgenommen hatte, — ließ sie sich
von ihrer Enttäuschung nicht das Mindeste merken.

Der Hausmeister des Hotels hatte es übernommen,
sie ans die Zimmer zu führen , und beredt drückte er da§
Bedauern aus , daß nicht ein viertes Zimmer frei sei in
diesem Stock. — Es sei Alles auf Monate hinaus bestellt. —
Sie blieb daher anfangs im Zweifel, ob die Anordnung
non ihrem Manne , oder vom Hotel ausgcgangen war , —
mußte aber erfahren , daß es eine Bestimmung ihres Gat¬
ten gewesen sei, denn er machte kein Hehl daraus.

„Es hatte weiter keinen Wert, Euch von einander zu
trennen , — da ich so wie so wieder abreise, sobald ihr ein
wenig Bescheid wißt." — So sprach er.

Auf das war sie nicht im Mindesten vorbereitet.
„Das ist aber schade!" sagte sie in ihrer einfachen Art.
„Kannst Du es denn gar nicht anders einrtchten? —

Du hast die Kinder auf den Gipfel des Glücks versetzt,
willst Du das nicht geietzen? Willst Du sie sobald schon
wieder hinabstoßen in den Alltag? Du weißt nicht, was
Du den Kindern bist!"

Von sich sprach sic nicht.
Er aber lächelte und sagte:

„Oh, die Kinder ! — Die werden mich hier nicht ver¬
missen! — Du weißt nicht, welches Leben hier brandet und
dann — das Meer ! — Sie müssen so wio so den ganzen
Tag am Strande zubringen , da sie nicht ins Bad können!."

„Warum nicht?"
„Nun , — — das ist mir hier zu gefährlich! — Ich

würde in beständiger Unruhe sein."
„Hier ist doch Familienbad !" cntgegnete sie.
„Jawohl ! Aber, wenn Du ein einziges Mal gesehen

hast, welchen Anblick die Männer im Bade bieten, — bei
diesem Wellenschlag (noch besonders lächerlich und absto¬
ßend), dann wirst Du begreifen, daß ich in dieser Rolle,
mich meinen halberwachsenen Töchtern, nicht präsentieren
mag. Wenn ich hier bliebe, würde ich allein baden!"

Das klang plausibel. Nur der letzte Satz verletzte sic.
Aber sie schwieg. — Und seine Logik sagte ihm: „Tu

beginnst grausam zu werden! —"
(Fortsetzung folgt.)
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